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Geſtern fanden in Thüringen die Neuwahlen zum Landtag 

Das vorläufige Geſamtergebnis für die vier Wahllreiſe 

iſt folgendes: Es wurden abgegeben für die Einheitsliſte 270 625, 

Sozialdemolraten 262 827, Kommuniſten 113 470, 

Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei 29 918, Deutſchvöltiſche 9137, 

Demokraten 26 ö31, Wirtſchaftspartei 75 500, Aufwertungs⸗ 

partei 23 156 Stimmen. 

Die Mandate bei der Thüringer Landtagswahl verteilen ſich, 

ſoweit bisher ſeſigeſtent wurde, wie ſolgt: 

Bürgerliche Einheltsliſte 19 (3). 

Sozialdemokraten 18 (17) 

Kommuniſten 8 (12). 

Natlonalſozlaliſtiſche Arbeiterpartei 2 ()). 

Deutſchvölliſche vorausſichtlich 1 (c). 

Demokraten 2 (c). 

Wirtſchaftspartei 5 (0). 
Aufwertungspartei 1 (O). 

Parteilos 0 (1). 
Insgeſamt 56 (72) Mandate. ů 

Der thüringiſche Landtagswahlkampf hat am Sonntag bei 

einer Wahlbeteiligung von 70 Prozent ohne Zwiſchenfälle ſeinen 

Abſchluß gefunden; insbeſondere kann die Sozialdemokratie mit 

dem Ausgang dieſes Kampfes zufrieden ſein. Sie hat faſt über⸗ 

all an Stimmen gewonnen, während die Kommuniſten im Ver⸗ 

gleich zu den letzten Wahlen verhältnismäßig große Verluſte 

zu verzeichnen haben. Die Antiſemiten ſind niedergeriſſen 

worden und ſchließlich hat auch der bisher die Regierung 

bildende Regierungsblock ſeine parlamentariſche Mehrheit ver⸗ 

loren. 

Das enpgültige amtliche Wahlergebnis dürfte vorausſichtlich 

erſt in einer Woche vorliegen. Das iſt hauptſächlich auf die 

variable Geſtaltung der Abgeordnetenziffer, ſerner auf die 

Liſtenverbindungen und die Verteilung der Reſtſtimmen zurück⸗ 

zuführen. Immerhin dürfte ſich an dem vorläufigen End⸗ 

ergebnis in bezug auf die Stimmenzahl kaum weſentlich etwas 

ändern. Danach hat die Liſte des Regierungsblocks, die aus 

Deutſchnationalen, Deutſcher Vollspartei und Landbund beſteht, 

bei 270 000 gegen 421 833 Stimmen bei den letzten Landtags⸗ 

wahlen, nur noch 18 oder 19 Abgeordnete zu erwarten. Die 

Antiſemiten ſind insgeſamt von 84 000 auf 36 000 zuſammen⸗ 

geſchmolzen und dürften lediglich noch mit zwei Mandaten 

wiederkehren. An ihrer Spitze natürlich der Antiſemiterich 

Dinter. Die neu aufgetretene Wirtſchaftspartei brachte es auf 

75 000 Stimmen mit wahrſcheinlich fünf Mandaten, und zwar 

in erſter Linic auf Koſten der Dempkraten und des Regierungs⸗ 

blocks. Auch die Auſwertungspartei marſchiert das erſtemal 

jelbſtändig auf. Ihre Reſtſtimmen ergeben mit den Reſtſtimmen 

der Demokraten auf Grund der Liſtenverbindung wahrſcheinlich 

noch ein weiteres Mandat. Was die Kommuniſten anbelangt, 

ſo erhielten ſie gegen 162 000 Stimmen bei der letzten Wahl nur 

noch 113 417 Stimmzettel. Es ſind ihnen alſo faſt 50 000 Wähler 

davongelaufen. Die kommuniſtiſche Arbeitsgemeinſchaft brachte 

es nur auf 3470 Stimmen und geht damit vollkommen leer aus. 

Die Sozialdemokratie wird im Gegenſatz zu allen thüringi⸗ 

ſchen Parteien trotz der Verkleinerung des Parlaments in ihrer 

alten Stärte im Landtag wieder erſcheinen. Ihre 17 Abgeord⸗ 

nete, die bisher 23 Prozent der Abgeordnetenzahl bedeuteten, 

ſtellen jetzt 33 Prozent der parlamentariſchen Macht dar. Ihre 

Wählerſchaft hat ſich bei etwa 70 Prozent Wahlbeteiligung 

gegenüber 90 Prozent im Jahre 1924 um mehr als 50 000 erhöht. 

Nach wie vor marſchiert ſie an der Spitze aller thüringiſchen 

Parteien. Ihre Stärte ergibt ſich auch dadurch, daß ſie an dem 

aus mehreren Parteien beſtehenden Regicrungsblock zahlen⸗ 

mäßig wieder heranreicht. 

Schwierige Regierungsbildung. 

Die durch die Wahlen hervorgerujene parlamentariſche 

Konſtellation ähnelt in mancher Beziehung dem Ergebnis 

der kürzlich erfolgten fächſiſchen, Landtagswahl. Auch in 

Thüringen iſt durch das Ergebnis der geſtrigen Wahl eine 

feſte Regierungsmehrheit, nicht ohne weiteres gegeben. Die 

Sozialdemokratie hat ſich in jeder Beziehung ihre Hand⸗ 

lungsfreiheit gewahrt. Sie iſt weder feſtgelegt nach der einen 

noch der anderen Seite und wird zu entſcheidenden Be⸗ 

jchlüſſen zuſammentreten, ſobald ſich Gelegenheit hierzu 

bietet. 

Um die Nutiſikation des Waſhingtoner 

Achtſtundentag⸗Abhommens. 
Berutungen im Internationalen Arbeitsamt. 

Der Verwaltungsrat des Internationalen Arbeitsamtes be⸗ 

jaßte ſich am Sonnabend und Sonntag mit der Ratifikation der 

Arbeitszeitkonvention. Im Verlauf der Debatte erkannte der 

engliſche Regierungsvertrete
r die Beſtrebungen des Internatio⸗ 

nalen Arbeitsamtes in bezug anf die Katifreation des Waſhing⸗ 

toner Abkommens an. Seine Rede hinterließ jedoch den Ein⸗ 

druck, daß die engliſche Regierung beſtrebt iſt, das Internatio⸗ 

nale Arbeitsamt immer und immer wieder mit neuen Studien 

und Erhebungen zu beſchäftigen und die Ratijitation möglichſt 

weit hinauszuſchieben. Das wurde von den dann jolgenden 

Arbeitervertretern Poulion, Oudegeeſt und Hermann Müller 

mit aller Deutlichteit ausgeſprochen. Müller⸗Lichtenberg zog 

Daraus die logiſche Folgerung, indem er erklärte, daß die Ar⸗ 

beiterorganiſationen in den einzelnen Ländern ſich nicht mehr 

  

  

Montag, den 31. Jannar 1927 

Linkscuck in Thüringen. 
Gewinne der Soztaldemohratie und der Wirtſchaftspartei. — Der Ordnungsbloc zufammengehauen. 

hinhalten laſſen mit dem Hinweis darauf, daß gewiſſe Fragen 

von dem Iniernationalen Arbeitsamt noch nicht endgültiig ab⸗ 

Keſchloſſen ſeien, ſondern nunmehr ſowohl von dem gewerk⸗ 

ſchaftlichen wie vom politiſchen Standpunkt für vie Ratiſikatiou 

der Arbeitszeittonvention aller einſetzen würden. 

In einer formulierten Erklärung, der Arbeitergruppe wird 

dieſes feſtgeſtellt, dbaß nach der Miniſterkonferenz von London 

und den Veratungen des Sonderausſchuſſes leine Gründe mehr 

beſtehen, die Ratiſikation der Waſhingtoner Konvention vom 

Verwaltungsrat aus nicht nachdrücklich zu emp ehlen. Direktor 

Albert Thoma, der die lange Debatte in ihren Kernpunkten zu⸗ 

18. Sahrgang . 
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ſammenfaßte, geigle jich trotz des vorangegangeuen, Wortgejechts 

ziemlich optimiſtiſch. indem er alè ſicher betrachtete, daß die 

Konvention in abſehbarer Zeit in den wichtigſten Induſtrie⸗ 

ländern ratifiziert werden wird, 

Der Antrag der italieniſchen Regierungsvertreter für die 

ſozialpolitiſchen Jutereſſen der geiſtigen Arbeiter eine eigene 

ſtändige Kommiſſion einzuſetzen, wie ſie für die Schiffahrt und 

die Laudwirtſchaſt bereits befiehen, wurde vorläufig dem 

Arbeitsanmt überwieſen, um in der Aprilſeſſion verhandelt zu 

werden. Schließlich wurden in das Direktionskomitee des neuen 

Inſtituls ſür wiſſeuſchaftliche Arbeitsmethoden als Vertreter 

der Arbeiterſchaft Jouhaur und Oudrgeeſt gewählt. Die Zahl 

der Sachverſtäudigen für die Prüfung der Regierungsberichte 

über die Anwendung der; Arbeitskonvention wurde von ſechs 

auſ acht erhöht, Als Vertreter Dentſchlands iſt Verwaltungs 

gerichtspräſident Noſtitz vorgeſchlagen.   Die nächſte Tagung des Verwaltungsrates ſoll in der Zeit 

vom 2. März bis 2, April erfolgen. 

  

Hinter den Kuliſſen des polniſchen Syitzeldienſtes 
Die Wojewodszhi-Affüre vor dem Sejmgericht.— 

In der Sonnabendſitzung des Sejm beſtätigte der ſtell⸗ 

verkretende Miniſterpräſident Bartel, daß nach ſeinen Infor⸗ 

mationen die Enthüllungen eines Warſchauer Pilfudſki⸗ 

Organs über die Täligkeit eines Abgeordneten als politiſcher 

Spitzel auf Wahrheit beruhen. Es handelt ſich um den 

Fraktionsſührer der Unabhängigen Bauernpartei Woje⸗ 

wodzki, der als Abgeordueter, bezahlter⸗ Geheimagent der 

militäriſchen Spionagcabwehrebteilung. geweſen, iſt. Auf ihn 

iſt auch die Verhaftung der fünf weißrüſſiſchen Abgeordneten 

zurückzuführen, 
ů 

Dieſe Angelegenbeit des Abg. Wojewodzki, der als ge⸗ 

heimer Agent der politiſchen Polizei entlarvt worden iſt, hat 

in den Sejmtreiſen die größte Aufnet, hervorgerufen. 

Die Affäre hat auch auf die Frage ber, uslieſerung der ver⸗ 

hafteten weißrufſiſchen Abgeordneten Einfluß ausgeübt, denn 

mehrere Abgeordnete haben. ühre bereits erteilte Zuſtim⸗ 

mung zur Anslieferung zurückgezogen, nachbem ſie erfahren 

hatten, daß ſogar ein polniſcher pgeordneter al bezahlter 

Agent der Vokthei die Tätigkeit eines Provokateurs ausge⸗ 

übt hat. Die auf geſtern angeſetste Sitzung der Immunitäts⸗ 

kommiſſion des Seim fand nicht ſtatt und die Auslieferungs⸗ 

frage iſt vorläufig auf eine Woche vertagt worden. Die ge⸗ 

ſamte Preſſe erörtert den Fall Wojewodski, und in der 

Rechtspreſſe wird, dabei bervorgehoben, daß Wotewodzki aus 

den Legionen Pilſudſkis berddee Muoler und zwar aus 

der berühmten 1. Brigade. Der „Kurfer 'olfki“ klagt dar⸗ 

über, daß Polens junger ſtaatlicher Organismus ſchon von 

einein Provokationsſyſtem zerfreſſen werde, Wofewodzki 

ſelbſt beſtreitet einen Teil der inklage, andernteils behauptet 

er, ſeine polizeilichen Beziehungen, ſeien ſeinen Fraktions⸗ 

genoſſen, als er noch der Wyzwolenievartei angehörte, be⸗ 

kannt geweſen, ů ů 

Andererſeits beſchuldigt der einzige ſich noch auf freiem 

Fuß befindliche weißruſſiſche Sejmabgeordnete Sobolew⸗ 

ſki die Pilſudſti⸗Regierung, daß b allein die ganze Affäre 

provoziert hätte. In einem der Preſſe zugeſandten Schrei⸗ 

ben Sobolewikis heißt es n. a., die Regierung wolle mit ber 

Die Regierung wird als Provonateurin bezeichnet. 

Verhaftung der weißrüſſiſchen Abgeyrdueten der Befreiungs⸗ 

bewegung der weißruſſiſchen Bevölkerung den Todesſtreich 

verſetzen. Jetzt, da die Regierung., keine Schuldbeweiſe gegen 

die verhafteten' Abgeordneten beſitze, bemühe ſie ſich, die 

Schuld an der Verhaſtung auſeden, Abg. Wofewodzki zu 

ſchieben. Das ſei ein, perfides, Manöver, das darauf aus⸗ 

nehe, die öffentliche Meinung irre zu ſühren. Aber jeder⸗ 

mann müſſe doch verſtehen, daß die Beſchuldigung des Abge⸗ 

ordneten der Unabhänginen Bauernpartei Wojewobzki als 

Denunziation ein Unſinn ſei. Die ichmutzige, gegen Woje⸗ 

wodzli gerichtete Aktion ſei eine, Fortſetzung der Verfolgun⸗ 

gen, welche gegen die Sejmyppoſition betrieben werde. 

Die Politik Pilſudſkis gegenüber den Weißruſſen ſei 

ebenſo vor wie nach dem Rigaer Vertrag auf trüheriſche 

Verſprechungen geſtützt geweſen, Zum Unglück der weiöß⸗ 

ruſſiſchen Bevölkerung hätten ſich, verſchiedene Kreiſe von 

dieſer Politik verführen laſſen, und im aufrichtigen Glauben. 
daß die polniſche Regierung den Weißruſſen nationale Frei⸗ 

heit und Wohlſtand geben will, hätten ſie die en Seusz⸗ 

unterſtützt, was ſich zum Schaben der weißrufſiſchen B. 
kerung erwieſen have. 

„Die auf die volniſche Regierung, geſetzten Hoffnungem 
hätten betbte AiMNi g en leichtgläubigſten Elementen ſeien 
nunmehr die Au⸗ geöffnet worden, ſo daß alles, was mit 

der Verteibignna der arbeitenden Hevölesrung, ernſt und 
aufrichtig meint, zu einer rückfichtsloſen Oppoſition der Re⸗ 
gierung übergehen mußte. Jetzt bewirft die Regterung dieſe 

Oppofition mit Schmuk, und zwar deshalb, weil ſie durch 
ihren entſchiedenen Kampf ſich das Vertrauen des Volkes 

erworben hat. 
Man iſt ſehr darauf geſpannt, was das hierfür vom Seim⸗ 

marſchall eingefetzte, aus den Abgeordneten Poniatow⸗ 

ſki und Ehacinſki als Richter, und dem ſozialdemokra⸗ 

tiſchen Abg. Daſzinſki, alt Obmann, beſtehende ſoge⸗ 

nannte Marſchallgericht in dieſer allenfalls ſchmutziaen 

Affäre entſcheiden wird. 

  

  

  

Die Danziger Juſtizreſorm 
Von Dr. Kamniter, 

1. 

Am 25. Januar 1927 hat der Senat auf Grund des Er⸗ 

mächtigungsgeſetzes im Geſesblatt eine Reihe von Verord⸗ 

nungen mit Geſetzeskraft erlaſſen, deren Gegenſtand die 

Juſtizreform iſt. Es ſoll hier nicht erneut die an dieſer 

Stelle bereits ausflührlich behandelte, PFrage angeſchnitten 

werden, ob das Ermächtigungsgeſetz und damit die auf Grund 

dieſes Geſetzes erlaßſenen Verordnungen, überhaupt Rechts⸗ 

gültigkeit haben. Es tritt aber die weitere Frage auf, ob 

die erlaſſenen Verorbnungen ſich im Rahmen der erteilten 

Ermächtigung halten. Dies iſt für eine nzahl von Beſtim⸗ 

mungen zu verneinen. Die Ermächtiguna in § 1 Ziff.5 des 

achti a Hmiblick auf 
han3) bie Vorial⸗ 

telung des Gleichgewichts im Stagishausbaft, iée Verwal⸗ 

zung und Rechtspflege zu vereinfachen mit dem Ziele, Er⸗ 

ſparniſſe zu machen, insbeſondere die Zahl der Staats⸗ 

bedienſteten herabzuſetzen. Auf dieſen jeſtümriſſenen Inbalt 

der Vollmacht haben gerade die Koalitionsparteien in ihren 

Reden zu dieſem Geſetz beſonderen Wert gelegt. Die Taten 

der Regierung decken ſich jedoch mit dieſen Reben nicht. So 

bebeutet z. B. die Verewigung deß in der jetzigen Form über⸗ 

Oberverwaltungsgerichtes keine Verminderung, 

ſondern eine Vermehrun, der Staatsausgaben. So hat 

weiter z. B. die Uebernahme der neueſten, deutſchen Novelle 

zur Strafprozeßorbnung betr. die Neuordnung der Unter⸗ 

ſuchungshaft und die Einführung des Zeugnisverweige⸗ 

rungsrechts kür Redakteure uſm. mit Sparmaßnabmen nichts 

zu tun. Es kommt hierbei nicht darauf an, ob man materiell 

den Inhalt dieſer Beſtimmungen billigt, es geht vielmehr 

darum, daß nicht noch ein weitergehender Einbruch in die 

Rechte der Volksvertretung geſchieht, als er bereits mit dem 

Ermächtigungsgeſetz aewagt worden iſt. Die Verorbnungen 

des Senais ſtellen im weſentlichen Abſchreibearbeit dar. Sie 

ſchließen ſich im Text bis auf Einzelheiten faſt wörtlich Ge⸗ 

ſetzen an, die in Deutſchland bereits, ſeit mehr als zwei Jab⸗ 

reu in Kraft ſind. Darin ſoll nichts weniger als ein Vor⸗ 

wurf liegen. Es iſt durchaus zu begrüßen, daß die Rechts⸗ 

einheit mit dem Deutſchen Reiche wiederhergeſtellt wird und 

daß damit die heilloſe Verwirrung beſeitigt wird, die ſich aus 

der Verſchiedenheit der bisher in Danzig Hendeve Geſetze 

und der für die Praxis zur Verfügung ſtel enben beutſchen 

Kommentare beſeitigt wird. Allerdinas, verlangte die Wie⸗ 

derherſtellung der Rechtseinteit nicht. daß man auch ſolche 

Beſtimmungen übernahm, die eine Verſchlechterung der 

Rechtspflege bedeuten. Man iſt auch in einigen Punkten von 

Mitglied des Volkstages. 

Deutſchland abgewichen, 

der Strafprozeßreform 
ſollen. 

Im Folgenden ſollen die weſentlichen Grundzüge der 

Juſtizreſorm dargeſtellt und kritiſch beleuchtet werden: 

A. Die Strafprozeßreform. 

Als weſentlicher Fortſchritt der Strafprozeßrejorm, iſt zu 

buchen, daß hierbei eine ſeit langem erhobene Forderung 

der Sozialdemokatie erfüllt wird durch Einjührung der Be⸗ 

Inlun gegen faſt ſämtliche ſtrafgerichtlichen Urteile erſter 

nſtanz, 
Mit Ansnahme der wenihen Sachen, jür die das Ober⸗ 

gericht in erſter Inſtanz zuſtändig iſt 165. B. Landesverrat) 

und der dem Schwurgericht itberwieſenen, Verbrechen werden 

jetzt alle Straffachen in erſter Inſtanz beim Amtsgericht ver⸗ 

handelt und es ſindet gegen dieſe Urteile die Berufung 

ſtatt über die die Straftammer zu entſcheiden, hat. Reviſtons⸗ 

inſtanz bleibt nach wie vor das Obergericht. Neu iſt die Ein⸗ 

führung der Sprung reviſion, d. h. es kann jemand, 

der vom Schöffengericht verurteilt iſt, und dem es ledislich 

auf die Klärnna einer Rechtsfrage ankommt, ſich ſtatt urtt 

der Berufung an die Strafkammer, ſofort mit der Revifton 

an das Obergericht wenden. 

Jit dieſer grundiätzlichen Re⸗ 

jo löſt die Ausgeſtaltung des Verfahrens im einzelnen die 

lebhafteſten Bedenken, aus. Als Kennzeichen der Reform 

kann man die Zurückdrängung des Laienelements/ und die 

Stärtung der Stellung des Richters und des Staatsanwalts 

jeſtſtellen. 
— 

Bei einer großen Reihe von Vergehen, vie bisher zur Zu⸗ 

läſſigteit des Schöffenterichts gehörten, ſoll nunmehr der 

Amtsrichter allein entſcheiden, und zwar bei ſämtlichen 

Uebertretungen und bei Vergehen, wenn ſie im Wege der Pri⸗ 

vatklage verfolgt werden, wenn die Tat mit keiner höheren 

Strafe als Gefäugnis von höchſtens ſechs Monaten beproht iſt 

oder wenn die Staatsanwaltſchaft es bei Einreichung der Au⸗ 

klageſchrift oder bei der mündlichen Erhebung der Anklage be⸗ 

antragt. Zwar ſoll die Staatsanwaltſchaft dieſen Antrag nur 

ſtellen, wenn keine, ſchwerere Strafe als ein Jahr Gefängnis zu 

erwarten iſt, jedoch iſt praktiſch durchaus möglich, daß der 

Einzelrichter bis zu fünf Jahren Gefängnis verhängt. Ja, der 

Amtsrichter allein kann unter Umſtänden bis zu zehn Fahren 

Zuchthaus erkennen, denn er ſall auch bei Veror⸗ des 

ſchweren Diebſtahls, der Hehlerei und bei den; Rückfallsver⸗ 

brechen aͤllein eniſcheiden, wenn die Staatsanwaltſchaßt es bei 

hätte dies jedoch insbeſondere bei 

bei weit mehr Beſtimmungen tun 

lung durchaus zuzuſtimmen. 

   



     
   

   

    

  

    

   

ů ů bei der mandlichen Ev⸗ MReffen in n, gabe Die Anweſenhett Geßters dem neuen Loprner 
Uüumg Der WiAlber üüA Weeßen: letzten Nalle hen der Noch immer Rehierungsſchwierigkeiten in Berlin Büies we, Tunt Hland am Letheiber— ſchließt —r Cierlelchee noiberiprechen Hi efe wernnemn er ber Saht äwei Dentſchnatinnale ſelbi Hludenbura an reariionär. iſtj, wö 56. tbiichen ben ſich birtenden Wegen zw wählen Halle; ö 
nach häufigſten Straftaten vor den KeimtenS. entſpricht in Amtlich Nebskaungler g Da⸗ Weiebselgscs aiG waclt Das is eiſccebe Schtenpe fürehan-Septhiit ge⸗ 

i t klagten. 2 deutun bisherigen Re anzler Dr. Marx in ſeinem Amte a wählt. as iſt ein⸗ ere S. v r ikani⸗ 

leiner Weilc den Intereſſen der Angetlagten. Die Bedeutung isherig ch E auf deſſen Vorſchlag ebenſobe enſchn und demokratiſche Deutſchlaudund eine Warnung für ů 

der Zuziehung der Laſen beim Schöffengericht liegt nicht allein Reſchskanzler beſtätigt, bunig D05 fecbei der Schuld⸗ uu lraffragt müſtummen⸗ ſon⸗Neichsminiſter des Auswärtigen Dr. Streſemann, den Europa, der alle, Friedensfreunde Rechnung tragen müſſen.“ 

dern insbeſondere auch haup, daß ſie den Richter zwingen, den ſer Dr. Heſlar iien Dr. den Reicam Piic aßeswrintßterar. werttän, des. Monſtanere Parsftbrih 88 amdslüne dem 
in der V e fzuklä d ſich ſter Dr. Gehler ſowice den Reichswirtſchaftsmini er Dr. beution des Monſianore Pacelli nd kommt zu den 

Wach Bortrag inet Heraundemndeneſg nhenüen Nal ts en badiſchen Staalspräſidenken und Finanz⸗Schluß, daß der deutſche Kanzler Marx die deutſche Republik 

ů i Szi Ibſt über de all tat⸗Curtins, ſowie d. 
3 

chel unbnechtl Wüaün Wirbr Lalll ies foss wert ba h. c. Kochler zum Reichsfinanzminiſter, den für ein Konkordat und für die Aufhebung der letzten Spuren 

und rechtlich klar 3 . Fällt dies fort, ſo werden fminiſter 
G ü u 

leicn And oit berchite Müleile Herunefemendn⸗ 951 bir Bedeu ſür Ernahtien a. 15 Sc5 0 u 25 zug rbendsſeotrelr der Laiengeſetze in Deutſchland verkauft habe. 
tung, die ſchon die Verurteilung erſter Inſlan für das Schick für Ernährung un Jandwirtſchaft, den Verbandsſekretär 3 645 fal eines Vhnſchen haben fanmwient die Herge Lerbilſtaung i. ür Sehih zum Whleehrenennshiuier den Staats⸗ Das einſtige republikaniſche Gelöbnis von Morx. 
in kelner Wetſe pie Verſchlechterung der Mechtspflene auf. ſetretär Schützlt zum Reichspoſtminiſter ernannt. Der Praſidentſchaftskandidat aller republikaniſchen Var⸗ 

Keben, dem Einzelrichter bleibt das Schöſſengericht Mit der Wahrnehmunga der Geſchäſte des Reichsminiſte⸗ ie G ůj je S ůj b ů 

beſichen, jedoch wird für den ganzen Freiſtaat nur ein Schöffen⸗riums für bie beſetzten Gebiete hat der Reichspräſident den weiin Au. treicu, daſßen Ahiitſt flcs wachbertgan en Suſam: 

0eri- beim Amtsgericht Dan zig gebilpet. Bei den anderen Reichslanzler Dr. Marx beauftragt. menſebnng dieſer Regierung gegen die einſtiger, Wähler von 

Cinbsgerichten bleiben nur die Zugendgerichte in der Form der Die Ernennung des Reichsminiſters der Juſtiz und des Marz richten muß. Vorber hat Marx vonſich aus immer 

Schöffengerichte. Die zuſtänvigtei“ des Schöfſengerichts iſt Ingern hat der, vmeule ei ötn, bis, beute abend ausgeſetzt.Sdas Genenteil erklärt. Alx im April 1925 die Wahlſchlacht 

weſculich erweilerl, Vei ſchwierigen Zachen kaun außer dem Die deuiſchnationale Reichstagsfraktion iſt für Montas nach geichtnaen war ließ er z. B. den Ruf erſchallen „Treue um 
Vorſtßenden noch HAüüüA e Semecgen palefgeriuchen, desimitiag 5. 1 r zuu, einer Sitzung einberufen, um über dic Be⸗ Treue“ und leate ein Bekenntnis ab, an das heute erinnert 

Vorſiöenden oder auf Antrag der Staatsanwaltſchaft beigezogen ſebung der ben Deutſchnatlonalen zugebachten Poſten des werden muß. In einem Appell an' ſeine Wähler erklärte 

werden. Hior hätte auch unbedingt ein Antragsrecht des An- Reichsminiſters des Innern und der Juftiz ſich zu entſcheiden. Marx damals: 

  

    

  

getlagten und ſeines Vertebigers eingefügt werden müſfen. Vorlauſig halten die Deutſchnattonalen an ihrem Vorſchlag. mDi eiterhin die Miri ů 
demer erſahren ee Hhreeß'yn mopiulerenpfet.Dog en iningſen,Kägcorüneten bün. ,ereri ſaſehge erger 

hrundſfätzliche Umgeſtnltung die Schwurgerichte. Graef zu nominleren, feit. Das Jentrum lehnt dieſe Manpidatur jür die wir gekämpft haben, zum endgültigen Siege zu ver⸗ 

v 1 5 naf))wie vor abt auch Ler Reichspräſident hat ſich mit Kückſicht helfen Uus eint die klare Erkenntnis der harten Not. 

Sie waren bisher mit zwölſ Geſchworenen beſett, die über die auf das Verhalten des Herrn Graef gegenüber dem verſtorbenen wendt greit Unſerer Außenpolilik; ans eint das Bewußt⸗ 

Schuldfrage, und mit drei Richtern, die über die Straffrage zu Reichspräſident Ebert gegen deſſen Kandidatur ausgeſprochen, ſein Daß ein unzweidentiges Bekenntnis zur Deutſchen 

entſchelden hakten. Nunmehr ſoll das ſogenannte Schwurgericht Es iſt anzunehmen, daß die Deutſchnatioalen Graef ſchlicßlich Nepublil die notwendige Vorqusfetzung einer ſtarken 

  

mit ſechs Schöffen und drei hlichtern beſetzt werden, die zuſani⸗doch fallen laffen. In vieſem Falle dürfle der deutſchnationale 2 Lität ißt⸗ seis⸗ Mʒi 5 ů 

men über Schuld und Straffrage zu entſcheiden haben. Hier⸗ Abgeordnete Linde ner⸗Wildau das Aleichsmeiſtechum des Whentlichee wüben iit Monalen Heiſt un Surchtiingg 

miit, hat man Prattiſch das im Holt populärſte Gericht befekligt. nnern übernehmen, während der datür bisher vorgeſehene Für dieſe großen iete kämpfen wir gemeinſam weiter L 

  

  

Wie ſehr man ſich deſſen bewußt iſt, geht daraus hervor, daß deutſchnationale Abgeordnete Hergt das Ju iniſterium über⸗ 5 
man Warh Belbehaltung des Namens verſucht hat, das Nolk nehmen wird. ſtlam Der Maxx von 1025 hat 1927. dieſe großen Zlele“ im Stich 
zu täuſchen. Das Schwurgericht iſt aber kein Schwurgericht ‚ 

Welqſen und ſtatt für ſie UunbHellenn riich — 1 15 den 
D ei rößertes Schöffengericht. In bieſem j ff al kämpfen, wie er hoch und hei— 10, verſtcherte, hat er den 

Schuſſerich werden dreß Micher Leaſllder Autorität ihres e Kommuniſten demonftrieren vieder einmal- Faunden folt geſtern Vorſchub geleiſtet. Das ſoll ihm vꝛe 
ů Amtes tatſächlich Amhertd ſühre ns be Urteil mülglich in Natürlich iſt auch hier bie Sozialbemokratie ſchuld. vergeſſen werden. 
ů Zu welchen Mißbräuchen dies ühren kann, zeigt der ürzlich in Dle Kommuniſten veranſtalteten geſtern mittag im Luſt⸗ 
ů der ganzen deulſchen Preſſe behandelte Fal, in dem Schöffen U lizei⸗ „ 
Fie Le Chinurcde chonberloms 
ů werlündete Urteil zur Wehr fehten. Jedenſalls t.itt das none von eiwa 2 Sammelpunklen Großberlins heranmarſchieren⸗ Cbamberlain ſagte in einer Rede in Birmingham: Die 

Schwurgericht in birekten Gegenſatz Zum Emmdgedanten, des den Züge, in denen Aurßsuarante und Schilder mit Inſchrif, Megterung har Beſchlöſſen, Jur Borſicht Truppen nach China 
früheren und eigentlichen Schwurgerichts, Es mag ſein, daß die ten Gertrt wurden, Aufftellung genommen. hatten, Abſellen Iir ſchicken zum Schutze der britiſchen Gemeinde in Schanghai. 

früheren Schwurgerichte in manchen Fällen Fehlſprüche getan etwa 10 Kebner kurze Anjvrachen, in denen ſie ſich gegen die [Tie Juſammenſetzung der Streitkräfte iſt eine Gewähr da⸗ 

haben, das komnit aber bei Straflammern auch vor. In vielen neue Reaicrung wandten, deren Zuſtandekommen vor allem für, daß ſie zu reinen Verteidigunaszwecken peſtimmt iſt. 

g Fällen bedeuleten vie Urtetle des Schwurgerichts, über die der der Soglaldemorratie (D) zum Vormef gemacht wurde. Die ich hofſe, daß ſich keine Gelegenheit für ihre Verwendung 

ů Berufsjuriſt den Kopf ſchüttelte, den Sieg des Vollsempfin⸗ MRebner wieſen auch darauf hin, daß die Demonſtration nur bieten wird. Auf unſerer Seite beſteht keinerlei Abſicht, 

dens üher den Paragraphen, — Iit vas Schwurgericht ſomit die Borbereitung ſür kommende Kämpfe ſei. Die Kund⸗Schanghal zu halken, wenn wir befriedigende Zuſicherungen 

zum Schöffengericht geworden, ſo wäre es nur logiſch und im ebung felber verliek ohne iſcheufa dagegen kam es erhalten können, daß ſich die Ereianiſſe von Hankau nicht in 

ü Intereſſe des Angellagten billig geweſen, auch gegen die Urteile währendüs Aumatſches an Awehwerſchteßentes Stellen zu [Schanabal wiederholen werden. Die militäriſchen Bewegun⸗ 

des Schwurgerichts die Beruſung zuzulaſſen. kleineren Zuſammenſtößen, ſo im Norbweſten zwiſchen An⸗gen, die in der letzten Woche in der Preſſe ſo lebhaft be⸗ 

Die Straflammer entſcheidt nunmehr in der Beſetzung gehörigen des Reichsadlers und Ruoten Frontkämpfers, wo⸗ ſprochen wurden, ſind daher eine notwendige Vorſichts⸗ 

von einem Richter und zwei Schöſſen üder die Verufung gegen bei drei Reichsadlerlente und ein Kommuniſt ſeſtgenommen maßregel. 
di'e vom Amtsrichter allein verhängten Strafen über ein Jahr wurben. Im Norden mußte ein, Polizeibeamter ſich gegen 

      

Gefängnis und, ſoweit er über Verbrechen entſchieden hat, als Tätlichkeiten mit d ikt L . i ů 
Küiteimne, Straftammer, und in der Beſehung von baeci Iwangsgeſlenung burchführen an Aünnen auden m eine eumeuſtoß owißchen Schnoh und gummamifen. 
übenn Uuts zwei, Schöffen über die Berufung gegen diee— 

à 0 en umleümſerh aßgean D Ler Schuses Outelnenn 
'en Urteile d tsricht d Schõ i- 

e oten Frontkämpferbun. n vo zu 
0 0 9 Stra . 70 mime 10 Sierbet Fült Die umtogche Be⸗ Wirlh gehen die neue Regierung. Setteſtennſtſ, Als hueß Weot behz Aar des Mio⸗ in Front⸗ 

Egung der, Straftammer auf, dic mit zwei Richtern und drei Wie mehrere Berliner Blätter mitteilen, bat Abg. Dr. fänmben, wollte, verſuchten Augehörige des Roten Front 
Schõ ätte b ũ ů 

. ung kämpferbundes, die Feſtſtellung zu verhindern. Die Beam⸗ 

ſhen hütte elett werben müſſen. bielleh folgenbe Aane, wie ve, ſich au der nenen Vegierung ten mußten von Poltizeiknüppeln Gebrauch machen und nah⸗ 

  

niwort gegeben: ſtehe der Regierung ů ů iüeeeee⸗ Laneten ſeen Le ugei AieerneSeonfterpſerhurtez ⸗ 
Parlamentskomödie in Ungarn. beſonders auß den Roſten, die die Repubiik ſchüßen üeler Straßenkreunte der K. iſer⸗Wilheim.-St aße eund Mün, 

Das neue Parlament wurde am Sonnabenpmittag mit Verleahendlraße mit'eihem artes,-Melgen Latgerter: Fraße vaffterkeun die Halſte ans verkehrspol eilichen 
anhergewöhnlichem monarchiſtiſchem Gepränge eröffnet. Es 0 U 5 Gründen angehalten werden mußte, wurden die Beamten 

  

wirnmelte von Uniformen und ſtrotzte von Orden; ſelbſt die ein⸗ 
von hinten angegriffen und mußten vom Seitengewehr Ge⸗ 

jachſten Beamten, die die Türen 5 8neten, ſteckten ſchreiender, Dle Auſnahme der Rechtsregierung in Paris. brauch machen. Eine Perſon wurbe verletzt, zwei VBeamte 

leuchtender Uniform. Die ganze Veranſtaltung ſab nach einem Von den Journaliſten am Gonnabend nach dem Miniſter⸗wurden abacdrängt, einer von ihnen niebergeſchlagen und 

großen Vergnügungsrummel der ſogenannten beſten Geſellſchaft, rat um ſeine Anſicht über die neue deutſche Regicrung be⸗äihm das Seitengewehr eutwendet. Verſtärkungen der Poli⸗ 

aber nicht nach einer Parlamentsſibung aus. In ſchreiendem fragt, erklärte Briand: „Greifen wir nicht vor, und warten zei trieben die Menge außeinander. Ein Polizeiwachtmeiſter 

Gegenſab vazu webie die Fahne auf dem Parlamentsgebäude wir die Taten der neuen Regierung ab!“ ſiulth, Jerketzungen am Unterkiefer und Kosdf und mutßßte 

auf halbmaſt. Denn noch beſteht ber Beſchluß der Nationalver⸗ Der „Temps“ befaßt ſich am Sonnabend an leitender ſich in ärztliche Behandlung begeben. 
leum ming, baß dem ſo ſei, „bis Ungarn ſein altes Gebies wie⸗ Stelle mit dem neuen Kabinekt Marx, das er als das reak⸗ 
Sheunde hat“. Reichsverweſer Horthy zerſchien Punkt tionärſte bezeichnet, das die deutſche Regierung ſeit ihrem Blutige Zuſammenſtöße im Burgenland. In dem burgen⸗ 

ſühr und wurde vor dem Parlament von einem Vataillon Beſtehen gehabt hat. Man ſehe ſich einer Rechtsregierung läudiſchen Ort Schattendorf kam es nach einer ſoztalbemo⸗ 

Infanterie mit militäriſchen Chren begrüßt. Er tuug die Uni⸗ gegenüber, die entichloffen ſei, Rechtsvolitik an treiben. Die kratiſchen Verſammlung zu cinem Feuergefecht zwiſchen ſo⸗ 

kumm cines E. und k. Admirals. Im Plenarſaal bielt er eine Deutſchnattonalen ſeien die Herren der Stunde und es babe Zialiſtiſchen Arbettern und chriſtlich⸗ſozialen Fortkämpfern, 

rze MerGez ohne an irgendeine politiſche Frage zu rühren.keinen Zweck, ſich daruber hinwegzutänſchen; denn nur mit dic bewaffnet waren. Ein kriegsinvalider Arbeiter und ein 

Von der Eröffnungsfeier waren nicht nur die ſozialiſtiſchen den Sogialdempkraten und den Repnblikanern könnte gute Sjähriger Auabe wurden durch Schüſſe getötet, vier Arbeiter 

  

    

  

    
  

    
        

   
     

Preſſevertreter, ſondern auch zahlreiche Korreſpondenten aus⸗ Innenpolitik und ebenſo nach außen eine Annäherungs⸗und ein hriger Knabe wurden ſchwer verletzt. Insgeſamt 

ländiſcher Blätter, die dem Horthu⸗Syſtem nicht gewogen ſind, politik betrieben merden. Die deutſchnationalen Miniß waren gefallen. Die Geudarmeriebehörden haben 
ien Perſönlichkeiten von betontem Nationalismus. Endlich Jeine Unterfuchun⸗ eleitet.         

         
      

„ EY Gebiet begibt, auf dem wiskliche Dramatiker zu Fall kamen jobbern ausgeſetzt, der harten Wirklichkeit verfällt und der, 

Franz Werfel: „Jurez Uud Maxim jan“. (Kaiſer. Unrnh, Goltz, Franck). Auch Werfel kommt zu Fall. fweil er ſich einen Angenblick vergaß, das Opfer wird. Noch 

Sa, — aber er erhebt ſich immer wieder, weil er in ſehr geriſſener [ähmter ſeinem Tode, hinter ſeinem Grabe hallt das Hobn⸗ 

Danaiger Stadttheater. Ertiß', fel gulichlen geht zaßern Dichtung und Freihotin gelächter der G'emeinheit. Deite Ethos uun W eleis aush 

Aus Wien (das a ſtkriteri icht i äßia ernz riſt viel zu au, als daß er ſich dichteriſchc Freiheiten ganzen Werke und die Reinbeit der Geſinnung Werfe „ au⸗ 

genommen 0 werden Aprduuglſeum, vont noch nithn zwei erlaubte, durch die das Fehlen ſeiner Kräfte ojſenbar mürde: im Potitiſchen, macht,Juarez und Maximilian“ſo ſchätzenswert 

Jahren der Rieſenerfolg dirſes Stückes mit Inbel, oſianna (wy er aber von der Treue abgleitet, weiß er es ſehr wirkſam und trotz mauchem bedeutungsvoller für den Augendlick als 

und Grillvarserpreis, Und Franz Werfel ließ es ſich wohl mit Theater zu drapieren. pfleat er einen äußerſt geſvitten man dentt. U5nwillkürlich ſchlägt man von einem Jahrhundert 
Dialog, ſetzt er Schlaglichter des Wortes, daß man ſehr an⸗ zum anderen eine Krücke und muß den ſeiner bitteren Auf⸗ 

  

    

  

ſein. Er, der in der Sonne der Beliebtheit und Anerkennknis 

i 

bei Preſſe und Publikum gedieh wie kein zweiter Dichter, geregt und behaglich jchmunzelt: „Fein geſagt.“ gabe artreuen, ansharrenden Monarchen lieben, wenn man 

der lanfangs) die beſchwingteſten Verſe der Menſcheuliebe Solch ein hiſtoriſches Stück ſteckte Werfel in ein Heinahe ihn mit dem Fluchtling von 1918 vergleicht, der in Doorn 
ſchrieb, dem ein ganz und Lar mit Muſitk erfüllter Verdi⸗ altmodiſches Kleid, das er aber ſo moderniſtert, daß es eitle Anferſtehungsträume ſpinnt. Maximilian kon⸗ 

Den geſahrpelan Mut, ſich nun, und nicht ohne Exſols un beiben ulhatun den Mlten wie den Jungen schmackhaft wird: füruiert leh jeime Schuld AusteinemKun ſcch nichteubenr 

den gefahrvollen Ruhm des Dramatikers. Ueber erſe, noch er iſt Sunthetiſt im vollſten Sinne des Wortes. wein er Miberjolg hatte, ſeinem Tun ſich nicht gewachlen 
jehr von Lurik durchmucherte Taſtverſuche, geriet ihm der immerhin gut nivcllierte Schlager Schweiger“. Hundert und mehr Bühnen entſchieden den Erfolg beim P iknm. Hundert and mehr Bühnen werden auch den hiſtoriſchen Hilderbogen von des nexikaniſchen Maximilian Glück und 

zeigte. 

Dr. Rolf Praſch hat mit dem Stück keine leichte Ar⸗ beit gehabr, und daß er es nicht über provinzielle Achtbar⸗ keit brachte, iit nicht ſeine Schuld. Szeniſchen Glanz, der bier ein Haupimittel der Wirkungsentfaltung ift, kann er auf nuſcrer Bühne nicht bieten, ſo legte er alles Schwer⸗ gewicht auf die ſchnelle, belebte Aneinanderreihung der Bil⸗ der, auf kluge Behandlung des Wortes. Seine Schuld, und für mein Gefühl keine geringe, iſt dagegen die Verkürzung und Verkrürvelung des Schluffes, die den Ausklang erheb⸗ lich abſchwäc,e. ů 
Eine Meiſterleiſtung, wie ſeit langem nicht mehr, bot Ferdinand Neuert mit dem Maximilian: äußerlich der ſchäne. lichte Menſch, innerlich der weiche und doch nicht zu weichliche Schattenfürſt, deſſen Reich nicht — Mexiko iſt. ů tite Szene des Abends war der Zuſammenſtoß rors und des Kirchenfürſten, der offenen, ver⸗ keirirüichen⸗-Berſchagn K0 radbeit und berr kaltherzigen. 

— Lift Lich in. 
leinniſchen Verſchlagenheit, der wur, elſtarken, zukunfts⸗ 

bandelt ſich bei den Stücken Werfels um hochanſtändige 

gewiſſen augend und des morſchenden, aber immer noch be. 

Ware“, die allemal wert iß, gekauft zu werden. Man iſt bei — 
kährlichen Alters: Lothar FJirmans und lunerhört im 

Werfel ßets in auter Gefeilſchaft, denn er kann ſehr viel, Noch einen ſebr beträchtlichen dramatiſchen Trick hbätte ich Aublick Karl & liewer. Der Marſchall Bazanie (Arthur 

und ſein kluger Kopt, ſeine geſchickte Hand. ſein ficherer Taſt⸗ beinabe Varseſſen- den Gegempieler, den ſßillen, ſcheuen, ge⸗Armamn'd) ſchrie nur immerfort und einmal hatte ich das 

üun ärgert uns nie, erfreut aber nicht ſelten; beglückt an⸗ waltigen Republikaner Juares, der ſich mit Maximilian in Gefühl, er wollte den Kaiſer verhauen (Regiffeur! Regiſ⸗ 

ibgar zuweifen. ů — die Fiema des Vorganas teilt, bekommt man überhaupt nicht feur!) Für den geſinnungsvornehmen Herzfeld iſt Richard 

Verfel zann jehr viel. Er. der alles eher als Dramatiter (zu Heücht: mur die Ausſtrahlung n ginors gorade, der rechte Mann. und Carl Brückel gab 

beſitzt das Können. Sßzenen ſo ſtarl mit dramatiſcher den K. iſer beangitigend. Geſpen 
dem geireuen Leibarzt viel itille Freundesgüte. Hans 

    

Warum? ů 
Weil Werfel es veritebt. die Konjunktur auszunützen. Sein Juarez und Maximilian⸗ iſt in den ausſchlagdellenden enten mit geiſtiger Spannkraft geladenes Kino. Darin Ion ſchon z. T. das Gebeimnis des „Schweiger“⸗Erfolges. Darin liegt, ganz unzweifelbaft, auch der de⸗ -Zuarez und Maximilian“. Iſt dieſe Feſtſtellung auch nicht gerade be⸗ gliickend, ſo ift ſie doch auch kein Unglück. Aber man hat die Pflicht, zefährlich betriebſamen literariſchen Propaganda⸗ Seis eutgegenzutreten, die Werfel als den großen neuen Dramatiter⸗MReſſtas abſtempeln wollen. Und davon kann nach der bisherigen Leiſtung gar nicht die Rede ſein. Es 

    

  

     

  

   

  

   
    Imoiobäre zu laben, das leer dazwiſchenlaufende maniaer dnexikes noer dem Ganzen. Es gelingt aut dt f Soehnkers Lovez hätte niemand S aß 

Hiſchlerthend.eden werden, Aiutd ſoich zulslos zin Gereße Vefer Marimilian beiaenen, ürchtsanen Schiafals Tiuxiier werden unte“ ahcng and und rach der 
hinſchleichende Sßenen ſind noch Leiſtig ſo geſtrafft, daß der Faer Maximilian zn erzeugen, Stadtverordnete von Chihnahua (Geora Harder). Dorn 

Eyiker faſt angenehm ablöſend wirkt. Werfel, der vom Bewundernswert an Werfel war noch jeit je ſein Charak⸗ Ottenbura mar als Kaiſerin eine echte S. merzſchweſter 

SDau eives Dramas wenig weiß, gibt jeder ſeiner teriſterungsvermögen. Da iſt der weiche Habsburger Ma- und wahrhafte Kameraden und Elly Wur m 7 wom 

Wignren, auch den Trabanten. jo eigene, feſte Züge, daß man kimilian, der aumer, der phantaſtiſche Meform⸗Monarch. Kegißeur um die beſte Szene gehracht) ſah wohl aus wie 

richt geſtört oder verwirrt wirdb, wenn der gleiche Schau⸗ der ichöne, reine Tor, öer umgeben von ſchurkenhaften Höf⸗ eine, die einen müdewerdenden Mann an gefährlicher Alt⸗           Wieler verichiedene Rollen Kreiert. lingen, von durch und durch unſauberen Geiellen in und ohne tagsſcheid 1f 2 d tränk 

GSans beionders ißt dabei zu beobachten, daß der Nichi⸗ Uniform, der gebess von den verbrecheriſchen Machenſchaften Ser Abend Wunen wauüpmen Auteilnahme und ſtarken 

maurter Bertel lich mit jäber Kühnheit auf hitvriſches Frankreichs, von Cürſtenweidern, Pfaffen und Vorfen⸗ Applaus. Willibald Omankomiss 
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Doemsiger Maqiriqüfen 

Die Wirkung der veränderten Gerichts⸗ 
organiſation. 

Im Strafprozeß gibt es in Danzig in Inkunſt, von un⸗ 
ten auſ, Einzelrichter, Schöſſfenaerichte, Kleine Strafkam⸗ 
mer, Große Strafkammer, Schwurgericht und Obergericht. 
Das gemeinſame Schöffengericht und das Wuchergericht 
ſind fortaefallen. In Zop vot und Neutecich gibt es nur 
noch Einzelrichter. Das Schöfſengericht fällt dort fort. 
Alles übrige befindet ſich im Danziger Gerichtsgebände, 

Hier werden wirken am Amtsgericht 3 Einzelrichter' und 
2 Schöffengerichte und letztere ſür den ganzen Freiſtaat. Die Schöffengerichtstermine ſind vereits für das ganze Jahr fejtgeſetzt worden. Durch den KAmtsgerichtsdirektor ſind 
nun auch die Schöffen für alle Termine des Jahres aus⸗ 
geloſt. Sie wurden aus dem ganzen Freiſtaat ausgewählt 
und zwar auf 2 Männer eine Frau. Am Landgericht ſind 
gebildet zwei Kleine Straſkamm und eine Große Straf⸗ 
kammer. Iu ieder Straftammer ſitzen je zwei Schöſſen, die 
auch bereits für das ganze Jahr beſtimmt ſind. Die ſogen. 
Dreimännerkammer (Schwartzlopff wird in eine Kleine 
Straflammer verwandelt und eine neue wird gebildet. Sie 
erhalten alle Berufungen gegen die Urteile der Einzel⸗ 
richter im Freiſtaat. Die blöherige erſfe Straftäammer, die 
auch Berufungsſachen erbielt (Boelke), wird in die Große 
Strafkammer verwandelt. Für das Schwurgericht werden 
gleichfalls die vier Schwurgerichtszeiten in ihrem Beginn 
für das, ganze Jahr jfeſtgeſetzt und auch die ie 6 Geſchwo⸗ 
reuen für die vier Schwurgerichtszeiten ausgeloſt, alſo 24 
weſchworene. Die 6 Geſchworenen haben dann während der 
Schwurgerichtszeit jeden Tag mitzuwirken. Das biötzerige 
Ablehnungsrecht fällt fort, nur das allgemeine Ablehnnnas⸗ 
recht mit Begründung bleibt beſtehen. Die drei mitwirken⸗ 
den Richter werden, wie bisher, von dem Gerichkspräſiden⸗ 
ten für jede Schwurgerichtszeit ernaunt, für die nächſte iſt 
eg Landgerichtsrat Schwartzkopf. Beim Obergcricht treten 
MAenderungen nicht ein. Den Einzelrichtern in Danzig und 
den beiden Schöffengerichten werden ihre Sachen für das 
ganze Jahr nach dem Anſangsbuchſtaben des erſten Ange⸗ 
klagten zugeteilt. 

Man wird nun auch geſpannt ſein, zu erfahren, 

wieviel Richter durch dieſe Aenderung geſpart werden. 
Gauz beſtimmt läſtt ſich dies noch nicht feſtſteben. So wurde 
3., B. bisher das gemeinſame Schöffengericht und ein ge⸗ 
wöhnliches Schöffengericht von einem Richter (Fuchs) ver⸗ 
jehen. Vorausſichtlich wird man 2 Richter ſparen. Die 
Richterzahl beim Obergericht und Schwurgericht bleibt un⸗ 
verändert. Im übrigen hatten wir am Danziger Gericht 
eine Strafkammer mit 5 Richtern, die Dreimännerkammer 
mit 9 Richtern, vier Schöffengerichte und ein gemeinſames 
Schöffengericht mit 4 Richtern. Das ſind zuſammen 12. In 
Zukunft werden es ſein! Die Große Strafkammer mtt 
3 Richtern, zwei Kleine Straftammern mit 2 Richtern, zwei 
Schöffengerichte mit 2 Richtern, und außferdem à Einzelrich⸗ 
ter. Das ſind 10. Somit wären 2 Richter erſpart. Das 
Hauptaugenmerk wird ſich auf die Neuheit der Einzelrichter 
lenken. Auf ihnen ruht eine große Verantworkung. Sind 
deren Urtetle überzeugend, aut begründet und befriedigend, 
ſo werden die Berufungen das übliche Maß nicht überſchrei⸗ 
ten. Dann aber würde man mit einer Kleinen Strafkam— 
mer auskommen und es lkönnte ein dritler Richter erſpart 
werden. Dieſe Hoffnung iſt aber, nicht ſehr groß, wenn 
man an die Erfahrungen in Preußen denkt, wo die Be⸗ 
rnfungen gegen die Urteile der Einzelrichter recht erheblich 
ſind. — 

Stie flind Neufahrwuſffer. 
Gelegentlich einer Sitzung des Bürgerbundes von Neufahr⸗ 

waſſer und Umgebung murden eine Reihe von Forderungen für die 
Verbeſſerung der Verhältniſſe des Ortes vorgebräacht. In erſter 
Linie wurde der Wunſch geäußert, daß auch Neufahrwaſſer aus⸗ 
reichende Straßenbeleuchtung erhält. Gerade Neufahrwaſſer, als 
Hafenort, deſſer Entwickluig und Ausbau für die Handelsſtadt 
Danzig von großer Bedeutung W müßte beſondere Berückſichtigung 
erfahren, denn auch für den Ausländer iſt Neufahrwaſſer häufig 
die erſte Belanntſchaft der Freien Stadt Danzig. 

Weiter wurde Klage gejührt über das Rauchverbot in den 
Anhängewagen der Straßenbahn. Den Angöſtellten und Arbeilern 
iſt es auf der Fahrt zur und von der Arbeitsſtätte unterſagt, ihr 
Pfeiſchen zu rauchen. Die Aufhebung des Rauchverbots dürfte be⸗ 
jonders zu begrüßen ſein, da doch während des ganzen Tages auf 
den Arbeitsſtätten das Rauchen verboten iſt. 

Der Schwindel geht zu Ende. 
Winter und die Reichsbankgläubiger. 

Noch immer agibt es Leute, die an die Aufwertung der 
Hundert⸗ und Tauſendmarkſcheine der Vorkriegszeit glau⸗ 
ben, ſie fürſorglich aufbewahren und bemüht ſind, noch mehr 
dazu zu bekommen. Es liegt zwar eine Entſcheidung des 
Reichsgerichts vor, die die Aufwertungsanſprüche der Be⸗ 
ſitzer ſolcherVorkriegsbanknoten zurückweiſt. aber der 
Glanbe der Inhaber der „Rotgeſtempelten“ an deren Vor⸗ 
kriegswert iſt unerſchütterlich. Sie werden in ihrem Glau⸗ 
ben von Leuten geſtärkt, denen die Sache etwas einbringt 
und die die Unkenntnis anderer in gewinnſüchtiger Weiſe 
ausnützen. 

Beſonders betriebſam auf dieſem Gebiete war der „Be⸗ 
triebsanwalt“ Winter in Leipzig, der ganz Deutſchland mit 
ſeiner Propaganda überflutet. Vor einigen Tagen war erſt 
einer ſeiner Abgefandten in Danzig, hatte aber an dieſem 
Gaſtſpiel nur wenig Freude. ů ů 

Aber auch Winter ſcheint jetzt die Angelegenheit in einem 
anderen Licht zu betrachten; denn ſeine Gläubigen über⸗ 
ſchwemmen ihn mit Breifen, wann denn nun endlich die 
alten Banknoten eingelöſt werden. Es müſſen ziemlich 
grobe Brieſe geweſen ſein, denn Herr Winter äußert ſich 
örüber in Nr. 4 ſeiner Wochenſchrift „Wahrheit und Recht 
ſehr ungehalten. Recht umfangreich iſt auch die „Verluſt⸗ 

    

      

liſte“, das heißt die Liſte der „Vertrauensleute“, die es vor⸗ 
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Ausführung von Reparaturarbeiten 

  

  
  

zogen, mit Hérrn MWinter nicht abzurechney. kondern eine 
beſjſere Verwenduig der welder palteu MReuanjert helßttes 
am Schluſſe eines Winierſthen Artitels: 

„Su, verehrte Hampfnenviſen, uunmmmathei, wasuſiher 
wollt. Ach rube mich and, d. h. ich murdme mich allein 
dem Kampf biw. der Abrechuung mit der Reichkebauk. Wer 
nun dabei vortreten iſt, kaunn froh ſein, wer nicht will, kann 
nuntreten, und wer mich mweiterhin beieidiat, fllegt raus, 
erhält uiſo unfreiwillia ſeine Vollmacht zurüc' und laſſe fith. 
von ſonſt wen vertreten.“ 

Schade, um jeden Groſchen. der in die Taſche dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft gekloſſen iſtt 

SOeercsesseses,s,ss%sesesssss, 

S. P. D. Orisverein Danzig⸗Siadt. 
Dienstag, den 1. Februar, abends 7 uhr, ſinder im großen Saale 

der Mauterherberge, Schliſſeldamm 28, eine 

wichtige Funktionär⸗Verfammlung 
Vortrag des Stadtverordneten Gen. gin uqe über: 

„Bau⸗ und Verkehrsfrugen.“ 
Außerdem wichtine Parteinngelegenheiten! 

Zu dieſer Memdlentenun, ſind alle Funklionäre, Unterkaſſierer, 
Vetriebsvertrauensleute, itglieder der Vezirksvorſtäude, des 
Landcsvorſtändro, des Parteiausſchuſſes, der Preſſe⸗, Vildungs⸗ 
und Frauenkommiſſion und der Werbeausſchüſſe ſomie die Reviſoren 
und Inhaber öſfeutlicher Mandate eingeladen. 

Der Vorſtand. 

Die Stiefel mit Pappſohlen. 
., Wir berichteten vor einiger Zeit aus einer Schöffongerichtsſitzung 
über ein eigenartiges Stieſeigeſchüſt in Danzig. Ein Kaufmann 
Rabſtein bezog von ſeinem Vater aus Volen Stiefel und braͤchte 
lie hier zum Verkauf. Ein Käufer erſtaud ein Paar, das mit 
21, Gulden, verkauft wurde. Im Einlauf hatte es eiwa 10 Gulden. 
geloſtet. In 8 Tagen war die Sohle vollflommen durchgelaufen 
Und es ſtellte ſich heraus, daß die Sohle van Pappe war, nur mit 
einem dünnen Leder überzogen. us Schöfſongericht verurteilte 
Nabſtein wegen Betruges mit Preistreiberei zu 70 Gulden Geld⸗ 
lugle Der Angeklagte legte üerwüß ein und machte geltend, 
aß er davon keine Ahnung hatte, daß die Sohlen aus Pappe her⸗ 

geſtent warrn. Ferner habe der Aufſchlag den Unkoſlen ent⸗ 
ſprochen. Desbhalb bat er um Freiſhrechung, wogegen ſich der 
Staalsanwalt jehr mehrte. Der Vorſitzende riet wiederholt dem 
Angeklugten zur Zurücknahme der. Verufung, da ſie wohl ausſichts⸗ 
los ſei. Das Gericht kam aber doch zu einer andern wufſfeund 
Es ſei nicht nochgewieſen, daß der Augeklagte wutzte und 
wiſſen mußte, daß die Stiefel ſeines Vaters Pappfohlen hatten. 
Damit kiege ein Betrug nichl vor. Wenn der Angoellagte aber 
die Stiefel für ordunngsmäßige mit, Lederſohlen gehalten Habo, 
Durch ſei auch der Preis lein übermäßiger. Deshalh erfolge Frei⸗ 
prechung. 

Der Mann halte Glück mit einem gütigen Gericht. Die Stieſel⸗ 
läufer aber befinden ſich in einer üblen Lage. Wie lollen ſie ſich 
gegen einen derartigen Betrug ſchützen? 

  

  

  

  

Die Weihnachtsbeihilfe der Kriegsopfer. Im Deutſchen 
Reich erhielten die Kriegsbeſchädigten uſw. eine Weihnachtsbei⸗ 
hilfe. Danzig dachte aber nicht daran, dieſem Beiſpiel zu folgen. 
Mil eine Anfrage erklärte der Senat, daß er die einmalige Bei⸗ 
hilſe nur dann zur Auszahlung bringen lönne, wenn das 
Deutſche Reich nicht nur den vertraglichen Anteit, ſondern die 
geſamte Summe bereitſtelle. Jetzt liegt dem Volkstag ein kom⸗ 
muniſtiſcher Antrag vor, die Beihilfen zur Auszahlung zu 
bringen. 

Das Skat⸗Preisturnier in der Meſſehale am kommenden 
Dienstag und Mittwoch dürfte in den Kreiſen der Skatſpieler 
größtes Jutereſſe finden. An jedem Tage müffen drei Turniere 
zu je 40 Spielen erledigt werden, Es iſt berechnet worden, daß 
40 Spiele in 90 Minuten abgewickelt werden klönnen. Infolge⸗ 
deſſen werden die einzelnen Turniere vorausſichtlich wie folgt 
beginnen: Turnier 1 um 5 Uhr, Turnier 2 um 7 Uhr und das 
letzte Turnier um 9 Uhr. Außer den Geldpreiſen von 200), 150 
und 100 Gulden ſtehen der Turnierleitung wertvolle Troſtpreiſe 
zur Verfügung. Die Errechnung der Preisträger nach den 
Spielliſten dauert einige Zeit, ſo daß die Preisverteilung erſt 
am Dienstag, den 8. Februar, erfolgen kann. Die für jedes 
Turnier ausgeſetzten Sonderpreiſe elangen an den beiden 
Spielabenden zur Verteilung. Die Halle wird gut geheizt ſein. 

Die Abhilſe der Fiſchernöte. Die unbeſtreitbare Not der Fiſcher 
hal bereits zu Aiuimlunchl zwiſchen Fiſchern und dem Senat 
geführt, jedoch mit einem recht mageren Ergebnis. 5 Gulden wollte 
der Senat für jeden Fiſcher zur Verfügung ſtellen. Dem Vollstag 
liegt jetzt ein Antrag vor, der erheblich größere Summen als ein⸗ 
malige Beihilfe für Fiſcher fordert, und zwar 100 Gulden für den 
Haushaltungsvorſtand, für die Frau und jedes unlerhaltsberechtigte 
Kind 10 Gulden, für Unverheiratete 50 Gulden. Es böſteht leider 
nur wenig Ausſicht, daß ſich im Parlament eine Mehrheit für dieſen 
Antrag findet. 

Es bleibt beim alten: 

Osman's Ceruan 
ſind doch beſſer! 

  

5 P 
. 4 

  

Die Bernfsvereinigung der Aerzte der Freien Stadt 
Danzig wählie in ihrer Hauptverſammlung am 27. Jauuar 
den engeren Vorſtand, beſtehend aus den Herren Dr. Dr. Ernſt 
Wiebe, Eugen Neumann, Dultz, Kubacßz, Ehmke, Zimmer⸗ 
mann⸗Zoppot, Spengler⸗Jungafer. Die b Sherigen Aus⸗ 
jchlüſſe wurden in der Hauptſache wiedergewählt. Mit der 
Aufrechterhaltung einer engeren Verbindung mit der Dan⸗ 
ziger Preſſe wurde Herr Dr. Landau beauitragt. Die Ver⸗ 
einigung beſteht zur Zeit aus 249 Mitgliedern, davon ſind 
22 Herren Aſſiſtenten an hieſigen Krankenhänſern. 

Polizeibericht vom 30. und 31. Januar 1927. Feſtgenommen 
wurden 22 Perſonen, darunter: 1 wegen Einbruchsdiebſtahls, 
wegen Hausfriedensbruchs, 1 wegen Unterſchlagung, 1 
wegen Entlaufens aus der Fürſorgeanſtalt, 7 wegen Obdach⸗ 
loſigkeit, 11 wegen Trunkenheit. 
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   Programm am Dienstag. 
Nachmitings 4; Charlotte Wüſtendörſer erzählt eigene Mü 4.vfM. hi: Konzert (Nüutkapelle). 6.10: Kanarienvogellonzert, L. Palmowiti. (MAuf vielſeitigen Wunſch.) (6.30: Schloeineſt 

und Vitamine. Vortrag von Tierzuchinſtruktor Schwarz, Königs⸗ 
?: Süddeutjche Reiſceindrücke, Vorlrag von Einsienter Bautſzus. 7.: Eſperanto,Lehrgang nach der Konſervativus⸗ 

methude Rechnungeſrat i. R. Schotiat. 8: Zyllus: Das Lied in ergangenheit und tyegempart, Das alldentjche Volkslied. Kon⸗ 
zertfäner Adolf Henke. 5: Das delltſche Epos. (Ein Zyklus von 
jechs, Abenden.) 1. Abend: Das Heldenepos. Cinführende Worte⸗ 
Dr. Erich Jeniſch. Rezitationen aus: u)Hildebrandlied; b) Nibelun⸗ 
genlieb; c) Kudrunnliedz al) Dietrichepen. (Sprecher: Haus Klippel, 
Meules Schauipicthaus Köntgsberg.) Zirka 9.30—11: Leichte Unter⸗ 
hartungsmüſik (Funklapetlle). 
. —333238—p—p—pͤ—ͤ‚——‚—‚—8—8——— 2— 

„Der Kreuzzug des Welbes.“ 
Das Danziger Publikum hat durch die Reviſion des Ver⸗ 

buts der Filmoberprüſſtelle uun doch noch Gelegenheit, den 
unter der meiſterbaften Regie Martin Bergers gedrehten 
Film „Der Kreuzzug detz Welbes“ im Odeon⸗ und Eden⸗ 
theater zu ſehen. Der Film miſt eine Anklage gegen die bür⸗ 
gerliche Moral, die für Proletarierfrauen und ⸗mädchen den 
8 218 geſchaffen hat, und die in ihrer Verlogenheit Tauſende 
von Familen ins Elend treibt. 

Packend iſt die Handlung. Ein alter Arbelter, der ſeine 
vier Kinder mühſam ernährt — der älteſte Sohn iſt ein 
Opfer des großen Menſchenmordens geworden — weiß, daß 
ſeine Fran der Niederkunft eutgegenſteht. Hilſeflehend gehen 
beide zum Arzt, der, obwohl er ütberzeugt iſt, daß das Kind 
nur wenig vom Leben zu erwarten hat, aus Furcht vor dem 
Strafgeſeßz einen Ei iſf ablehnen muß. Vel einer „weiſen 
Frau“ findet man Hilſe, aber die Frau bezahlt den Eingriff 
mit dem Leben. Von den nutleidenden Kindern, vom Toten⸗ 
bett der Frau hinweg wird der Mann vor den Staatsanwalt 
gejchleppt, der ihn ins Gefängnuis ſteckt. Dieſer aber kommt 
in Gewiſſeustkonflikte, als er gegen ſeine Braut, die von 
einem Idioten vergewaltiat worden iſt und ſich des gleichen 
Vergehens wie die Arvetlerſfrau ſchuldig gemacht hat, Straf⸗ 
antran ſtellen muß. Jetzt findet er ſein Herz wieder und 
Geſehen ſeinen Dienſt, weil er nicht länger ein Sklave der 

eſetzesbuchſtaben ſein will. 
Dor Film iſt lünſtleriſch hervorragend. In den Haupt⸗ 

rolleu ſind Maly Delſchaſfals Lehrerin, Werner 
Krauſmals Idiot, Conrad Veidt als Staalsanwait und 
Harry Liedtle ßals Arzt beſchüſtigt. 

„LI Boheme in den U.T.⸗Lichtſpielen. 
Um es gleich vorweg zu ſagen: Dieſer Film iſt ein Meiſterwerk 

der amerilaniſchen Filmlunſt, die man ſonſt mehr als Film⸗ 
induſtrie bezeichnen muß. Hier hat der Regiſſeur einmai in 
ſeinen Bildern auch die Seele des literariſchen Urbildes erfaßt. Iſt 
der brrühmte Roman von Heury Murges eine zart poeliſche Dar⸗ 
ſtelluug des fraußöſiſchen Künſtlertums der Viedermeierzeit, ſo wird 
in dieſer Veufilmung dem, Sujel nichts von ſeiner Poeſie geraubt. 
Im Gegenteil, plaſtiſch kritt das alle Paris mit ſeinen winkligen 
Gaſſen und ſeinen Künſtlermauſarden vor unſer Auge. Von wel' 
löſtlicher Natürlichkeit iſt hier der Ausflug der Künſtlergeſellſchaft 
in die im Frühlingsglauz erblühende Unmelt geſtallet. Und dazu 
die heruorragende Darſtellung. w! « Europäern ſonſi häuſig 
der amerikaniſche Mädchentyp nicht r ſympaͤlhiſch ſein, für die 
Dacſtellung der Mimi iſt die Lillia Giſh, die geborene Film⸗ 
künſtlerin. Sie iſt in ihrer naiven Frühlichteit ebenſo herzbewegend 
wie in der Miedergabe des Leidens und Sterbens der armen Mimi. 
Einen prächtigen Gegenſpieler hat ſie nuch in John Gilbert, der in 
ihrem Geliebten Rabolphe ein jeſtumriſſene, ſympathiſche Figur 
zeichnet. Gegerüber dicſem Meiſterfilm'fällt natürlich das Bei⸗ 
programm ab. Im:nerhin iſt auch hier noch ein Kullurfilm aus 
dem Lande der Rioſen Bulgarien, höchſt ſehenswert. 

  

    

  

  

  

   

  

   

  

   

  

       

Danziger Standesamt von 3/. Januar 1927. 
Todesfälle: Witwe Luiſe Rotatta, geb. Weinert, 83 J. 

— Invalide Johann Thiel, 85 J. 7 M. — Witwe Heuriette 
Daether, geb. Senftleben, 70 J. 4 M. — Schyeidermeiſter 
Friedrich Kitſch, 72 J. 6 M. — Haſenarbeiter Ernſt Mroczeck, 
21 J. 5 M. — Witwe Sophie Prager, geb. Rachau, 70 J. 6 M. 
— Landwirt Leopold Rückwaldt, 50 J. 4 M. — Ehefrau Klara 
Krauje, geb. Prange, 31 J. — Schülerin Theodora Kamm. 
12 F. 6 M. — Kraſtwanenführer Bernhard Bieſchke, 22 &. 
4 M. — Heizer William Reinhold Piolrowicz, 23 J. 4 M. — 
Sohn des Materialienhändlers Johann Gdanietz, 1 M. — 
Roman Schwarzkopf, 14 J. 3 M. — Witwe Wilhelmine Sy, 
geb. Wulf, verwitwete Wichmanu, 82 J. 7 M. — Konditor 
Paul Stellmach, 31. J. 9 M. — 

Inventurausverkauf bei Leiſer. Die Firma Leiſer 
hat in ihrem diesjährigen Inventuransverkauf die Preiſe 
jür Schuhwaren und Strümpfe, ohne Rückſicht auf den 
Wiedererſtehungspreis, radikal herabgeſetzt. Die großen 
Lager muß Leiſer ichnellſtens räumen, um die großen Früh⸗ 
jahrsbeſtellungen hereinnehmen zu können. Jetzt kaufen 
bedeutet Gewinn. 
—————— — —— 

Verſammlungs⸗Anzeiger. 
S. P. D. Volkstagsfraklion. Wegen der Funktionärver⸗ 
ſammlung findet die Fvaktionsſitzung am Mittwoch 
um 3 Uhr ſtatt. 

Sattler⸗ und Tapeziererverband. Mittwoch, den 2. Febr., 
abends 6/% Uhr: Mitgliederverſammlung im „Blanken 
Tonnchen“, Heumarkt. 

Achtung! Arbeiter⸗Rabio⸗Gemeinſchaft. Mittwoch, den 
2. Februar, abends 7 Uhr, findet die erſte Monaksver⸗ 
ſammlung im Baſtelraum, St. Eliſabethkirchengaſſe (U. T.) 
ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht Der Vorſtand. 

Verantwortlich für Politik: Ernſt Loops: für Danziger 
Nachrichten und den, übrigen Teil: Gr,itz Weber für 
Inſerate: Anton Fooken:; ſümtlich in Danzig. Druck 

und Virlag von J. Gebl & Co., Danzig. 
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Kr. 25 — 15. Sahrhang 

ansiger Mauqhriafen 

Der große Schnitt. 
Der Verbindungsdraht zu dem Fräulein vom Amt iſt nun 

endgültig durchſchnitten. Seit Tagen uberlegte man ſich immer 
wieder, welches Inſtrument man nun eigeuntlich zur Vollziehung 
dieſer feierlichen Handlung gebrauchen ſollte. Da rieten die 
einen zum Meſſer, andere zur Papierſchere oder gar zum 
Raſiermeſſer. Aber lein Ratſchlag wollte ſo recht einleuchten. 

Man weiß, ſtaatliches Eigentum ijt hart und widerſpenſtig und 

man traute dem Frieden nicht recht. Wenn man aber zu einem 
guten Freund lam, den man im Beſis einer Drahtſchere wähnte, 

dann bekam man imnter die gleiche Anhvort: „Ja, weißt du, 

mein Lieber, Sonntags beſchneide ich mir immer die Nägel au 
den großen Zehen, und da, ichätzt man sine Drahtſchere doppelt!“ 

Niemand wollte alſo recht an das Leihgeſchäſt glauben, und 
betrübt mußte man von dannen ziehen. Wenn man nun ge⸗ 

nügend Uieberredungsgabe beſaß, um ſeiner Frau klar zu 
machen, daß man eine Drahtſchere auch ſpäter noch für andere 

Zwecle brauchen könnte, daun ging man in den, nächſten Laden 
und erſtand ſich das V erſehnte Werkzeug. Aber die meiſten 

ſollen es nicht vermocht haben. 
Mit vieler Mühe ging der Drahr nun aber auch ohne Draht⸗ 

ſchere entzwei. Da herrſchte denn eitel Freude. Ein Glück, daß 

das neue Amt ſelbſttätig arbeitet, es hätten ſich ſonſt bei den 

Telephondamen wahre Tragödien abgeſpielt Jeder mußte doch 
nun verſuchen, ob ſein neuer Apparat auch funktioniert. Man 

verfuchte und verſuchte, daß das Amt nur ſo ächzte und ſtöhnte. 
Aber in den meiſten Fällen guig es gut. 

„ Heute nun war die Drehſcheibe ſchon für vie meiſten, etwas 
altes. In den Büros, in denen man geſtern den großen Schnitt 
nicht vorgenommen, hatte, geſchah es heute., aber mit weniger 

Elan und weniger Begeiſterung, denn niemand drängt ſich hier 
zum Telephonieren. Aber; heute ſind etliche Apparate auch ſchon 

betriebsunfähig. „Ja, ja!“ ſagt denn jeder, „das neue Zeug hält 

ja immer nicht lange!“ 
  

Me nüchſte Volhstagsſipung 
iſt am Mittwoch, dem 2. Febrnar. Es liegt ſolgende Tages⸗ 
ordnung vor: Zweite und dritte Beratung eines Geſe⸗ 
entwurfs über Beſeitigung der Konflikterhebung bei gericht⸗ 
licher Verfolgung von Beamten. Zweite und dritte Be⸗ 
batung über Abänderung des Grundwechſelſteuergeſetzes. 
Antrag des Abg. Gen. Ed. Schmidt und Fraktivn betreffend 
Erwerbsloſenunterſtützuna, Antrag auf nachträgliche Ge⸗ 
währung einer Weihnachtsbeihilie an Empfänger vun 

Militärverſorgungsgebührniſſen. Antrag auf Gewährung 

einer einmaligen Wirtſchaftsbeihilſe an die Fiſcher des 

Freiſtaates. Zweite Beratung eines kommuniſtiſchen Geſetz⸗ 

entwurfs auf Ermäßigung der Gehälter der hauptamtlichen 

Senatoren, Beamten und Angeſtellten ufw. Zweite Be⸗ 
ratung eines kommuniſtiſchen Geſetzentwurfs über eine 
Aenderung der Dienſtbezüge der unmittelbaren Staats⸗ 
beamten. Große Anfrage des Abg. Gen. Dr. Kamnitzer und 

Fraltion betreſffend Kürzung der Beamtengehälter. Große 
Anfrage des Abg. Dr. Blavier und Genoffen betreffend 
Berwendung aufgenommener Geldmittel. Große Anfrage 

des Abg. Liſchnewſki wegen Verhaftung von Angehörigen 

des Roten Frontkämpferbundes. Große Anfrage des Abg⸗ 
Gen, Gebauer betreffend Verbeſſerungen in der. Renten⸗ 
gewährung für Unfallverletzte. Antrag des Abg⸗ Laſchewſki 

wegen Aufhebung des Verbots des Films „Der ſchwaräze 
Sonntag“. 

Die Freigabe der großen Wohnungen. 
Wie der Hausbeſitzer zukünftig darüber verfügen kann. 

Die von uns bereits vor einigen Tagen angekündigten 

Hausbeſitzer⸗Präſente des neuen Senats werden ſchon in 

den nächſten Tagen ihre teilweiſe Verwirklichung ſinden. 

Die Freigabe der großen Wohnungen ſoll ſchon ab 1. März 
1927 in Kraft treten, und zwar ſoen Wohnungen, deren 
Friedensmiete in den Stadtgemeinden Danzia und Zoppot 
mindeſtens 1000 Mart (12-¼ Gulden) und in den übrigen 

Gemeinden 800 Mark (tOlmm Gulden) beträgt, auf Grund 
einer bevorſtehenden Verordnung von dem Grundſtücks⸗ 
eigentümer oder von dem an ſeiner Stelle Berechtigten 

unter gewiffen Bedingungen vermietet werden. Voraus⸗ 

ſetzung iſt, doß ſolche Wohnungen frei ſind oder daß feſtſteht, 

daß ſie zu einem beſtimmten Zeitpunkt frei werden. Es 

kann alſo nicht etwa der Hausbeſitzer einen Mieter ohne 

weiteres kündigen und deſſen Wohnung weiter vermieten. 
Soweit eine ſolche Wohnung noch beſetzt iſt oder von dem 
Mieter nicht auſgegeben wird. iit eine ſolche Vermietung 
ausögeſchlößen. Mit anderen Worten: es bleibt der Mieter⸗ 
ſchutz in dem bisherigen Umjange beſtehen. 

Durch dieſe Aunordnung wird auch nicht berührt die Be⸗ 
Kimmung des Wohnungsbargeſetzes über die geſetzliche 

Miete, ſo daß bei einer auf Grund dieſer Anordnung zu 

vermietenden Wohnung nicht ein höherer Mietszins dem 
Mieter anſgezwungen werden kann— 

Die Vermietung darf nur anu einen beſtimmten Kreis 

von Familien erfolgen, der ſich im weſentlichen deckt mit 

dem Kreiſe derieniaen Perſonen, die nach den bisherigen 

Beſtimmungen Anihruüch auf eine zwangsbewirtſchaftete 

Wohnung in der Freien Stadt Danzig halten. Bei einer 
Vermietung im Sinne dieſer Anuordunna iſt jedoch die Be⸗ 

ſchränkung fallen gelaſſen, daß der Mieter nur in einer ein⸗ 

zelnen Gemeinde eine Wohnung mieten darf. Es kann 

z. B. ein Mieter, der nach den bisherigen Beſtimmungen 

in der Stadtgemeinde Zopnot wohnungsberechtigt war, eine 

Wohnung mieten, die in der Stadtgemeinde Danzig gelegen 

iſt. Ebenſo kann eine Familie, die in einem Landkroiſe 
wohnungsberechtigt iſt, in den Städten, und eine Familie, 

die in einer Stadt wohnungsberechtigt iſt, auf dem Lande 

eine Wohnung beziehen. 

Die Vermietung darf eudgültig erit erſolgen, wenn das 
zuſtändige Wohnungsamt dem Mietex einen, entſprechenden 

Schein ausgefertigt hat und dlejer Schein dem Vermister 
übergeben iſt. Die Beſtimmungen finden entſprechend An⸗ 

wendung auch auf folche Fälle, in denen ein Grunditücks⸗ 
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eigentümer eine jolche Wohnunn in ſeinem eigenen Hauſe 
zu beziehen beabſchtigt, Auch der Grundſtilckseigentümer 
mußf ſich vor dem Beziehen der Wohnung einen entſprechen⸗ 
den Ausweis geben laſſen. 

Mit dieſer Anordnung ſoll, ſy erklärt der Senat, der 
Verſuch gemacht werden, für einen Teil des Hausbeſitzes 
einige Erteichterungen bei Durchführnng der Zwangsbe⸗ 
ſtimmungen zu ſchaffen. Es müſſe aber davor gewarnt 
werden, dieſe Erleichterung dazu zu benuven, um aufrecht⸗ 
erhaltene Beſtimmungen zu umgehen. Wenn ſich Mißſtände 
herausſtellen, könne die Auorduung wieder abaeändert oder 
gar aufnehoben werden. Wenn ſich dagenen zeige, daß gegen 
die Beſtimmungen nicht verſtoßen wird und daß ſich das 
Verfahren in geordneter Weiſe abwickelt, ſo ſei die Mög⸗ 
lichkeit varhanden, ſpäter weitere Erleichternngen in irgend— 
ciner Form eintreten zu laſſen. 

Es wird bei dieſer Gelegenheit nochmals darauf hinge⸗ 

  

  

  

  

wieſen, daß die Bitros für Wohnungsvermittlungen in 
teinem Zufammenhaug mit dem amtlichen Wohnungeamt 
ſtehen, und daß Behauptungen, ſoſcher Vermittlungsburos, 
ſie bärten einen gewiſien. Einfiuß auf, die Vergebung von 
zwangsbewirtſchafteten Wohnnugen, nicht richtig ſind, und 
daß ſolche Behanytungen nur deswegen aufgoſtellt werden, 
um von einem Mieter eine müglichſt hohe Vermittlungs⸗ 
gebühr zu erhalten. Kein Mieter darſ von den Wol'nung 
ämtern in irgendeiner Weiſe bevorzugt werden, weil er ſich 
an ein Vermittlungdbürv gewandt hat. 

Eine Gedüchtnisfeier für Peſtalozzi. 
Der Danziger Lehrerverein ehrt ſein Andenken. 

Dem Andenken des bahnbrechenden Pädagogen Johann 
Heinrich Peſtalozzi, deſſen 100. Fodetztag der 17. Februar 
1927 iſt, widmete am Sonnabendabend der Lehrerverein zu 
aulben eine Feier in der Loge Engeuia. Der Saal war bis 
auf en letzten Platz gefüllt. Die Feier wurde durch einen 
Vorſpruch von Adolſ Paetſth, geſprochen von Herrn Zemke, 
der in poetiſcher Jorm das Gedächtuls Peſtalogßte feterte, 
und zwei vieder, gelungen vom Dauziger Lehrerverein, 
eingeleitetl. Sodann wurde von drei Damen ein Weiheſpiel 
aufgeführt. 

Den Feſtvortran hielt Kreisſchulrat Sgſſe, der ſich ein⸗ 
gebend mit Peſtalbzöi als dem Bahnbrecher der modernen 
Pädagvaik beſchäftigte, Von dem Menſchen Peſtalozzi mach⸗ 
ten ſich, ſo führte er aus, ſeine Zeitgenoſſen kein einheitliches 
Bild. Man ſab in ihm eine zwieſyältige Perſönlichkeit, deren 
Wert umitritten war. Aber auch ihnen ſchon galt er als 
die ſtarte ſoziale Perſöultchkeit, deren erſte Tat es war, eine 
Armenanſtalt zu gründen. Aus dieſem ſozialen Empfinden 
berans ſtellte er auch als oberſtes Prinzip aller Erziehungs⸗ 
arbeit die Gemeinſchaftsſchule hin, eine Forderung, auf 
deren Erfüllung wir heute noch warten. Sein Leitſpruch für 
die Kinderſtube war: Erziehnng in und mit der Gemein⸗ 
chaft für die Gemeinſchaft! Aber nicht allein aus äußerer 

ot zu befreien iſt ihm Eräiehnugsaufgabe, ſondern Befreinng 
des jungen Meuſchen auch aus ſeeliſchem Elend, das auf inne⸗ 
ren Hemmungen beruhe. Alle Aulagen und Kräfte müſſen 
durch Reize zur Entſaltung gebracht werden. Peſtalozzi iſt 
auch Vertreter des⸗Arbeitsprinzips in der Erziehung. Die 
Schule ſoll nicht nur ſittliche und geiſtige Bildung ſchafſen, ſon⸗ 
dern auch Bildung zur Arbeit. Alle Kräfte ſollen entfaltet und 
zur Entwicklung gebracht werden. So vernachläſſigt er auch 
die Körperbildung änicht, die bei ihm im Intereſſe der ſozialen 
Idee gepflegt werden foll. 

Die Ausführungen des Redners fanden ſtarken Beifall. 
Die wohlgelungene Feier klaug mit einem Liede, vom Dan⸗ 
ziger Lehrergefangverein geſungen, aus. 

  

  

  

  

Jewelowiti türkiſcher Konſul. Auch der Holzmagnat 
Jewelowſki will, wie wir hören, dem Beiſpiel anderer be⸗ 
kannter Perſönlichkeiten folgend, ſich einen Konſulpoſten 
zulegen und zwar joll er die Vertrekung der Türket über⸗ 
nehmen. Die Verhandlungen darüber ſind ſoweit abge⸗ 
ſchloſſen, daß nur noch die Erkeilung der Exequatur durch die 
polniſche Regierung erforderlich iſt. 

Noch ein Ueberläufer. Den verſchiedenen volitiſchen 
Wandervögeln hat ſich jetzt ein weiterer beigeſellt. Der von 

der Deutſchſoztialen Partei in die Stadtbürgerſchaft entſandte 

Stadtverordnete Kaſtlan hat ſich von ſeiner immer mehr zer⸗ 

fallenden Gruppe getrennt und iſt zu den Deutſchnatipnalen 
übergegangen. 

Gefahren der Arbeit. Der 31 Jahre alte Arbeiter Heinrich 

Seelaf, Sandweg 36, war am Sonnabendnachmittag auf dem 
Holzfeid Strohdeich mit dem Verladen von Baumſtämmen be⸗ 

ſchäftigt, als dieſe ins Rollen kamen und S. erfaßten. Mit 

ſchweren Quetſchungen beider Unterſchenkel wurde der Verun⸗ 

glückte ſchließlich von den Holzmaſſen befreit. 
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Unſer Wetterbericht. 
Beröffentlichung des Obſervatorinms der Freien Stadt Danzig. 

Vorherſage: Bewölkt, Regenſchauer, friſche bis ſteiſe jüd 

weſtliche Winde und milde. 
Maximum des vorheſtrigen, Tages:: 73, des geſtrigen Tages: 28. 

— Minimum der vorletzten Nacht: —3,1, der letzten Nacht: J. 1. f 
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Walter Drewvws —2‚— 

Leder und Schuhmacher-Artikel 2 
DANZIG, Milchkannengasse 14 
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Die Schlorr. 
Von Ricardo.— 

Verpwundert wird der Leſer reſip. die ſchönue Leſerim 
ſragen! Was heißt hier Schlorr? Es jei vorweg geſagt, 
das Wort hat guten alten Klaug; ſedoch läßt es ſich nicht ſo 
ohne weiteres überſetzen und es dürfte ſich wohl am finn⸗ 
fälligſten erklären laſſen, ſchildern wir die Umſtände, die 
dazu führten, daß ein hoher Gerichtshof Aulaß nahm, ſich 
mit dem Worl „Schlorr“ in Verbindung mit der Wertung 
„ulte“ zu beſchäftigen. 

Um den Wagen eines Milchhändlers gedrängt ſtanden in 
früher Morgenſtunde eine Auzahl Franen. Töpfe, Kannen, 
Bierflaſchen in den Händen der Frauen deuteten darauf hin, 
daß man gewillt war, vou dem Mann gegen gutes Geld 
gute ſchänmige Morgenmilch zum Verbeſſern des Malz⸗ 
lefſees zu erſtehen. Uuter den wartenden Frauen herrſchte 

riede und Eintracht, denn das intereſſaute Geſpräch drehte 
ſich um Frau Müllers Lenchen, die man geſtern abend 
„wieder init einem neuen Kerl“ nuter der Haustür hat 
ſtehen ſehen. 

Juſt in dem Augenblick, als Fran vehmann Einzelheiten 
ihrer Beobachtungen der aufhorchenden Runde zum beſten 
geben wollte, tauchte Frau Müllern in höchſteigener Perſon 
au dem Milchwagen auf. Frau Lehmaun, um den Effekt 
ihrer Mitteilung gekommen, kann es ſich nicht verkneifen, 
Frau Müllern mit den Worten zu empfangen;: 

„Ach, holen Sie ſchon jetzt Milch für Leuchen ihr 
Zweites? Das hat doch eigentlich, von geſtern abend 
gerechnet, noch neun Monate Zeit, denken wir alle hier.“ 

Betretene Stille folgte den Worten, mir hier und da ſinn 
eine der Frauen an, aufdrinalich zu grinſen. Frau Mällern 
wat ganz Würde, ſchneidend klang ihre ſpitze Antwort durch, 
den kühlen Morten: 

„Kimmer dir man um dein Trudchen allein, du üulte 

Schlorr, wenn unſ' Lene auch ſchon ein Jungchen hat, ſo 
kriecht ſe wenigſtes Ahlementen., aber zu das Kind von 

enre Trudchen find't ihr un ganz Lebtag nich dem Vater, 

und ieberhaups will mit die Schlorr kein Manu meyr nich 
zu tun haben.“ 

Zweimal war das Wort „Schtorr“ geſallen. Frau veh⸗ 
mann hatte mit geweiteten Augen Frau Müllern angehört. 
Jetzt holte ſie tief Atem aund dann kreiſchte ſie hyſterijch auf: 

Habt ihr alle jehört? Schlorr, hat ſe zu mir jeſagt, 

ihr ſeid alle Zeugen, Schlorr hat je jeſagt, zu mir Schlorr... 
Frau Müllern, ich frag' ihn'n inzeitenjejenwart, mein'n je 
mir mit die alte Schlorr opder mein Trudchen?“ 

Frau Müllern hatte inzwiſchen ühre Bierflaſche voll 
Milch erhalten und bezahlt. Im Gehen wandte ſie ſich noch 

einmal zu den aufgeregten Frauen zurück und donnerte: 

„Ich mein' euch alle beids, aber Sie, Frau Lehmann, ſind 
die ältere Schlorr nuud ... Se find auch noch ne ganz 
dreckige Schlorr, ſaßg ich ...“ 

Dann ging Fran Müllern heimwürts. 

Landlänſig bezeichnet mau mit dem Ausdrucl „Schlor⸗ 
ren“ je nach Brauchbarteit, verſchiedene Dinge und Tätia⸗ 
teiten, 3. B. ſagt jemand: „Guck ma, die Maierſche jeht auf 

Schlorren bis beim Krämer“, ſo heißt dieſes ſoviel wie: 
Frau Maier entblödet ſich nicht, an den Füßen nur mit 
Filszpantoffeln bekleidet, einlaufen an gehen. Sagt jemand: 

„Lümmel ſchlorr nich ſo,“ ſo will man einen werdenden 
Mann erziehen, die Füße adrett und vornehm beim Gehen 
zu ſetzen. „Schlorren vollgeſchebbt“ heißt betrunken ſein. 
ichu ſind meine Schlorren“, beſagt: Wo ſind meine Haus⸗ 
ichuhe? 

Aus dieſen Redemendungen merkt man immerhin, 
„Schlorren“ begieht ſich auk zweifelhafte Fußbekletdungs⸗ 
ſtütle. Das hiervou abgeleitete Tätigkeitswort, jemand 
ſchlorrt, ſteht alſo auch in urſächlichem Zuſammenhang mit 
traurigem Schuhwerk. Nennt man jemandens funkelnagel⸗ 
neue Lackſchühe Schlorren (was vorkommt) ſo' iſt das eine 
wiſſentlich falſche Bezeichnung, eine Beleidigung. 

Wenn nun alſo Fran Müllern Frau Lehmann ſogar eine 

„alle Schlorr“ genannt hat, alſo ein Wefen aus Fleiſch und 
wäſſrigem Blut, ſo wollte ſie damit ausdrücken, Frau Leh⸗ 
mann ſei ſo minderwertin wie ein alter ſchiefgetretener 
Filzpantoffel, was natürlich auf keinen Fall angeht. 

Frau Lehmanns Privatklage (die ſelbſtverſtändlich not⸗ 
wendig war] ſchalfle Grundſätzliches: der Ausdruck „alte 

Schlorr“ angewandt auf eine Perſon, iſt geeignet, dieſe in 
der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen und wird mit 
10 Gulden, ſowie mit Tragung der Koſten des Verfahrens 

geahndet. 

    

  

   

    

  

Die Veſiedlung des Schlangenhahens. 
Abg. Geu. Mau hat im Volkslag folgende Große Anjrage ein⸗ 

gebrachi: Iſt dem Sennt bekannt, daß der verſtorbene Oberregie⸗ 
rungsrat Engelbrecht und der Oberfiſchmeiſter Stahlberg 
ben Axbeitern, die au der Urbarmachung des Schlangenhakens be⸗ 

ſchäftigt waren, verſprochen haben, daß dieſe das von ihnen urbar 

gemachte Land zwecks Anſiedlung erhalten jſolllen? Iſt der Senat 

bereit, dieſes Verſprechen durchzuführen? It der Cenat bereit, 
Auskunſt zu geben über die Anzahl der zu ſchaffenden Siedlungs⸗ 
ſteller auf dem Schlangenhalen und über die Richtlinien und 

Bedingungen, die bei der Vergebung der Siedlungsſtellen ange⸗ 
wandt werder folleu? 

„Der ſchwarze Sonutag“, ein ruſſiſcher Film aus Petersburgs März⸗ 
Tagen im Jahre 1905, iſt bekannklich von der Danziger Filmzenſur 
verboten worden. Dem Volkstag liegt nunmehr ein Antrag der 

lonininniſiiſchen Gruppe vor, die Vorführung des Films zü ge⸗ 
ſtatten. 

Der Cowboy mit den Platzpatronen. In einem Lolal in der 

Halben Allee war am Sonnabend ein Koſtümball, an dem der 

Lehrling H. als Cowboy teilnahm. Wie das für einen zünftigen 

Cowboy ganz ſelbſtverſtändlich iſt, hatte der. Senſpn⸗ Held, 

auch ein Schießeiſen als Hauptausrüſtungsſtüct, verſtand damit 

aber nicht ſo recht umzugehen. Anſcheinend glaubte er, daß das 

Ding nicht geladen war, wurde aber eines anderen belehrt, als 
er eine Hand vor die Mündung hielt und abdrückte. Das 

Schießeiſen war mit einer Platzpatrone geladen, die die Hand 

recht erheblich verletzte, und zwar „aliinmer, als wenn er mit 

ſcharfer Munition geſchoſſen hätte. Der junge Mann dürfte 
kaum Reigung verſpüren, noch einmnal als Cowboy Schieß⸗ 

künſte zu zeigen. 

-Sse,“ 

E. æ R. Leibrandt 
en gros Eisenhandiung en detal 

DAN2ZIG, Hopfengasse 101/ 
Telephon 5827 und 2534 

Werkzeuge, Maschinen 
Haus- und Küenengeräte 

  

Stahl- u. Eisenwaren. Erzeugnisse tüe Industrie. Handwerk, Landwirtschatt 
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dic Geſchichte offenbar wurde, ließen ſie die Wirtſchafterin Faſt 70 000 Arbeitſuchende in Oſtpreußen. 
des Bordells, Marie Surau, die hauptſächlich das Gerücht ‚ 

eitet hatte, wegen Beleidigung zur Verantwortun Dic Geſamtzahl der Arbeitſuchenden betrug am 19. Ja⸗ Welen. G⸗ 1925 zur Ver vor huar 68 500,Adavon 63 000 mannliche und 800 weiblige) Per⸗ ziehen. Es kam am 20. Januar 1925 zur Verhandlung vor fl * 2 
dem Schöffengericht in Memel, von bem aber die Suran, ſonen. Gegenüber der Vorwoche iſt nur eine Steigerung 

ü Aars dem Osten     

   

  

  

  

Schloſshronnd in MPommern. obwohl Gehrmann und Matzick als Nebenkläger und Zen⸗um knapp 1700 eingetreten, während ſich im gleichen Zeit⸗ 
‚i 6 gen unter dem Eide ihren Beſuch in dem Bordell beſtritten. raum des Vorjahres die Andrangsziffern noch um 3500 er⸗ Der Hanslehrer in den Flammen umgekommen. freigeſprochen wurde. Darauf wurde gegen Gehrmann und böhten. In der rückläufigen Bewegung des Arbeitsmarktes 

In der Nacht gegen 2¾ Uhr entſtand auf bisher uner⸗ Matzick das jetzige Strafverfahren wegen Meineides ein⸗ abut allenthalben ein Stillſtantd eingetreten zu ſein; ver⸗ 
Härbare Weiſe Großfeuer in dem dem Grafſen Behr auf geleitet, das nun wie angegeben geendet hat. einzelt, war durch die ſtärkere Aufnahmefähiakeit der Land⸗ 
Bandelin gehörigen Schloſſe. Der Rrand wurde erſt ent⸗ und Worſtwirtſchaft eine geringe Entlaſtung feſtzuſtellen. 
Ba geumſlie lon die Flammen aus den Heldet de Liſß ün ungünſtig K Lis Maſſe garr gemwerblt then Arbelter 

amflie konnte nur, nokdürftig bekleidet das Schlyt 0 3. Für Maſſe der gem ichen Arbeiter 
Welſaimnt die anderen MRitbewohner wurden autgrbual, De Hochmaſſerſchäüden im Warthe⸗ und Netebruch. Vermiktuongstältatein Wan recht rege; aßt S Oielen 4—— Weiſe mit Hilſe von veitern gerettet, bis auf den Hauslehrer, j S ů JI faſt 25 n 
der in den Flammen umkam. Das ppertvolle Mobiliar ſowil e. Sher vei Khrer cben Laßte werniſaht hyt tMaptenefßih Aahle Mittlasn 560) konnzen beſetzt und eine Reihe weiterer Ver⸗ 
150 Demniiſhse und die reichhaltige Biltorher ſind faſt reh. Argaben gur geil noch nicht machen. Es (ieht aber ſeſt, daß die vrobulkwen Erwoebgt, kanſheſo Wi Aen Garince Ser der 
los vernichtet. Alinterinaten in den nicht emgchelchen Fluren des Sberlaufes rung der Belegſchaft erfolgl. vrge ilt eine geringe Bermeh⸗ 

ů und U d — 6ii Fuchirbtmttt Netzebruches völlig — 
vernichtet ſind, ſo daß im Frühjahr mit einer neuen Ausſaat 73 ̃ · ů 14000 Grippe⸗Erhrankungen in Stettin. Degonſes . Me ů Roſenbera. Der gefährliche Ofendunſt. Vier D U begonnen werden muß. Im, Warthe⸗ und Naßebruch ſind zahl Arbefterinnen, die gemeinſam mit einem ſechsjäbrigen Kind Mani, ö eß, ů 

Nach Mitteitungen der Stettiner Aerzteſchaft iſt anzu⸗ reiche Darſer vom Verkehr mit der Außemvelt wöllig abgeſchuitten, in einer Stube ſchliefen, heizten den Ofen mit Steinkohlen u ů ihy ‚ da die dünne Eisdecke einen Verkehr mit Kähn⸗ icht ü nehmen ͤaß bie Gripve in Siettin ehren Pohcpuntt'erreicht, nzgiich mach, zumeanperen aber bie Gisdeche Luuch Aür wen und legten ſich zu Bett. Der Ofen iſt durch ein mehrere 
pielleicht ſchon überſchritten hat. Die bis zum 20. Januar , ů ů ů; Meter langes R i Woben ſ eng Kaſſteſtunee, M,rrggrrünn Memeiibent uig unLünßirſten geſiegen, Dn die — und neigt daher wohl Hum WMerſhlofen Aniblge Des ſchlech 
2, Haner iüiud We Sbaerirahkungen nemeidet worhen. a5 ild E 15. den ganzen Ertrag ihrer Wieſen Aünmen Der nhnelt Lerbeigernſens Alrzt ton beg 0 VV, Da ſin, 2 2 rtrant 0r ů eldflä d. 2 —* eig — onn ie vier Siegf die heſehntuht der heepeiErkrantungenuß und eldflachen gekommen ſin uber wigte mal ractenſns Lebrachts bringen; das Kind 

aber mußte in ankenhaus gebracht werden. rund 14000 ſtelltt. — öů Poſen. Selbſtmord nach dem Urlteil. Der von Tilſit. Verzw 38 i ů . Als Srete en mil ichtorr en Griainuen, en der Poſener Straflammer zu 2 Jabren Gefängnis wegen loßen, Ihrem Leben Lin. iel n ſehen werſuchte hie in a „ Han Ale lenrei ban Oſh be eichnet worden Im Stäbtt⸗ Diebſtahls verurteilte Marjan Sieg haf ſich nach der Ver⸗einer Notwohnung wohnende Arbeiterfrau Gertrud Salo⸗ 10 K tnt V I eau Kranke bebe delt vord „fündung des Urteils von dem 23. Stockwert des Juſtizge⸗[mon. Sie nahm Salzſäure zu ſich, nachdem ſic vorher ver⸗ ſchen Kranlenhauſe ſind etwa 140 Kranke behan worden. bäudes durch ein Fenſter auf den Hof geſtürzt. Mit ſchwachen ſucht hatte, ſich die Pulsabern zu öffnen und ihre Kleider Lebenszeichen wurde er ins Krankenhaus geſchafft. mit Petroleum getränkt hatte. Der Ehemann der Frau hin⸗ 
öů Künigsberg. M einetdige Zeltmifſionare. Das Gumbinnen. Gasfernleitung Gumbin nen— derte ſie jedoch an dieſem letzten Vorhaben. Der Kranken⸗ 

hieſige Schwurgericht verurteilte zwei BeltmiſſtonspredigerStallupönen— Eybtkuhnen. Der Maglſtrat iſt mit wagen brachte die Frau nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe, megen Melncidg; zu Füch hant, und zwar, den 13 Jahre den Vorarbeiten zur Verſorgung Eydtkuhnens mit Gas be⸗ wo ſie ſchwer krank darniederliegt. eee e, , n en en, Bullsse wauen fral Engefricher Ohvree hüſchen Hei iu Hiitn der Finautierung der Pernperſ ie 105 ͤf a uß beun an „ſanbtſchaftsbeamten. Ein höhexer Beamter der Nucbert b5 e r L u n Zeltmiſfſion a. r J rſorgungsanlage, betelligen Preſſeabtetlung der ſowirtruſſiſchen Geſandtſchaft in War⸗ erzehn, Tage lang in Memel aeweſen waren, will, iſt mit ziemlicher Sicherheit damit zu rechnen, daß in ſchau, Heinrich Usmanſki, iſt wegen Beteiligung an Spionage beſuchten ſie am 17. Juli 1921 in Memel ein Bordell. Als abſehbarer Zeit das Projekt greifbare Geſtalt annimmt. gegen Polen verhaſtet worden. 
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Er mochte die Qual hören, die aus ihrer Bruſt in die Höhe lehnte Gina Genelli in den weichen Kiſſen ihrer Chaiſelongue 
Der Manmn quoll. Seine Stimme wurde freundlicher. So etwas wie Teil⸗— ihre Augen, durch die in ihnen lodernde Angſt unnatürlich 

2 nahme klang in ihr durch. „ habe natürlich alles getan, was vergrößert, ſuchten den Blick des alten Mannes, der langſam, 
7 — ich konnte“. ſagte er, aber ich kann beim beſten Willen nicht ſeines Opfers ſicher, zu ihr hinſchlürfte, nachdem ſie das Mäd⸗ 

dic FrüII IIINGH Mas Bild weiter gehen. Auf einen Standal tann ich mich nicht einlaſſen. chen hinausgeſchickt hatte. 
Ich bin der Bankier der Ariſtokratie — das wirſt du doch ein⸗ „Was wiſſen Sie?“ 

VONV ERNVST KLEIV ſehen — ſo leid es mir ntt —“ „Das iſt kurz geſagt: geſtern um halb eins kam nach der 
13 ſuien⸗ ich jehe es ein,“ hauchte ſie tonlos und ließ den Hörer Partie Herr van Govt noch emmal vuruck Ich baber ihm 

— geöffnet — —“ 
Ste hatte die ganze Nacht nicht geſchlaſen. Immer jah „Lenz ihre Zote, Rai ein. Snädiges Hräulein⸗ 25 dete ſie Er machte eine Pauſe, um die Folter zu vergrößern, in der nie dieſes Bild vor ſich. Dieſes entietzliche Belb, das ſo im Actug Un jorts Ich Jann niemenben ſehenilöt. er die Frau hielt. D J     

  

   
   

      

        

ities5 — u i ſt 1 Die S Offakei — . 3 ben!?: f ůj „3 7. 
Wanüns die Gint; De beanute ang in den Auden Gunlhens, Das Mädchen ging hünaus,: kam aber gleich wieder zurück. Weiter.— weiter! ächzte ie.. ů 
als er — Das Alut kochte ihr auf, dachte ſie an ſeine Borte. „Er ſagt, er ſei der Marx, der Diener des Malers Garwey. — „Er blieb lange — ſehr lange. Sie ttten ſehr laut mit⸗ 
an den brutalen Griß ſeiner de! K Gina ſprang auf. Ihre eingeſunkenen Augen erhellten ſich. einanden Es gab im Atelier einen furchtbaren Spektakel und 

van Gyof hatte noch in der Nacht angerufen. ihre bleichen Wangen ſchoß ein zähes Rot wahnwitziger einmal börte ich ganz deutlich, wie erwas umfiel. Und daun Haft du das Bild?“ hatte ßie ihn gefragt, zitternd, aterilos. finung. Er ſchickte ſeinen Diener! Vielleicht — doch noch! aing Herr van Goot fort — — —“ 
-Kein. Ich habe ihm zwanzigtauſend Marti geboten. Er bat zFübren Sie den Mann herein!“ befahl ſie dem Mädchen. „Weiter! Haben Sie ihn fortgehen ſehen?“ wicht genommen. Damit iß die Sache für mich erledigt Mart tnat ein, blieb an der Türe fiehen und drehte ſeinen „Kein. Ich hielt mich auf ver Treppe, oben im Stöocl. Feindſelig, abweiſend hatte die Stimme des Mannes ar kunden, altmodiſchen Hut in ſeinen Händen. ſber ich hörte ihn fortgehen. Unb am nächſten Morgen lag Eungen. Erledigt! Die Sache! Und ßee ſelbſt. „„,„Sie lief ihm entgegen — die eine große Frage auf den Lip⸗ mein Herr mit zertrümmertem Kopf im Atelier — und das 
Und jetzt war das Bild vielleicht ſchon in der Ausſtellung. pen und in den Augen. ö Bild war fort! 

ẽU2m eins wurde ſie eröffnet. Ihr ſchwindelte! Fuiniert, ehrlos: err Garwey ſchickt Sie — . „Das Bild — forts⸗ 
gemachi durch einen Bubenſtteich! Garwer hatte ja recht. Von Marr ſchüttelte den Kopf. Sein Blick bohrte ſich unter den „Ja, bas Bild, um deſſentwillen Herr Van Goot Herru 
eimer Seum, noch dazu wenn ſie ſchön iſt, glaubt die Welt immer vußehigen Brauen bervor in das ſchöne, von mabloſer Erregung Garwey ermordet hat!“ 905, Schlechte, War nicht vpan Govt, der Mann. den ſie in einer eriünte Frauengeicht Lauernd, fragend war der Blick. Wollte Sie konnte nichts denken. Nichts entgegnen. Sie hörte wur ü Woche hätte heiraten ſollen, der erſie, der zweifelte? eräriden, 5 Dicht vorti5 — die Hã bi nd dieſe grauenhaften, erbarmungsloſen Wortet Um Gottes 

Die SDnSan war erbammuntshös, Soitvten⸗ Man ſah Br Uſt gepreßt fiarrie ibwum btederg Rot Den Lolfnung auf ihren willen? Wozu batte ſie ihn getrieben? 
zuerſt auf das Dakorum, dann auf dic Kunft! Sie wuß „Wanger ů U üick de⸗ ößte ihr unfägli „Was — was Si 2* „wieder wean um eins das Sild. in der Kattelkung zu ſeden war, batie Aucſt ein.. Der Slick ves Aiten fiddie ür mmüägliche nahe em Zulammenhrechen: ſraste ſie atentos. w 
be drei Stunden ſpäter ihre Ennlaſſuna- „Was ſtt?“ riej ſie. Der alte Marx hielt ſie mit ihrem Raubtierblick ſeſt. neber 
ů um, Gortes willen — was tun? Irgend ewas mußte ge⸗ ů „Hert Garwen iſt tot:“ ſprach Marx, 10nlos. bleiern. ſein faltiges Geſicht zog ſo etwas wie der Schimmer eines 
ſchehen! Ste konmte ſich doch nicht ſo webrlos abichlachten „Nein, gellte ibr Schrei. Grinſens. 
lalfen“ Kochmals griff ſie nach dem Telephon! Rief van Goot „Heute morgen fard ich ihn im Atelier — ermordet. Und „ch babe der Polizei nur geſagt, daß Herr Van Goot zu⸗ in ſeinem Bürd an. ich weiß, warum er ermordet wurde. Und ich weiß, wer ihn riüdgekönmmen iſt. Das mußte ich ſagen. Aber ſonſt nicht ein 

„Du w Karie Sangstos 5 ern ie Gunen, Sean Weln Men dem e nicht nichcz von Mi 3 aurg mteit⸗ 965 
ſtammelte ſie, faſſungslos, vernichtet durch Sina Ginelli antwortete nicht. Ein dumpfer Laut en 2 ſem Bild. Meinen Sie ni⸗ auch, gnädiges Fräulein, da 

die Verachtumg, die ibr ins Ohr ſtiedh. u ſich ibrem Munde. Sie warf die Arme in die Söbe, dreßte ſch Herrn Van Groot meine Verſchwiegenheit etwas wert ſein 
Ditte ſchnell!- ſagte er. . Ich bin ſtart beſchäftigt. halb um ſich ſelbſt und fiel jchwer zu Boden. muß?“ 

Mit faſt übermenſchlicher Anſtrengung raffte ſie ſich zu⸗ Tief war ihre Ohnmacht. Die Nerven der gemarterten Frau Sie ſtartte ihn an, wortlos, ganz in ſeiner Gewalt, Das zammen. ů ů — waren am Reißen geweſen — unter den harten Worten des Wort, das bE auf den Lippen harte, um ſein Vorgehen zu 
Henmt — das Bild. das Bildt⸗ ſtöhnte ſie. „Es geht doch Alten mußten ſie zuſammenbrechen. bezeichnen, drängte ſie zurück. Sie durfte den Wiſſer des — ſtohn fi b 0 um n Ehre, um meine Stellung! So glaude mir doch, ů — Die Zoie wollte einen Arst rufen: doch Marx batic fein furchtbaren Geheimniſſes nicht reizen. 

„Sch habe dir bereits heute nacht geſagt, daß ich alle meine jenelf an menzen. Er bernhigte b0s erſchrecl e Mödcher Lund melie Le erdlich orn mit Herrn Van Goot ſprechen,“ ſtam⸗ ů 8 VDerei t „ ich alle & 3 hig zerſchreckte Mödchen. un ‚ Möglichkeiten erſchöpft habe und mich daher mit diefer An⸗üfie brachten dann auch nach einiger Zeit die Bewußtloſe wieder Marr wurde durch dieſe Zuſage ſichtlich milder geſtimmtt.     t richt wehr zu beſchäftigen gedenke —“ vur Benmmung zuräcl. Bleich, zrtternd. mit zuckendem Munde (Fortſetzung folgt.) *



  
  

  

  

Hüllenſportfeſt in Königsberg. 
Dr. Peltzer als Zugmittel. 

Der geſtrige Sonntag ſollte dem Königsberger Sport⸗ 
onblikum eine Senſation bringen. Zu dem von der Sport⸗ 
vereinigung Pruſſia⸗Samland und dem V. f. K. 
Rönigsberg veranſtalteten Hallenſportfeſt im Hauſe der 
Technik batte man ſich den Weltrekordmann Dr. Peltzer⸗ 
Stettin verſchrieben. Er ſollte im 8000⸗Meter⸗Einladungs⸗ 
laufen an den Start gehen. Kein Wunder, wenn die Jünger 
des Sports in Maſſen in die Halle ſtrömten. Doch wurde das 
Publikum bitter enttäuſcht. Dr. Peltzer war auf einmal vom 
Urzt das Laufen verboten. Die Leitung des Feites hatte dieſe 
Reuigkeit ſolange für ſich behalten, bis die Maſſen die Halle 
zefüllt hatten. Da Dr. Peltzor nun nicht ſtarten konnte, ließ 
tr ſich herab, zwei Ehrenrunden zu abſolvieren. 

War es dem Königsberger Publikum verſagt, Dr. Peltzer 
als Läufer zu bewundern, ſo ſollte auch der nachſolgende 
Vortrag über Sport im allgemeinen und die Ausbildung des 
einzelnen ein Fiasko werden. Anſcheinend war dem Dr. 
Peltzer auch das Reden verboten, denn in 5 Minuten war der 
großangekündigte Vortrag ſchmerzlos erledigt. Außer Ein⸗ 
leltung und Schluß bekam man darin noch zu hören, daß das 
Grenzland wehrbafte und vaterlandstreue Ingend durch den 
Sport heranbilden müſſe. Dieſes ganze Mauöver mit Dr. 
Peltzer als Zugmittel war ſo durchſichtig, daß es ſicher für die 
Königsberger Sportwelt eine Warnung ſein wird, des öfteren 
darauf reinzufallen. 

Im übrigen nahm das Feſt, zu dem auch zahlreiche Be⸗ 
ſucher aus der Provinz erſchienen waren, einen vorzüglichen 
Tellaahn Es gab viele ſpanneude Kämpfe, und durch die 
Teilnahme einiger guter Läuſer von auswärts erhielten die 
Wettbewerbe einen beſonderen Anreiz. Den Sprinter⸗Drei⸗ 
kampf (3 mal 75 Meter) gewann der Verbandsmeiſter Gill⸗ 
meiſter⸗Stolp in allen drei Läuſen ſicher vor Lüdtke⸗ 
Stettin in der Beſtzeit von 89. Sein Vereinskamerad Kropp 
holte ſich den offenen 75⸗Meter⸗Lauf in 9,4 Sekunden recht 
knapp vor Strecktes⸗Ragnit. Unbeſtritten ſiegte im 3000⸗ 
Meter⸗Lauf, nachdem Dr. Peltzer ansgefallen war, Wieſe⸗ 
Schneidemühl (früüher Berliner S. C.) vor dem Königsverger 
Lemke (B. f. K.) in 9,10,5. Recht gut war ferner die Leiſtung 
im offenen 1500⸗Meter⸗Lauf, den Mintel (V. f. K.) in 4,23, 
nach härteſtem Kampfe gegen Kapp⸗Stettin mit Bruſtbreite 
gewinnen konnte, und im Hochſprung, den Roſenthal (B. f. K.) 
mit 1.78 Meter an ſich brachte. Die 4 mal 800⸗Meter⸗Staffel 
und das 15⸗Meter⸗Paarlaufen gewann ebenfalls V. f. K. 
Königsberg überlegen. Zwiſchen den einzelnen Wettbewerben 
gab es Gymnaſtikvorführungen von Frauen und Männern, 
Boxen, Jiu⸗Jitſu, Medizinballtraining und Darbietungen 
an der Gitterleiter, die durchweg aut gefielen und mit Beifall 
aufgenommen wurden. 

Die Ergebniſſe des Feſtes ſind folgende: 7„⸗Meter⸗Sprin⸗ 
ter⸗Dreikampf: 1. Gillmeiſter (Germania⸗Stolp) 80 (3 
Punkte); 2. Lüdtke (Stettiner S. C.) 6 Punkte; 3. Gernehuber 
E. f. K.) 10 Punkte. 75 Meter offen: 1. Kropp (Germania⸗ 
Stolp) 0,4; 2. Streckies⸗Ragnit 9,5; 3. Kowalski (V. f. K. 
1500 Meter offen: 1. Mintel (V. f. K.) 4,28,6; 2. Kapp⸗Stettin 
(Preußen⸗Steitin) 423,7; 8. Steinhorſt⸗Stolp. 3000⸗Meter⸗ 
Einlabung: 1. Wieſe⸗Schneidemühl 9,10,5, 2. Lemke 1 (B. f. K.) 
9,44; 3. Gilde (Asco⸗Königsberg). Hochſprung: 1. Roſenthal 
(B. f. Kh) 1,73 Meter; 2. Klugkiſt 2 (Asco] 1,68 Meter; 8. 
Szaplinſki⸗Margarabowa 158. Kugelſtoßen: 1. Molles (V. 
f. K.) 10,8 Meter; 2. Peter (Asco) 10,40 Meter; 3. Schories 
(D. f. K.) 10,30 Meter. 4 mal 800⸗Meter⸗Staffel: 1. V. f. K. 
1/. 4 mal 60⸗Meter⸗Pendelſtaffel (für, Militär und 
Schupo): 1. 1. Bataillon Inf.⸗Rgt. 1 Oſterode (15 -Meter⸗ 
Paarlaufen): 1. Koch⸗Grinda (V. f. K.) 27 Ründen 160 Mi⸗ 
nuten; 2. Lemke 1 und 2 (B. f. K.) 50 Meter zurück leine 
Runde = 200 Meter). 

  

Retourkampf im Ningen Ohra — Giganten 
12: 2 für „Giaantea“ 

Der Serienwettkampf im Ringen der Arbeiter⸗Athleten 
fand am geſtrigen Tage ſeine Fortſetzuna. Konnte am vori⸗ 
gen Sonntag „Gigantea“ mit einigen Punkten in Führung 
gehen, ſo machte ſich ſeine Ueberlegenheit geſtern noch mehr 
geltend. Obra verlor von vornherein zwei Punkte, weil 
das Schwergewicht nicht antrat. Leider machte ſich auch 
geſtern wieder das Fehlen eines ſcharf durchgreiſenden 
Kampfleiters geltend. Durch die geringe Grötze der Matte 
kamen die Ringer ſehr oft außerhalb derſelben und hier 
hätte ſofort abgepfiffen werden müſſen. Der Kampfleiter 
begnügte ſich leider mit einem Zuruf und dadurch kam es 
wurde. gemicht zu einem Proteſt, dem auch ſtattgegeben 

e. 
Im Fliegengewicht konnte Zander⸗Gigantea über Pry⸗ 

buſch⸗Ohra in 2.12 Minuten ſiegen und er errang dadurch 
für ſeinen Verein zwei Punkte. Die Bantamgewichtler 
Neumann und Engler rangen unentſchieden. Der Feder⸗ 
gewichtler Klawikowſki⸗Gigantea hatte in Wolff⸗Ohra einen 
ſtarken Gegner. Leider wurde der Sieg des W. über K. 
nicht gewertet. In der 9. Minute gelana es K., ſeinen 
Gegner durch Armzug zu werfen. Im Leichtgewicht wurde 
ein intereſſanter Kampf geboten. Behrendt kam am Ende 
der Matte in die untere Lage. Während B. nun auf Zu⸗ 
ruf des Kampfleiters zur „Matte“ ſofort rcagierte, drückte 
Schiſanowſki ihn auf ſeine Schultern. Dieſe Niederlage 
wurde nicht gewertet. Als Sch. zum weiteren Kampf nicht 

antrat, wurden B. zwei Punkte zuerkannt. Palm⸗Gigantea 
konnte im Mittelgewicht & ſeinen Geaner Kunitz in 6.30 

Minuten abfertigen. K. iſt mehr Gewichtheber und war als 
Erſatz für einen Klubkollegen eingeſtellt. Im Mittelgewicht 
B konnte Steffens mit ſeinem Rivalen Maſuck nicht viel 
anfangen, da M. ſich ſtets am Boden in der Verteidigung 
befand. Der Kampf endete unentſchieden. Am Schluß 

konnte der Kampfleiter das obengenannte Reſultat bekannt⸗ 

geben. In nächſter Zeit hat noch Abteilung Nenfahrwaſſer 

gegen Abteilung Ohra und Gigantea zu ringen. 

Eishockey⸗Europameiſterſchaft. 
In den Eishockey⸗Meiſterſchaftskämpfen ſtanden ſich am 

Donnerstag in Wien die Tſchechoſlowakei und Polen gegen⸗ 

über. Das Spiel endete unentſchieden 1:1, bei Halbzeit 

ſtand das Spiel 1: 0 für die Tſchechoſlowakei. Ferner ſtan⸗ 

den ſich Belgien und Oeſterreich gegenüber, zwei Mann⸗ 

ſchaften, die in bisheriger Konkurrenz noch keine Niederlage 

erlitten hatten. Man ſah dieſem Kampf mit großem In⸗ 

terefle entgegen. Oeſterreich konnte mit 1:0 (O:0 den Sieg 

erringen. ů ——— 

Der vierte Tag der Eishockeymeiſterſchaft von Europa 

in Bien wurde mit dem Länderſpiel Deutſchland—Ungarn 

    

eingeleitet. Deutſchland ſicate mit 5:0 (3: 0). Nach einem 
anſangs techniſch weit übertegenen Spiel der Deutſchen. 
Nach der Pauſe kämpften die Ungarn ununterbrochen weiter 
und konnten das deutſche Tor etnige Male in Gefabr brin⸗ 
gen. 

Am Freitagnachmittag lonnten die Tſchechen gegen die 
Ungarn ihren erſten Sieg mit 5:0 (20) erringen. Pyolen 
wielte gegen Belgien 2:2 (1:1) unentſchieden. Dann traten 
die Favoriten Oeſterreich und Deutſchland gegeneinander an. 
Heſtérreich ſiegte mit 21 (1: 1). Die beiden Mannſchaften 
lieferten ſich einen überaus ſcharfen Kampf. 

„In den letzten Spielen um die Europameiſterſchaft im 
Eidhockey ſtanden ſich Oeſterreich und die Tſchechoflowakei, 
ſowie Polen und Ungarn gegenüber. Die Polen ſchlugen die 
Unaarn überraſchend 6: 1 (S: 0), während die Heſterreicher, 
denen nach ihrem Sieg über die deutſche Mannſchaft der Titel 
des Europameiſters nicht mehr zu nehmen war, die tſchecho⸗ 
flowakiſche Mannſchaft 1 : 0 (0,: 0) beſiegte. Bei Beginn 
des Spiels aingen die Tſchechen ſofort zum Angriff über und 
drängten die Oeſterreicher zurück. Dieſe kamen im Verlauf 
des Spiels jedoch zu einem auten Zuſammenſpiel und konnte 
gielen zweiten Spielhälfte Brück das ſiegbringende Tor er⸗ 
ielen. ů‚ 

Fufzball⸗Pokaltuenier. 
Nettfahrwaſſer ſtegt im Endſpiel gegen Schupo 2: 1 (O: h). 

Der Danziger Sportklub, der geſtern ſein 15lähriges Beſtehen 
feierle, hatte aus dieſem Grunde ein Jubiläumstiurnter aus⸗ 
geſchrieben. Hieran durſten ſich die vier Spitzenmannſchaften 
der bürgerlichen Ligatlaſſe beteiligen. Die Vorrunvenſpiele 
hatten bereits am vorigen Sonntag ſtattgefunden und ſtanden 
b0 geſtern nachmittag auf dem Schupoplaß vie Sieger aus 
ieſen Spielen, Sportverein 1919 Neuſahrwaſſer und Schupo 

gegenüber. Die Schupo hatte bis jetzt mmmer auf dem zweiten 
Platz geendet und ſeßte nun alles dran, einen Sieg herauszu⸗ 
holen. Wenn man aber glaubte, ein techniſch hochwertiges Spiel 
zu Geſicht zu bekommen, ſo ſah man ſich getäuſcht. Beide Mann⸗ 
ſchaften ſpielten allzu ſehr verbiſſen auf Sieg, Daß hierburch 
reichliche Holzereien entſtanden, läßt ſich leicht denken. 

Der Spielverlauf ſah zu Beginn des Spieles die Schupo im 
Angriff, die jedoch troß flinter Angriffe nichts Zählbares er⸗ 
reichen konnte. Eine ſichere Chance für Neufahrwaſſer wird an 
den Pfoſten undb ins „Aus“ getreten. Der Schupo paſſiert kurz 
darauf ein ähnliches Malheur, Hatte bis dahin die Schupo das 
Spiel in der Hand, ſo kann bald darauf Neuſahrwaſſer die 
Führung an Eyi reißen. Trotzdem gelingt es der Schupo nach 
15 Minuten Spieldauer das erſte Tor zu erzielen. Ein Schuß 
von Neufahrwaſſer, der den Ausgleich hätte herbeiführen kön⸗ 
nen, wurde knapp über die Latte geſchoſſen. In der zweiten 
Halbzeit erſchöpft ſich Neufahrwaſſer in fruchtloſen Kombi⸗ 
nationsverſuchen, doch fehlt hier das Nachſetzen vor dem Tor. 
Etwa 20 Minuten vor Schluß gelingt es Neufahrwaſſer ihr 
erſtes Tor unhaltbar einzuſenden, dem gleich darauf das zweite 
folgte. Dabei blieb es, trotzdem die Echupo verſuchte, mit aller 
Gewalt gleichzuziehen. 

Wenn hier auch ſchon von der Tendenz der Pokalſpiele ge⸗ 
ſchwiegen ſein ſoll, ſo dürfen derartige Spiele doch nie den 
Rahmen der fairen Spielweiſe verlaſſen. Trotzdem es nur eine 
BVerwarnung gab, eckten die Spieler lich doch untereinander in 
ausgiebiger Weiſe an, was wahrlich nicht zur Hebung des Fuß⸗ 
ballſpieles beiträgt. 

Hochſchulmannſchaſt gegen B.⸗ u. E.⸗V. 2:2 (1: 0). 
Die Danziger Hochſchulmannſchaft, die augenblicklich im 

Training für den in nächſter Zeit ſtattfindenden Hochſchul⸗ 
wettkampf Danzig—Königsberg ſteht, hatte zu Sonntag die 

Liga des B.⸗ u. E.⸗B. zu einem Geſellſchaftsſpiel veryflichtet. 
Die Ballſpieler, nur mit der Ligareſerve antretend. ſpielten 
bis zum Wechſel völlig planlos. Die Hochſchüler zeigten 

gutes Zuſammenfpiel und können bis beg Halbzeit die 
Führung behaupten. Gleich nach Wiederbeginn vafft ſich 
B., u. E.⸗V. zufammen und kann der Mittelſtürmer in 
kurzen Abſtänden zweimal einſenden. Die immer wieder 
vorgetragenen Angriffe der Hochſchüler bringen kurz vor 

Schluß ein Unentſchieden heraus. Befremden erregte der 
Schiedsrichter, der mit Hut und Mantel angetan es vorzog, 
von einem Punkte aus das Swiel zu leiten. 

  

  

Handball. 

Schuvo gegen Turngemeinde 5: 4 ‚2: )). 

Als erſtes dieslähriges Handballſpiel trugen geſtern auf 
den Schupoplatz die beiden alten Rivalen, Turngemeinde und 

Schupo, ein Geſellſchaftsſpiel aus. Die Schupomannſchaft 

hatte ihre einzige Niederlage in der vorjährigen Hanbdball⸗ 

runde durch die Turngemeinde erhalten und ſetzte alles drau. 

dieſe Scharte auszuwetzen, Es war deshalb vorauszuſehen, 

daß es ein ſcharfes und flottes Spiel geben würde⸗ Die 

Schupomannſchaft iſt in dieſem Match Sieger geblieben, und 

zwar verdient. Damit iſt nicht etwa geſagt, daß die Mann⸗ 

ſchaft der Turngemeinde ſchlecht ſpielte, im Gegenteil. Die 

Turngemeinde hielt über die ganze Dauer des Spieles 

dieſes nicht nur oſſen, ſondern ſpielte zeitweiſe, hauptſächlich 

zu Beginn der zweiten Halbzeit, ſogar überlegen. Ledialich 
das größere Sehvermögen und der rechtzeitig einſetzende 

Endſpurt brachten der Schupo den erſehnten Erfolg. 

Der Spielverlauf ſieht anfangs ein verteiltes Spiel auf 
beiden Seiten, bei dem mit der Zeit die Schupo eine kleine 
Ueberlegenheit herausarbeiten kann. Die körperlich günſti⸗ 

gere Konſtitution der Schupomannſchaft macht ſich bemerkhar, 

was ihnen, verbuwden mit einem abfoluten Siegeswillen, 
zum erſten Erfolg verhilft. Kurz darauf fällt durch gut pla⸗ 
zierten Schuß das zweite Tor für Schupo. Die Turnge⸗ 
meinde will mit aller Gewalt aufholen und begeben ſich die 

Stürmer derſelben leichtſinnigerweiſe in Gefahr, wodurch der 

Eindruck einer groben Spielweiſe hervorgerufen wird.“ Kurz 
vor Halbzeit gelingt es der Turngemeinde, einen, qut pla⸗ 
zierten Torſchuß anzubringen. Zu Beginn der zweiten Hälfte 

ſtellt Turngemeinde den Ansgleich her und kann das Spiel 
überlegen geſtalten. Dieſe Ueverlegenheit drückt ſich durch 

ein drittes Tor aus. Der Schupo gelingt es mit viel Müthe, 
das Spiel etwas in die Hand zu bekommen und ebenfalls 

den Ausgleich wiederherſtellen. Die Turngemeinde bringt 

ein viertes Tor nach Hauſe, dem aber bald die Schupo folgt. 
Die Schupo hat jetzt zum Schluß das Spiel deräart in der 
Hand, bdaß das Turnertor vollſtändig belagert wird und eine 

Kanonade bierauf einſetzt. Trotzdem der Torwart der Turn⸗ 
gemeinde alles mögliche hält, muß er doch noch ein Tor für 

die Schupo paſſieren laſſen. Damit war der Sieg für die 
Schupp ſichergeſtellt.   

Arbeiter⸗Fußzballſpiele. 
Bei den Ausſcheidungsſpielen für die neue Frühjahrseintei⸗ 

lung ſchälen ſich allmählich die beſten Anwärter brente Die 
F. T. Langfuhr, durch neue Spieler verſtärkt, ſchlug den 
Plehnendorſer Sportverein mit 7:1 und ſicherte ſich dadurch 
einen der erſten Plätze. Auch Jungſtadt hat ſich von ſeiner 
letzten Niederlage erholt und konnte einen einwandfreien 3: 0⸗ 
Sieg über Prauſt J nach Hauſe nehmen. Jungſtadt könnte noch 
viel mehr erreichen, menn die Mitglieder intenſiver und pünkt⸗ 
licher arbeiten würden. Der Verlauf der Spiele war folgender; 

F. T. Langfuhr J] gegen Sportverein Plehnenvdorf 17: 1 G:0). 

Plehnendorf hat Anſtoß, dieſar wird von Langfuhr abge⸗ 
fangen und durch ſchnellen Vorſtoß zum erſten Tor verwandelt. 
Die Langfuhrer bleiben auch weiterhin im Angriff, voch werden 
weitere Erfolge durch vleles Abſeitsſtehen unterbunden. Pleh⸗ 
nendorf kann ſich nur ſchwer der ungeſtümen Augriffe von Laug⸗ 
ſuhr erwehren und können auch gelegentliche Vorſtöße das Spiel 
nicht ändern. Langfuhr bleibt überlegen und erhöht ſeine Tor⸗ 
zahl in Abſtänden auf 5. Nach der Nauſe kann Plehnendorf 
unter Einſetzen der ganzen Kraft das Spiel offener halten und 
lommt denn auch kurz vor Schluß vurch einen Elfmeter zum 
reich i., Ehrentor, während Langfuhr noch zweimal erfolg⸗ 
ret 

Bei . nüſeieh war die Stürmerreihe gut, auch die Läufer 
arbetteten zufriedenſtellend, ſo daß die Verteibigung wenig Ge⸗ 
legenheit zum Eingreifen erhielt. Plehnendorfs Stütze war die 
Verteidigung, während die Läuferreihe ſehr unſicher und plan⸗ 
los ſpielte und ihre Stürmer zu wenig unterſtützte. Der Sturm 
ſelbſt ſpielt ohne jegliche Kombination und konnte deshalb auch 
nie gefährlich werden. 

Sportwerein Jungſtapt 1 gegen Sportwerein Jahn L 3: 0 (2: 0). 

Jungſtadt hat anfangs mehr vom Spiel, da die Prauſter 
ſich nur ſchwer zuſammenfinden. Der Torwächter von Prauſt 
iſt reichlich unſicher und ſind die erſten beiden Erfolge von 
Sungſtadt auf ſein Schuldkonto zu ſetzen. Auch die Prauſter 
Stürmer konnten nicht recht gefallen. Gute Vorlagen werden 
nicht ausgenutzt und ſehlte vas Nachſepen vollſtändig. Jung⸗ 
ſtadt ſpielte ebenfalls noch eiwas unſicher, voch ließen ſeine An⸗ 
griffe mehr Geſchloſſenheit und Taktik erkennen. Im übrigen 
waren beide Mannſchaften gleichwertig, doch iſt beiven Ruhe im 
Spiel zu empfehlen. 

F. T. Danzia [l aegen Syv. Fichte L Obra 0:0. 

Der Handballſport beginnt ſich mit fortſchreitender 
Jahreszeil immer mehr auszudehnen. Nachdem beretts an 
den vorhergehenden Sonutagen Handballſpiele ſtattgefunden 
haben, ſtanden ſich geſtern im Arbeiterſport Danzigs zweite 
Garnitur und die erſte Manuſchaft von „Fichte“ (Ohra) auf 
dem Sportplatz in Ohra gegenüber. 

Ohra legt ein ſchnelles Tempo vor, doch bringt ihm 
dieſe Mühe infolge des glatten Platzes nichts ein. Ohra hat 
dann in der Folge mehr vom Spiel. Die Stürmerreihe 
arbeitet ſich mit großem Eifer immer wieder vor, doch 
können ſicher plazierte Torſchüſſe infolge der Glätte des 
Platzetz nicht angebracht werden. Außerdem war der Tor⸗ 
wart auf dem Poſten und hielt alle Torſchliſſe ſicher, ſo daß 
nichts Zählbares erreicht werden konnte. Danzig ar⸗ 
beitete die Läuferreihe unermüdlich und gab ſchöne Vorlagen 
an die Stürmerreihe ab. Dem Linksaußen von Danzis 
gelingt es, die Verteidigung des Gegners mehrmals zu 
durchörechen, doch werden ſeine Flanken vom Innenſturm 
nicht verwertet. Das Treffen endete ſomit torlos. 

Spv. „Adler“ II Gr. Walddorf gegen Spp.Stern“ II. 
9: 2 lA:2). 

Am geſtrigen Sonntag ſtanden ſich die beiden zweiten 
Mannſchaften der obigen Vereine im Geſellſchaftsſpiel gegen⸗ 
über. „Stern“ hat Anſtoß, zieht vor des Gegners Tor, und 
ſchon nach kurzer Zeit muß der Walddorfer Torwart den 

Ball aus ſeinem Netze holen. Kurz darauf kann Stern das 

2. Tor erzielen. Walddorf erzwingt jetzt ein offenes Spiel 
Und bald darauf ſitzt Nr. 1. für „Adler“, welchem Erfolge bis 
zur Helbzeit noch örei weitere Tore zugeſetzt werden. Nach 
Halbzeit pendelt das Spiel lebhaft hin und her und be⸗ 
kommen beide Torwarte reichlich Arbeit. Die weiteren An⸗ 
griffe von „Stern“ blieben an der Hintermannſchaft Wald⸗ 
dorfs hängen. Was die Walddorfer Verteidigung nicht klärt, 
wird Veute des Torwarts. Trotz eifrigen Spiels der Stern⸗ 

leute iſt es ihnen nicht möglich, noch einen Erfolg für ſich zu 
erzielen, dagegen kann Walddorf noch fünfmal einſenden. Bei 
dem Stand von 9:2 ertönt der Schlußpfiff des Unparteiiſchen. 

Troyl J gegen Trutenau II 4: 1 (Z: O). ů 

Auf dem Sportplatz in Groß⸗Walddorf ſtanden ſich geſtern 
die Mannſchaften der Bereine Troyl und Trutenau II 
gegenüber, um ihre Spielſtärke zu erproben. Trutenau, das 
mit dem Verein Troyl das erſte Geſellſchaftsſpiel austrug, 
mußte ſich zum Schluß als geſchlagen bekennen. Auch bei 
diefen: Spiele hat ſich erwieſen, daß die Landvereine durch 

Spiele unterſtüöt werden müſſen, um ſich beſſer heranbilden 
zu können. 

Sportverein „Stern“ J Jugend ſpielte gegen Pleh⸗ 

nendorf 1 Jugend 30. Hier konnte Stern durch ſein 

eifriges und gutes Zuſammeuſpiel einen einwandfreien Sieg 

erreichen. Plehnendorf ſpielte ſehr unſicher und verſtand es 

nicht, gute n Die-iſch auszunutzen. Sterns II. Jugend ver⸗ 

mochte gegen die „Friſch auf“ Jugend vom Sportverein Troyl. 

mit 1: 1 ein Unentſchteden herauszuholen. Das Spiel der 

Langfuhrer Jugend gegen die Vorwärts⸗Jugend mußte wegen 

des vollſtänvig vereiſten Ertelplatzes ausfallen. ‚ 
  

Franz Diener boxt. Piet van der Veer, der holländiſche 
Schwergewichtsmeiſter, verpflichtete ſich, am 13. Februar in 

der Dortmunder Weſtfalenhalle gegen den deulſchen Schwer⸗ 

gewichtler Franz Diener in einem 12 Rundenkampf zu boxen. 

— Serner wird der holländiſche Weltergewichtler Steenhorſt 

an zemſelben Abend gegen den weſtdeutſchen Steffgen an⸗ 

treten. Am 4. März wird van der Veer im Berliner Sport⸗ 

palaſt gegen Haymann über 15 Runden und am 17. März in 

London gegen Stanley über 20 Runden kämpfen. 

Berlin⸗Stettiner Ringkämpfe. Die Ringer des Berliner 
Sportklubs kämpften am Sonntag in Stettin und ſchlugen 
den Stettiner Sportklub überraſchend hoch mit 12 : 2. 

Fußball⸗Länderipiel Italien—Schweiz. Das Fußball⸗ 
Länderſpiel Italien—Schweiz, das am Sonntag auf dem⸗ 
Sportplatz Charmiles vor einer gewaltigen Zuſchauermenge 
ſtattfand, endete mit 5: 1 (4: 1) für Italien. 

Der Aachener Hockeyklub hatte eine Mannſchaft nach Am⸗ 
ſterdam entſandt, die am Sonnabend gegen eine Anſter⸗ 
damer Städtemannſchaft ſpielte und mit 2:0 (0) ge⸗ 
ſchlagen wurde. 

 



  

    

  

Holzſubmiſſion. 
Im Wege des ſchriftlichen Augebots ſollen 

die nachſtebend aufgeführten Hölzer meiſtbie⸗ 

tend verkauft werden, und zwar: 

*) Oberfhbrſterei Oliva 
beendeter Einſchlag. 

Los 1. Matemblewo, Diſtrilt 42, „ Stück 
Kiefern mit 60,11 Fm. (5,% m. 1. KI., 

N.,O Vm. 2. Kl. u, 17,%% Fm. 3. Kl.). 

Los 2. Rengeberg, Diſtrirt 60 . ben S iict 

Kiefern mit 
51,73 Fm. 3. Kl. und 17,%1 Wm. 4 

Los 3. Grenzlau, Diſtrikt 136 „ fis 
(Liefern mi „31 &m. (4.lth Wmt, 

  

55,%% WM. (5,% Fin. 2. 1j 
ů. 

Stii 
   

        

Fm. 4. KIl.). 
Lberjommerkau, Diſtrikt 100 50% 

Stück Kieſern mit 344, Fm. (92,4½ 

Im. 2. KI., 147,40 Fm. . Kl. und 104,03 

Fm. 1. MI.). ů 

Oberfbmmerkau, Diſtrikt 78 

Stücl Kiefern mit 145,44 Im, (4,08 Nm. 

I. MI., 70,8 Fm, 2. Kl., 33,7 Fm. 3. KI., 

17,%f Nin. 4, Kil.). 
Stangenwaide, Diſtritt 71, Brennholz: 

Puchen 278 Am. Kloben und là1 Rm. 
Kuüppel, a. L. 70 Nm. Klloben. 

Oſtroſchten, Diſtrilt und Am Va⸗ 
benthaler ꝛLeg, Diſtrikt 13, 11, 43, 54, 

(i, Prennholz: Kiefern 746 Rin. Klo⸗ 

ben und 21 MAm. Kuüppel. Buchen 2250 
Mm. Kloben und 177 Nm. Kuſippel. 

Lberſiommerlau, Diſtritt 1% und 122 

Brennholz: Ruchen 32 Am. Klobenwu. 

Los 12. 

Los 15. 

Los 14. 

vos l5. 

Los ſh. 

      

Los l1. Saetehesen Diſhin 2815 DSII 
Stück Kiefern mi 5,35 Fm. (27,12 G 

Im. 2. Kl., 60,60 Fm. 3, Kl. und 57½6 sSefanf 

Grundſtüc 
in Düühn zu verkauſen. 

2.J.⸗Wohnuug wird frei. 
A u. 150 an die Erp. 

Kleiderſchrank, 
Vertiko, Waſchtiſch, Nacht⸗ 
Betigeſtell, Ainderbettgeſt., 

    

Küchenmöbel billig zu verk. 
Grenadiergaſſe I, parterre. 

Schrelbtiſch, Vertiko u. 
Bettgeſteil mit Matratze 

au; verkaufen, 
Schüffe lvammn Nr. 1 

Türe , 20. Jakobsneugaſſe 
von K—I2½ Unb.3—L Ihr. DDDi—j—‚DDiY 
Ein Paar berbe Waſſer⸗ 

  

tiſch, Thaiſelonques, undſ⸗ 

ihr 

86,16 Fm. 2. Kl., 117,8 &m. B.5 leii „im. Knüppe LV. AyVe Mm. StLo⸗ 

45,71 ym. 4. Kl.). ben und 71 MRm. Knüppel, Kieſern ButKiefet f. 30 Old. zu varl⸗ 

LG . Grenzlau, Diſtrikt 137 Stüel Mm. Kloben und mui Mm. Knüppel,Angebote nuter Pr, 0 E 

Kiefern mit 70,17 Am. (½ Nin. 1. MI., 

Fan. 5. Kl.). 

Fichten 100 Rm. Kloben und 210 Rm. 

bruar 1027 bis 11 Uhr vormittaas einzuſenden. 

  

au bie Exped, der „X. 

  

  Hohe Seiarn Nr. 7, 1. W 
  

24⁴.80 En 2 gtt 2,4% Nm. B. atl., Kuwpvel. Kinderklappſtuhl 
11,17 Vm. 1. Ll.). Schriftliche Augebote, getreunt nach Ober⸗ ‚ ‚ 

vos 5, Grenzlau, Diſtrilt In 32 Stütet jorferelen, e Vos, nach Keilmeter und Kiaſſe,ut erhallen, zu verfauſen Riesenauswahl! Stadtbekannte billige Preise! 

Liefern mit ,li i. (1I,5, m. l. Mi,Tbei Sobbowih vos 4 je Slück und Klaſe, bei Logi Dünem daf A 

16,7%0 Tm. 2. Kl., 0,3u Fm. A. Kl., 4,%Brennholz je Am. der einzeluen Holzart und DMEA2 

Fen. g3. Kl. ... „Ides einzelnen Sortiments, ſind mit Anſſchrit Nieuer, eichener 

Les 6. Grenzlau, Diſtrirt ruun „ 9 Stück,Holzangebol jür den Holzverkauf beim Senat. Schreibtiſch 

Eiche mit 10%1 Im. (2%0 Fm. f. Kl.,[ Forſtverwollung, am 7. Febrnar 1827, derganz billig du verkauſen. 2* 

5,50 Fm. g. Kl., 2,i3 Fm. 4. Kl., (,1, ſanterzeichneten Forſtverwaltung zum 7. Je⸗ Thiem, 222 — 

vos 7. Grenzlau, Diitrilt 1th) 2 Stüct 
Eiche mit 1,85 Fm. 4. Ki. 

p) Oberförſterei Sobbowitz 
beendeter Einſchlag. 

Die Seffnung der Angebote erſolat um ut Uhr 

vormittags im Zimmer 82 des Senatsdienſt⸗ 

gebäudes. Aus den Angeboten muß bervor⸗ 

gehen, daß Bieter die Holzverkaufsbedinaun⸗ 

gen als bindend anerkennt. Letztere liegen in 

Gr. Kinderwagen 
jür 25 GEld. zu verlauſen. 

Beſichtig, von! bis 3 Uhr. 
Liedtle, Holggaſſe 2.2. Große Gerbergasse 13      
    

  

          

Los 1. Tramplen, Diſtrilt 168/ . 8 Stüc „banden rIe 102 2 

Kieſern mit', 10%0 Fm. (2½0 Fm. . Ai.mmer ain zur Einſichtnabme aus. Villige Möbel 

10 . 2. Kl., 7 Fm. 3. Kl. 1 &m. Scnat, Forſtverwalinug. Schüſſeldamm 18. 

4. Kl.). 
‚ 

vos 2. Tramplen, Diſtrikt 168 /169 Stück Stellenangebote Stadttheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper. 

Heute, Montag, 31. Januar, abends 8½ Uhr: — 2 — — 

Dauerkarten Serie l. * 

Siegfried 
Handlung in 3 Aufzügen von Richurd Wagner 

InSzene geſetzt von Oberſpielleiter Dr.Walther Volbach. 

Eichen mit 19 Fm. 12. Fu 6 Fm. 
J. Kl., 8 Fm. 4. Kl., 4 Um. 
Schönholz, Diſtrikt 18ʃ — Stütl 
Kiefern mit 331 Fm. (96 &m. 1. Kl., 
10 Pun 2. Kl., 38 Fm. 3. Kl., 3 Fm. 
J. Kl.). 

Los I. Schönholz, Diſtrikt 188 32 Stück 
Ktefern mit 166 Fm. (21 . I. Kl., 
106 Fm. 2. Kl., 38 Fm. 3. Kl., 1 Fm⸗ 

  

  

  

Hausfabrikalion 
richten ein. Dauernde 
u. ſichere Exiſtenz o. Neben⸗ 
verdienſt. Auskunft koſtenlos. 
Beſonvere Räume nicht nödig 
Ehem. Fabrik Auisborf. 

Inh.: K. Münhner 
       

  

Telephonisch 
Sind wir am Tage unter der Sammelnummer 

    

    

4. Kl.). Mulikaliſche Leitung: Operndirektor Cornelins Kun. 

ie . Geceſeh, Dührz Wier ns Suuß Iyſpeklion: Paul Bieda. A 

Kiefern mit h Im. Fm. 1. Kl.,perſonen wie bekannt. Ende gegen 11 Uhr. 21 5 571 ö Stellengeluche 

K Fm. 2. Kl, 26 Im. 3. Kl, 2 Im. Dienstag, den 1. Februar, abends 7½2 Uhr: 
öů Stellengeſucht 

4. Kl.). 
Prauſter Krug, Diſtrikt 20. 
Buchen mit 23½ Fm. (4 Im. 2. 
Im. 3. Kl. u. 15 Fm. 4 Kl.). 

„Wieſental, Diſtrikt 2· 
Fichten mit 418 Fm. 
70%0 Fm. f. Kl. n. 161 Fm. 1. KRI. 
Wieſental, Diſtrikt 2550 
H1—— 33 Klen J19 Rin ů . KI., * 

206 Fm. 3. Kl. u. 119 Fm. 1. Kl.)]. ů ů it 

Wieſental, Prauſter Krug, ca. A“ Fm. Bas Uete- Cune, (En, K in Men bee, 
Fichten⸗Derbholzſtangen 1./3. Kl. Mnumgattsche Casse Eins ehrwiederasae) 
Vor beendetem Einſchlag. für Männerchor am Dienstag von 7—9 Uhr, für 

Sobbowitz, Diſtrikt 142 — 10%0 Fm. gemischt. Chor am Donnerstag von 7/½—9½ Uhr 

Kiefernlangnutzholz (geſchätt 20 2% 1. statt. Daselbst werden auch neue Mitglieder 

Kl., 40 2% L. Kl., 35 „ 3. Kl., 15 7% 4. nulgenommen. Der Vorstand- 

Kl.]) bereits eingeſchlagen. 
Sobbowitz, Diſtrikt 142 — ca. 300 Fm. 
Kiefernlanguuntzholz (geſchätzt 20 77 1. 

Dauerkarlen Serie Il. Preiſe B (Schauſviel). 

„Muarez und Maximilian“. Dramaiiſche Hiltorie 

in 3 Phaſen. 

zu erreichen. Nach Betriebsschluß, um 

6 Uhr abends, ist die 

Redaktion unter Nummer. 287 16 

Anzeigen- Annahme und 

Expedition unter Nummer· 242 96 

Druckerei unter Nummer. 242 97 
zu erreichen 

Danziger Volksstimme 
Am Spendhaus 6 

Junges Ehepaar wünſcht 
Portierſtelle m. H. Wohn. 
Mit Zentralheiz. vertraut. 
Angebote unter Nr. 147 
an die Expeb. d. „B.“ 

Suche für meinen Sohn 
(15 Jahre alt) 

Malerlehrſtelle. 
Angebote unter Nr. 154 
an die Exped. d. Bl. 

Junge Verhüuferin 
ſucht Stelle in Fleiſcheret 
auch außerhalb. Ang. v. 
Nr. 141 a. d. Exped. 

Imunge 'un bittet 
Ctelle füe d. ganz. oder 

  

   
Stück 

Kl., 
vos 6. 

  

  

    
   
   

      

Kl. Freier Volkschor, Danzig 

Los 8, 
Mitglied des A.-S.-B. 

Los p.   

Los 10. 

  
  

  Los i1. um     
       

      

    

    

  

  

  

  

  
     

  

  

   
  

    

  
  

  

  
  

    

  

      

           
  

  
  

  

  
  

  

  

    
        

Kl, 40 7 2. Kl., 25 7 8. Kl., 15 20 
— Kl.). 

7„., Tag, auch außerhalb. 

Los u. Sobbowitz, Diſtritt 141 — ca. 400 Fm. * Jungferngaſſe is, ꝛ, 

2 0 u bhol⸗ 25 6(0 2 H% 
gerabe aus. 

Kl., 40 2% 2. Kl., 25 75 f. Kl., 15 2⸗ i i 1 
4. K1I)P P. 5 . Kl., 15 75 in vorgezeichneten Handarbeiten V V 

Los 8. Sobbowitz, Diſtrikt 143 — cn. 80 Fm. 
öů ohnungstanſch 

Fichtenlangnutzholz (geſchätzt 25 7, l. Eisdecke ·** 5 Kaffee. und Teewärmer 95 D u 

Kl., 50 7% 2. Kl., 20 %% C. Kl., 575 4. Kl.) 
dto. 12 Stek. nur 50 P Waschtischgarnit. teilig 1.10 & Tau 

2ů6 1. Schonholö. Diüirikt 188 — ca. 650 m. Tabiettdecke... 15 P Orale Decke „..0 C „Tauſche 
Kieſernlangnußbolz (aeſchätzt 30 7 dto. 12 Stck. nur 75 Päauter ca. 40140 „1.2 & ſ5 ce Nüch⸗ 2 Kab., Entr. 

1. KI., 40 2 2. Kl., 20 25 3. Kl., 10 & Taschentuch ... 22 ·5 Parse e 2 150 86 be Zimmer, bel“ Kuche, 

4. KI.). 
Lätzchen . 25 P aradenandtuch . 1.5 Simmer, belle e, 

Sos 15. Wieſental, Diſtrikt 1, 255, 262 — Serviettantasche . 25 P Küchentischdecke . 1.90 & Daͤnzig oder Neufahrwaſſ. 

800 Fm. Fichtenlangnuttholz lgeſchüägt Kegelmabige Personen- und Fracht- Nammtasebde. 25 ULuchenhandtsp 1480 0 2 8 der 3 Moſtimn S* 

15 V 2. Kl., 50 7 3. Kl., 35 7 4. KI.l. dienste nach Nordamerile, Mittel- Kissenstreifen. . 28 P Dosneg0 0 . . 130 C kp. der Bolksſtimme. 

Los 11—15 ſtehend. eaerika, Sademerike Ostasien, Cürhenkants Meter 28 Sesenhandtuch . . 225 8 In bermieten 

eJ Oberförſterei Stangenwalde Austrolien und Alrike Stickturß . .. . 0 , Kissen, prima schwar⸗ ermieten 

beendeter Einſchlag. 
LasiertisendesHs 45 35 b Rirs m. Rürkwand. 2.20 C 

Les 1. Stangenwalde, Diſtrikt 7 Sßer 5 Lachttischdecke 45, wandschoner, weiß, Gr. möbl. Zimmer 

aen e en Leerete, v. B & vee, e, ven&Wüiheg, ereen 
Stück Eichen mit 40,55 Im. 10,61 Fm. . V Kissenecken Paar 45 Wandschoner „Aida“ heizung, zu vermieten 

3. Kl, 307 Fm. 1. Kl. und 36.85 Im. um dic Welt, Westindien Reisen Remdenpassen . 65 P 150%7. 4.80 G Plankengaſſe 4, 2, 

5. KI.) j Sm. Wasserleitungsschoner 75 PCLatteedecke 150,150 . 5.80 0 Marwein. 

Ses 2. Stangenmalde, Diſtrikt 71 und Ober⸗ Interessenten erhalten Aulünfte Kissen, weih m. Rücks. 38 P Kücnengernit. Steins 735 8 

Sageniunn Böi ün uer Sai und Propelte Losdenlos derck die Säimiliche Hendarbeiten siad aul prima Siolſen Irdl. möbl. Zimmer 

10.94 Im. 4. Kl. W5.5 Fun s. aLN- Hamburg-Amerilks Länie z55—s in den neuesten Mustern gezeichnet 90 G. wonan. in vem lr 

Les 3. Stangenwalde, Diſtrikt 1 und Sber⸗ 9L ů 

Peegeeree, S,, n e äe- iseD-- x ör. Schärmachervassefäh Aiumer 
Wißs Sm lg. nn uißes Dmn. m E El Er * Fis-ö-vis Potrylus &. Fuch Mübl. Zimmer 

* 5. * . 2 vis-à-vis us uchs G 

Los 4. Stangenwalde, Diſtrikt 71 — 158 Stüc aie Vertvetungen en ullen SrSberen zn, vermieten, Ceng 

4.Wl. 1 8 179,73 Fm. 59 Fm Platzen des In- und Auslandes 
Neuſchottland 10, 1 l12. 

. LXI, 97,2 Fm. 2. Kl., 41,5 Im. ů jhti 22—„ — »»» ienhähne i 3 

.3. KI., 6,07 Im. 4. Kl). Em Vertretung in Dansig: Nühliſche 5* Eine elektriich * u. Welbchen urünu bum Gut mi, üft. = 

Les 5. Stargtt —, 23, Dan 3 ande er Weg, Max Weichmann, Stodigraben 15 iche billig abzugeben eyHimpe be z verkanfen ü ö· Lgj., Himenweg 10, part. 

Diärirr r. 28. De, s uud. . i. ieger, Samigaſſe 6,8. Burgſtraße Sb, 3 Tr. lks.—— 

Sit S5 5 Sam. Ki SO 3855 Im. Fradanzug billig zu verlaufen „ b Möbliertes Zimmer 

2. KIij. u. 
andt Mem, für müiet Breitgaſſe 128, 2 links. Känarienhühne — 60. 

Las (. Oſtroſchk⸗ iſtrikt 25 771 Stü 2 2 gur erhalten, für ſchlonteESsund Weib 2 

ü, ee, Zentral⸗Bibliother eee Kimmer 
2 12 32 Im. 3. Kl. und 17024 Im.] des Allgem Gewerkſchaftsbundes Bettgeht, Maw., Bufelle, und Soſas billig zu verk. ſtraße 8 b, 3 Trepp. links. Zimmer 

— H. „ ——— t 

Ses 7. Oitroſchken, Segeaufhieb und Baben⸗ Karpfenſeigen 25 pt. Anrichten. Schlai⸗ unß Santgeſse Ar-6. zu vermieten 

thal, Diſtrikt 13, 14, 4, 54 und 66 4000 Bächer aus allen Gebieten des Wiſſ rrenzimmer, Spiegel, Holzgaſſe 12, 3 T. 

283 Slück Kiefern mit 22.%2 In ſichen den reiorganiſterten Gewerkichafllern niche, Kuchen, Gut erhaltener Emoling Kaufe ſtets — —‚j— 

850 bir. 4 Cl- 93,71 Im. 3. KI. und koſtenfrei zur Berfügung. waklern v mlauenn gänſtis zu auf Seide gearbeitet, fürgebrauchte Mö5bel Möbſiertes 

3 C. KI.)- 1 V — mi Fi zu v 3 ſoft f 

— 2 Ses⸗ genwalde Uuns Am Glasberger GEmſchreidegebüßr 50 P) Heilig-SeiE-Lee— —— — Küve . — Aul, Siitrees 15.8 Vorderzimmer 

Sesg, Diſtrikt 2, 23, 24, 5 und 23 —Die Bibliothek iſt geöffnet Dienstas d Frei Langfuhr, L. besweg 18.., a ** Aüvom 1. 2. zu vermieten. 

233 Siact Fichten mit i24 Sm 0 8 vents Vislh Uhs aberbs wevase Pulde-Hellgeſtenl üe Lurdenalhe L.— 
Im, 2 ‚‚ Im. 3. Kl. und 44,11 eint. Derlaufcn 305423 AW8 0. un dert. Möbel 0 —Mobl. Suälmer — 

ů int. Adl. Branhaus 16 23, ‚. 8S G. zu ver fr z iſ Iaumer 

es L. Hberſommertau, Sipriks 122 200 liodal-Hrätee- uπq,ëegn .. Sü, uge, a: , Snecgtee Pperne Eus 
Kück Kielern wit Eiso Im, u Im. Lseseiügt ohne Beruisstorung lastiges 885050 Ot. 2dl. Branh. —2.—. OHätergaſſe Nr. 12. Spendhans e 18, . 

2.Kl., 18,23 Dun. 3. Kl. 51.44 Im A. Kl.,. Ven-Haellucken in kmrzer Zen; nichi Pikanter Seichsale ß Mihl. Zimmer 
Les 10. Seug Vetey mt Ee 5 2 schmierend, geruchlos, Preis S.50 (. zzu Daden Jierſiſche Jeitungspapier Möbl. Zimmer 

Sie A Feu. Kl und sM Jm. A Waldemar Gassner Er, Weimähengaſt 25. Dilig zyu ün Alcfialt, Sräben 1 ſon heimieden Sclaſhen: ů Det aßße 2b. zu haßden . 

4. KI.. Sehwanen-Brogente, Abstäet, Sraben 18-20 Eπι,%,ò, ohlenmartt 20, 1. (Kclonicewarenladen) ffreiKoch. Karpfeufeig. 20.  



Kr. 25 — 18. Sahrgang 

Der Fluch des Kokainismus 
Ein eindringliches erſchütterndes Bild von den verheeren⸗ 

den Wirkungen der Rauſchgifte an Leib und Seele arWährie 

eine Verhandlung, die vor dem Berliner Schöfſengericht Mitte 
anſtand. Die drei Jammergeſtalten, Morphiniſten und Ko⸗ 

lainiſten, die wegen Rezeptſälſchung und wegen Vergehens 
gegen das Opiumgeſeß vor Gericht ſtanden, waren Typen nach 

Art des Gorkiſchen Nachtaſuls. Das Nachtaſul aber, aus dem 
dieſe drei Geſtalten ſtammten, befindet ſich in Berlinu. Es iſt 
die Herberge,Nothnag, el“ in der Fiſcherſtraße. Polizei⸗ 
ſelrekär Wolf ſchilderte dem Gericht, daß es ſich hier um eine 
Herberge handle, vic den Allerelendeſten der Elenden Nacht⸗ 
quartier gewährt. Es ſoll dort derart don Schmutz ſtarren, daß 
die Beamten jevesmal bei einer Durchſuchung des vom Keller 
bis zum Dache mit Gäſten gefüllten, Logis ein Ekel erfülle. 
Ein Nachtlager im „Hotel Rothnageln toſtet nur 10 Pf., und 
morgens wird zum Frühſtück den Gäſten ein Gericht Pell⸗ 
kartoffeln mit Zwiebel und Leinöl vorgeſetzt. Nur wer vom 

Schickſal volllommen zermürbt iſt, findet hier noch den letzten 

Kettungsanker. 
Beſonders erſchütternd wirtte der Anblick des zweiten An⸗ 

gellagten, eines 35jährigen Mannes namens Pah lſt, der ſeit 
Jahren ſchon im Aſyl „Nothnagel“ lebt. Eine Menſchenruine 

iſt es nur noch, und doch) hat er einſt gute Tage geſehen. P. iſt 
der Sohn eines Lehrers, hat eine aute Erziehung genoſſen, das 
Gymnaſium bis Hberſekunda beſucht, dann ging er ins Feld 
als Kriegsfreiwilliger und erhielt einen Lungenſchuß. Seitdem 

iſt er Morphiniſt geworden. Zwei Semeſter ſtudierte er Phar⸗ 

makologie. Unter der zermürbenden Einwirkung des Mor⸗ 
phiums beging er Betrügereien und kam ins Gefängnis. Vom 
Vater verſtoßen, ſant er von Stufe zu Stufe, bis er bei Noth⸗ 

nagel endete. Heute ift er eine ſchlotternde Geſtalt, kann nur 
noch ſtotternd reden. Er erſchien vor Gericht in Schmutz und 
Lumpen. Und doch hat er ein Einkommen, um das uhn mancher 
beneiden würde. Nach der Ertlärung von Polizeiſekretär Wolf 
gehört P. zu den belannteſten Bottlergeſtalten des Weſtens 
und verdient täglich im Durchſchnitt 40 Mark. Es iſt auch kein 
Wunder, wenn dieſe Jammerageſtalt, wie ſie jetzt vor Gericht 
erſchien, überall mildtätige Hände findet. Aber wie gewonnen, 

ſo zerronnen. Die reiche Tageseinnahme wird ſofort in Rauſch⸗ 
iſte umgeſetzt und gemeinſam mit den Schickſalsgenoſſen der 
ſcherſtraße konſimiert. Ganz ähnlich liegt es bei einem an⸗ 

deren Angeklagten, dem Techniker Mever. Er ſieht heute beſſer 
aus, da er ſich im Gefängnis durch die zwangsweſſe Ent⸗ 
ziehungskur etwas erholt hat. Vor einem halben Jahre noch 
war er eine ebenſo zerrüttete Figur wie ſein Aſylgenoſſe Pahlſt. 

Der dritte Angeklagte Fechter iſt dem Gericht kein Unbekannter. 
Als unverbeſſerlicher Kokainiſt wurde er ſchon mehrfach be⸗ 

ſtraft. Er fieht jetzt verhältnismäßig am beſten aus und ver⸗ 
ſicherte auch, daß er jetzt nicht mehr „kokſe“ und nun, auch wie⸗ 

der mit Frau und Kind zuſammenlebe und ſich als Drehorgel⸗ 
ſpieler ernähre. 

Dieſe drei Angeklagten hatten verſucht, auf ein, gefälſchtes 

Rezept in einer Apotheke flüſſiges Kotain und flüſſiges Mor⸗ 
phium zu erhalten. Das Rezept hatte Fechter für 50., Pf. an 

Meyer verkauft. Pahlſt hatte aber ſich in der Formel für Mor⸗ 
phlum geirrt, und der Apotheker in der Gitſchinerſtraße hatte 
das Rezept angehalten und durch Anruf des unterzeichneten 
Arztes die Fälſchung feſtgeſtellt. Ein gewiſſer Stoffrogon, der 
Vorzeiger des Rezeptes, wurde feſtgenommen. Er ſtammt auch 

aus dem Nothnagclaſyt, iſt aber jetzt verſchwunden, ſo daß er 
auf ber Anklagebank fehlte. Fechter behauptete, daß er die 

Rezeptformulare „zufällig“, als er auf einem Hofe den Leier⸗ 

laſten drehte, in einem Umſchlag neben dem Müllkaſten gefun⸗ 

den habe. Er verſicherte dem Gericht, daß er ſolche Rezepte 
gar n nötig habe, denn er könne, wenn er nur das Geld 

dazu hätte, Kokain, ſo viel er wolle, 100 Gramm und mehr, 

belommen ö 
Das Schöffengericht verurteilte Pahlſt und Fechter zu je 

viet Monaten Gefängnis, Meyver zu drei Monaten Gefängnis. 

Der brennende Artift. 

Der Artiſt Michaelis, ber mit ſeinen⸗ Senſationen 

ſchon wiederholt in Berlin Unfug verübt hat und erſt kürz⸗ 
lich in eine Haftſtrafe genommen wurde, weil er zu einer 
Gerichtsverhanblung in Moabit an der Faſſade hinauf ins 

Seleiße.. war, hat ſich ein neues „Stückchen“ 
e 
Mittwoch nachmittag begab ſich ein jüngerer Mann mit 

eimer großen ledernen Reiſetaſche nach dem Geländer der 

Brücke, die die Heerſtraße mit Pichelsdorf verbindet. Hier 

entnahm er der Taſche einen mit einem Totengerippe be⸗ 

malten dunklen Anzug und legte ihn an. Darauf zog er⸗ 
nachdem ſich inzwiſchen eine große Menſchenmenge an⸗ 

geſammelt hatte, eine Flaſche mit Benzin hervor, packte ein 
mehrere Meter langes, dünnes Drabtſeil aus und legte es 

ſich um den einen Fuß das andere Ende am Brücken⸗ 
geländer befeſtigend. Als dieſe Vorbereitungen beendet 

waren, forderte der Mann einen der Umſtehenden auf, die 

Flaſche Benzin über ſeinen Anzug zu ſchütten. Hiernach 
ätea er über das Geländer, ließ ſich am Drabtſeil herunter, 

—.—55 „ „5„ 

    
Anf dem Totenbett. 

Die Lebenstragödie eines Erfinders. 

Vor einigen Tagen verſtarb in Paris Turpin, der Erfinder 

des Melinits, der Pikrinſäure, eines der bedeutendſten 

Sprengmittel. Turpin wurde um den Erfolg ſeiner Erfin⸗ 

dung betrogen, da die⸗ Erfindung ohne ſeine Erlaubnis von 

Offisieren des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums den Eng⸗ 

ländern verkauft wurde. Als Turpin in einer Broſchüre 

dieſen Skandal aufdeckte, wurde er wegen Landesverrats 

verurteilt. Ex hat ſnäter noch andere Erfindungen dem 

franzöfiſchen Kriegsminiſterium, angeboten. Auf Grund der 

ſchlechten Erfahrungen jedoch die Preisgabe ſeiner Formeln 

abgelehnt. Er iſt jetzt in tiefer Armut geſtorben. Unſer 

Bild zeiat den Erfinder Turpin auf dem Totenbett. ů‚   

  

ſo daß er dicht äber dem Waſſer bing. Die Zuſchauer glanbten 
ietzt, daß es ſich um einen Selbſtmörder bandle und. ſuchten 
die Poligei. Jum Eutſetzen der Menge zündete der Sonder⸗ 
ling ſeinen Anzug mit dom Totengerippe au, ſo daß er 
augenblicklich in eine rieſige Flammengarbe gehüllt war. 
Endlich erſchienen zwei Schutzpuliziſten, die ſofort das Drahl⸗ 
ſeil ergriſſen und den Vrennenden uach oben zogen, wo ſie 
das Feuer bald löſchten. Als die Beamten die erſonalten 

des Mannes ſöoſtſtellen wollken, erklärte dieſer, daß er 

Herbert Michgelis heiße, von Beruf Artiſt ſei. Er hätte nur 

ein kleines Trainingskuuſtſtückchen ausgeführt, um ſich ein 

Auslandsengagemenk vorzubereiten. —, Der Artiſt hat eine 
Anklage wegen wiederholten groben Unfnas erbalten. 
EEE errreer-e--e-e 

Ein königlich⸗ungariſches Bordell. 
Regierungsbeamte als Freudenhaus⸗Angeſtellte. 

Die Affäre des Arbeitsvermittlungsamtes in, Peiskolcz 
in Ungarn, deſſen Leiter bekanntlich arbeitsloſe Mädchen an 
Bordelle geliefert hat, nimmt einen immer weiteren Um⸗ 
fang an. Neben Dr. Szikszai und dem Beamten Wein⸗ 
berger ſind noch meitere drei Perſonen und zwar⸗ ein gewiſſer 
Deſider Eiſen, Mihaly Toth und Kalman Großmann ver⸗ 
haftet worden. Weitere Feſtuahmen ſind in den nächſten 
Tagen zu erwarten. 

Die Annelegenheit geſtaltet ſich immer mehr zu einem 
neuen ungariſchen Regierungsſkandal, da feſtzuſtehen 
ſcheint, daß die amtlichen, Mädchenhändler hohe Schutzherren 
beſeſſen haben, denen ſeit 17½4 Jahr das Treiben des 
Direktors Szikszai bekannt geweſen iſt. Doch abgeſehen 
davon, daß die Polizei nicht einſchritt, konnten die ungariſchen 
Arbeitsvermittler 

nuunter den Angen der Behörden ihr ſchamloſes Treiben 
noch weiter fortſetzen. 

Vis jetzt haben neben einem vierzehnjährlgen Mädchen, 
das Szikszai zu vergewaltigen verſucht hat, bereits über 
20 Hausgehilfinnen, die an öffentliche Häuſer geliefert 
worden ſind, Strafanzeige erſtattet. 

Einem Staatsanwalt, der bereits vor mehreren Wochen 
das Verfahren gegen den Arveitsvermittlungsamtsvorſteher 
eröffnen wöllte, wurde von allerhöchſter Seite erklärt, das 
habe doch keinen Zweck, da eine Gerichtsverhandlung nicht 
erſolgen dürſe, UÜeterfuchungen der Provinöbordele, die 
jctzt von privater Seite vorgenommen worden ſind, führten 

zur Ermittlung von unzähligen jngendlichen Arbeiterinnen 

und Hausgehilfinnen, die übereinſtimmend erklärten, durch 

das ſtaatliche Arbeitsvermittlungsamt in Miskolcz an thre 
jetzige „Arbeitsſtätte“ geliefert worden zu ſein. 

Der Transvort der Mädchen erfolate, wie der verhaftete 

Weinberger nunmehr geſtanden, hat, in der Weiſe, das 
immer vier oder fünf vom Arbeitsamt auf den Bahnhof zu 

den Zügen in die verſchiedenen Provinzſtädte gebracht 

wurden. Die ungariſchen Beamten waren 

gleichzcitia Angeitellte des Staates 
unb der öffentlichen Häuſer. 

Man iſt hier überzeugt davpu, daß die Horthyregieruna es 

niemals zu dieſer aufſehenerregenden Gerichtsverhandlung, 

die wiederum das ſchmachvolle Regime bloßſtellen würde, 

kommen laſſen wird. 

Eine nicht verſiegende Qnelle. 

Der Bürgermeiſter von Almendralejo, einer Stadt in 

ſraniſchen Provinz Badrajoz, iſt ein Finanzgenic. Er hat 

dieſelben Sorgen wie ſeine Kollegen in aller Welt, mich au 
ihm laſtet das Problem, wie der ewig leerc Stadtſäckel auf 

die wirkſamſte Ärt gefüllt werden könnte. Auf der Suche nach 

neuen Stenern und Abgaben iſt ihm der Einfall, gekommen, 

die weibliche Eitelkeit für die Bedürfniſſe des Fiskus heran⸗ 

zuziehen, und der Erfolg ſeiner Steuerpolitit hat ihm vollauf 

Recht gegeben. Schon jetzt hat er 200 Peſeten von Frauen 

eingenommen, die, entgegen ſeinem Befehl, an der Mode 

der kurzen Röcke feſthalten. Die eleganten Schönen von 

Almendraleio ziehen es vor, eine Buße zu zahlen, ſie denken 
nicht im Traum daran, ihre Röcke verlängern zu laſſen. 

Und der Herr Bürgermeiſter hofft. daß ſie niemals anderen 

Sinnes werden. Denn er iſt gar nicht böfe darüber, daß ſein 

Erlaß, der die Sittſamkeit heben ſollte, eine ganz andere 

Wirkung gehadt hat und ſtatt deſſen die Jinanvehältniſſe 

gehoben hat. Die Zahlnng der Geldſtrafe gibt der, betreffen⸗ 

den Verſon das Recht, ihre kurzen Röcke einen Monat lana 

zu tragen. Der Steuererheber patrouilliert durch die 

Straßen, mit einem Metermatz bewaffnet, und ſtellt die un⸗ 

vorichriftsmätzig gekleideten Damen feſt. Wer möchte nicht 

Steuereinnehmer in Almendraleio ſein? 

Das Scharfenſter⸗Kino. 
Eine Neuheit in Paris. 

Die jüngſte Neuheit der Schaufenſter⸗Reklame kann man, 

wie die „Auslage“ mitteilt, in einem Warenhaus in Paris 
ſehen, das in ſeinen Schaufenſtern ein richtiges Heimlino ein⸗ 

gebaut hat und den Straßenpaſſanten vorführt. Der Film, der 

ſtändig läuft, zeigt den Zuſchauern in reicher Luswahl und 

Abwechſlung ſo ziemlich alles, was ſie in dem Warenhaus zu 

kaufen bekommen, und gibt zazu auch die Erklärung⸗ aus 

welchem Materiul die Gegenſtände hergeſtellt find. Auch die 

nötigen Preisangaben fehlen nicht. Der Hauptteil des Schau⸗ 

jenſter⸗Films bezieht ſich natürlich auf die⸗ Mode, weshalb die 

Fenſter denn auch eine beſondere Anziehungskraft auf die 

Damen ausüben, denn auf dieſe Weiſe kann man in kurzer Zeit 

alles das an ſich vorüberziehen ſeher, was im Lager ſelbſt 

Stück für Stück vorgelegt werden müßte. 
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Montag. 

Der Geiſt in der Regentraufe. 
Eine eigenartige Methode, eine leere Wohnung zu finden, 

wandte ein junger Burſche in Raris an. Die Bemohner 
eines Hauſes in der NMähe des Odevu-Theaters nvernahmen 
jede Nacht eine Grabesſtimme, die erklärte: „Ich bin der 
Geiſt des Herru X&, der in dieſer Wohnung im Jahre 1875 
ermordet wurde. Wenn ihr nicht jofort auszieht, wird euch 
ein, ſchweres Unglück treſſen.“ Die Bewohner riefen die 
Polizei, und es gelaua, einen halbwüchſigen Burſchen von 
17 Jahren feſtzunehmen, der auf das Dach geklettert war und 
durch die Renentraufe ſeine Drohung losließ. Der Woh⸗ 
nunginchende wurde von der Polizei verhaftet. 

     

  

Totentunz. 
Tibetaniſche Lamaprieſter beim Tang. 

Einer Himalaya⸗Expedition iſt es zum erſten 
Male gelungen, tibetaniſche Vamaprieſter bei 

ihren heiligen Tänzen im Bilde feſtzuhalten. 

Das Motiv der Tänze iſt meiſt der Kampf 

zwiſchen Gut und Böſe, und die etgenartigen 

Masken ſtellen Teufel und Totenſkelette dar. 

Unſer Bild zeigt tibetaniſche Lamaprleſter in 
ihren heiligen Tänzeu. 

——.—..—.——.—— 

Die Sturmkataſtrophe über England. 
Zahlreiche Tote und Verletzte. — Verkehrsſtörungen. 

Seit Freitag abend fegt, wie wr bereits meldeten, üher 

England und Schollland ein Sturm von einer Hefligkeit 

dahin, wie ihn die Inſei ſeit 50 FJahren nicht mehr erleht hat. 

Erreichte der Sinem doch eine Geſchwindiakeit bis au 
112 Mellen. Die Folge davon war, daß nicht uur der ober⸗ 
irdiſche Fernſprechverkehr zum großen Teil zerſthrt wurde⸗ 

auch viele Gebäude und vor allem Schornſteine flelen dem 

Sturm zum Opfer. Am ſchlimmiten hanſte das Unwetter 

in der Gegend von Glasgow, wo 17 Perlonen den Tod 

ſanden, 11 allein in der Sladt Glasgow. Ueber ſoh Perſonen 

mußten außerdem, zum Teil ſchwer verletzt, in die Kranken⸗ 
häuſer überführt werden. In Glasgow wurden drei Häuler 
voll ſtändig zerſtörl. 

In Dublin wurden 21 Perſonen verletzt. Der aichnellher 

von Eüinburah nach Neweaſile mußte 40 Miunten auf der 
Strecke liegen bleiben, da er infolge des Sturmes nit 
weiterkam. Die ſchweren Wahen ſchwankten ſo ſtark, daß d 
Gefahr des Umſtürzens beſtand. Auch Straßenbahnwagen 

und Antomobilc wurden von der Gewalt des Sturmes nim⸗ 

geriſſen. Das Glasdach des Zentralbahnhotcs von Glasgow 

ſtürzte unter dem Druck auſammen. Auf dem llachen. Lande 

wurden zahlreiche Banernhänſer umgeriſſen. In Dublin 

ſtttrzte ein großer Schornſtein zuſammen unbd ſiel durch das 

Dach eines Krankenhanſes in die Krankenſäle. Wie durch 

ein Wunder wurde niemand verletzt. Ganz beſonders ſtark 

war die Gewalt des Sturmes im Kaual. Iinler den über⸗ 

fälligen Schiffen bejindet ſich auch cin Motorlutter aus dem 

Fiſcherdorf Le Portel bei Boulonnc. Das Schiff iſt allem 

Anſchein nach untergegangen. An Bord befanden ſich ſieben 

verheiratete Fiſcher, die vierzehn Kinder zurücklalleu. 

Unwetter im Kattenat und Skanerral. 

Dem „Montag“ zufolge hat in der Sonntagnacht An 

Kattegät und Skagerrak ein furchtbares Sturm⸗ 

wetter getobt. Vor und in Skagen wurden große Zer⸗ 

ſtörungen angerichtet. Mehrere Fiſchkutter ſind bis heute 

noch nicht zurückgekehrt. Mit großer Mühe gelang es einem 

Rettungsboot, die Mannſchaft eines däniſchen Dreimaſters 

zu bergen. Kurz nachdem die Mannſchaft das Schiff ver⸗ 

laſſen hatte, wurde es losgeriſſen und ireibt ſeitbem gegen 

das Sbagenriff. Gleichzeikig wurde ein Bergungsdampfer 

von Frederikshaſen zu einem in Not befindlichen Schiff 

geſandt. 
* 

Auch über Norwegen hat das Unwetter großen 

Schaden angerichtet. Ein Motorkutter ſcheiterte an der 

Küſte, wobei ein Mann der Mannſchaft ertrank. Im nor⸗ 

wegiſchen Hochgebirge herrſchen Schneeſtürme. Die Nacht⸗ 
züge konnten nur mit großer Verſpätung ihr Ziel achriihhen 

Aus Cherbourg und Le Havre treffen Rachrichten 

über weitere Südweſtſtürme im Kanal ein. Ein, ameri⸗ 

koniſcher Dampfer lief beim Verlaſſen des, Hafes von 
Le Havre auf die Mole auf, wurde beſchädigt und mußte 

ſeine Ausreiſe aufſchieben. 

Sereseereee tC— 

    

  

  

Grüne Woche. 
Im Rahmen der landwirtſchaftliche:. Woche, der „Griätnen 
Woche Berlin 1927, iſt diesmal eine große JFagdausſtellung 

veranſtaltet worden. Unſer Bild zeigt inen Blick in die 
Jagbtrophäen⸗Ausſtellung, und zwar eine der intereſſan⸗ 

zeſten Wände, Jagdtrophäen aus den dertſchen Kolonien, 
in der vom Löwen bis zur kleinſten Gazelle int 

Beuteſtücke aussgeſtellt ſind.
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Die Gchwanhungen im Hafenverkehr. 
Der Hafenmiſchlag zeigt eine ſchwankende Tendenz an, Wäh 

rend veréinzelt Mochen noch einen zufriedenſtellenden Umſchlag 
Kigen, fällt an anderen Wochen der Umſchlag wieder auf ein Mini⸗ 
mum. So goht ces ſchon ſeil ciniger Zeit. Zioln man jedoch den 
Durchſchnitt, ſa muß man feſtſteen, daß der, Uniſchlag feit einer 
Anzahl von Wochen doch in ziemlichem Umfange iurüctgegangen 
iſt. Immer noch iſt es die Kohle, welche den Haupttell bei der Aus- 
juhr darſtellt, die Ausfohr der ührigen Waren hat ganz gewaltig 
uachgelaffen. Nach dor langen i der Frachtraten⸗Hauſſen er⸗ 
wartete man cine Belebung der Holzansfuhr. Doch durch die ſtarke 
EüAAAA aus Poten wird die Ausſuhr von Schuittholz 
nach England untesbunden, da die polnijchen Holzhändler auf die 
engliſchen Importeure wegen ihrer Areſenb. Anforderungen, die 
ſie bisher geſtellt haben, ſehr verürtſert ſind. Sie lönnen es ſich 
jeht leiſten, den engliiſchen Importeur zu ſchneiden, da ſie jett 
durch anderweile Grſchäſte reichtich entſchädigt ſind. Die, Nelbe⸗ 
haltung einer tontingentierten Einfuhr, polnijchen Schniktholzes 
nach Deutſchland, das jeht von der deutſchen Reichsregierung ge⸗ 
nehmigt worden iſt, dürfte auch hier den poluiſchen Händler immer 
mehr vom engliſchen Markt abtreiben. Die Ausfuhr von Zucker 
und Gotreide iſt gegenſiber dem Vorjahre doch weſentlich zurück⸗ 
gegangen. — 

Das Frachtraumangebot iſt ziemlich groß, jedoch das Lodungs⸗— 
angebot gering. Die Frochtralen ſind dementſprechend noch weiter 
gefallen. Dir ſrandinaviſchen Häfen find vereiſt, die Schiffahrt nach 
dort ruht demgemüß. Die geſunkenen Frachtraten haben dazu bei⸗ 
getragen, daß auch die deutſchen Reeder, dem Vorbild der däniſchen 
und ſchwediſchen Neoeder folgend, ihre Fahrzeuge auflegen. 

Die Wohlenausfuhr iſt ſtark geſtirgen gegenber der Vor⸗ 
woche. Es wurden 76 367 Tonnen ausgeſführt, in der Vorwoche 
54 861 Tonnen. Die tägliche Umſchlagsleiſtung ſchwaͤnkte zwiſchen 
10743 Tonnen und 12 6ʃ8 Tonnen. Täglich kuöcn 12 bis 18 Fahr⸗ 
zenge Kohlen, Die Kohlenausfuhr erfolgte nach Dänemark, Schwe⸗ 
den, Frankreich und Rußland. Der Export nach Italien, der gute 
Aufünge zeigte, iſt wieder zurückgegangen, der Export nach Schwe⸗ 
den hal zugenommen. An Frachtrate wurde genannt nach Kopen⸗ 
hagen 6/— bis 6/5 sh, nach Stockholm 5/10 bis (/3i sh per Tonne. 

Die Holzansfuhr iſt etwas geſtiegen, doch nicht in dem ge⸗ 
wünſchten uiib erwarketen Maßé. Es wüurdtn 1.34 MWaggons oder 
rund 000 Tonnen nungeſchlagen gegenüber 1196 Waggons oder 
24000 Tonnen in der Vorwoche. Holz' ging nach England, Belgien, 
Volland und Frankreich. An Frachtraten wurden gezuhlt für 
Schnittmaterial nach der engliſchen Oftküſte 36/10, bis 35/— sh, 
nach der 5e 40,/— bis 45/— sh, nach Amſterdam und 
Nolterdum 19/— baw. 20/— sh, nach Gent 0/6 sh per Standard. 

Die Getreideansfuhr ging um rund 110 Tonnen zurück. 
Es wurden 147 Waggons oder „0% Tonnen umtgeſchlagen, wäh⸗ 
rend in der Vorwoche ein Umſchlag von Umſchlag von 156 Wag⸗ 

gLons baäw. 3100 Tonnen zu verzeichnen war. Es wurde eine Fracht⸗ 
duir nach Däncmark von 7/— sh per Tonne genannt. 

Zucker wurde 151 Waggons gegenüber J8 Waggons in der 
Vorwoche umgeſchlagen. Die Ausführmenge hatte ein Gewicht von 
3000 Tonnen. 

Andere Waren wurden 30 Waggons oder 18 500 Tonnen 
umgeſchlagen gegenüber 17 500 Tonnen in der Vo Hier⸗ 
unier befand ſich in größeren Mengen Zement, Welaſſe, Eiſenteile, 
Petroleum und Oel. 

Mehr als /s aller cinlaufenden Fahrzeuge lamen ohne Ludung 
an, Sic ſuchten Ladung. Eingeführt wurden Heringe, Erze, 
Salpeter, Eiſenſchrott tind ⸗briketts, Sprit und Thomasmehl. 

In der Berichtswoche liefen 121 Fahrzenge ein und 107 Fahr⸗ 
Thei verliezen den Hafen. Von den eingelauſenen Fahrzeugen 
Shrten 37 die deutſche, 35 die ſchwediſche, is die däniſche, 7 dir 
Danziger, 7 die polniſche, 5 die engliſche, 3 die norwegiſche, 3 die 
leltländiſche, 3 dir eſtländiſche und je eins die belgiſche, holländiſche 
and finnländiſche Flagge. 80 Fahrzeuge lieſen leer ein, 2 zum 

Bunkern, 10 führten Stückgut ein, 3 Erz, 3 Heringe, 3 Salpeter, 
2 Eiſenbriketts, und eins Eiſenſchrott, Eiſen, Thomasmehl, 
Phosphat und Sprit. Von den ausgelaufenen Fahrzeugen waren 
75 deutſcher, 26 ſchwediſcher, 12 däniccher, 5 Danziger, 5 polniſcher, 
„ engliſcher, 3 norwegiſcher, 2 lettländiſcher, 2 eſtländiſcher und je 
eins finnländiſcher und franzöſiſcher Nationalitét. 38 Fahrzenge 
ſührten Kohle aus 20 Holz,? Getreide, 3 Zucker, 5 Holz und Güter, 
2 Getreide und Guüter, 2 Holz und Getreide, 2 Holz und Zement, 
2 Solz, 2 Melaſſe, 1 Eiſenkeile, 15 Stückgäter, — Fahrzeuge ließen 
leer aus, 2 ausgelanſene Fahrzenge hatten den Hafen zum Bun⸗ 
Eer auhichheichts che Beſen 1 Fal 

In der Berichtswos efen 1 Fahrzeuge mit Paſſogieren und 
Gütern von Libau, London, Hull und SSopenhegen Uen während 
2 Fahrzeuge mit Paſſagieren und Gütern den Hafen in der Rich⸗ 
imig nach Kopenhagen und London verließen. 

„Der Haßen von Gdingen weiſt einen ziemlichen Aufſchwung 
auf. Es murden 15 931 Tonnen Kohle umgeſchlogen gegenüber 
334 Tonnen in der Vorwoche. Die tägliche Umſch leiſtung 
ichwankte zwiſchen 1308 Tonmen und 3157 Tonnen. Täglich luden 

is 4 Fahrzeuge Koblen. „Die Haſenerweiterungsabuten ſchreiten 
ſtig vorwärts und im Frühjahr ſollen die Arbeiten beendet ſein. 

Zu den bereits aufgeſtelten modernen Kränen werden 2 meitert 
Kröne hinzugeſellt. 
Der Fiußhafen von Dirſchau, der lange Zeit wegen Ver kiſung teine, Verkehr anſwies, ſcheint ſich wieder zu beleden. 
warden an 3 Tagen zuſammen 650 Tonnen Kohle umgeſchlagen. 

   

  

  

  

      

  

     

      

  

Die Weltflachsernte 1913 und 1925. 
Ergenüber dem Vorkriegsjahr 1913, das eine Geſamternie von 58745 „Tonnen Flachs aufpweiſt, iſt die Flochsernte im vergangenen Jahre 1923 mit i ſami 458 506 Tonnen um etw. 20 Sen Amcltast gen, 
In einzelnen Sianten ißt folgende Gegenöberſtellung ne. merkenswert (die erſien Ziffern betreffen das Jahr 1013 und die zwenen 1926)⸗ Rußland 411 500 (21 700%0; Polen (1226) 16 000 Litanen 3826 (39 500); Lettland 18 000 (19 600); Eſtland 10 000 

(10 400); Deutſchland 3580 (5000); Frankreich 20 809 (18 000): Belgien 235³36 (15 000), Holland 9624 (6500); Irland 13 164 (600); Tſchechvoſlowakei 300—1135; Italien 2500—3500: Japun 14 097 (5000); andere Staaten 438903 (65 000). 

     

  

Sinkende — Eiſenpreife am Weltmarkt. Der s Ver⸗ 
tretern der iſenverb e Rohſtahlgemeinſchaft und Etiſenverbraucher 
beſtehende Ansſchubh hat folgende Beltmarkipreiſe er⸗ mittelt Rohblöcke Si M. Pormonat 95 M.), Vorblöde 
90 M. 108 D. I. Knüppel 95 M. (103 M.), Platinen 10 M. 
18 M.), Tormeiſen 102 M. (110 M.). Stabeiſen 10. M. 114% M0), Bandeiſen 120 M. (123 M.. Walzdrabt 120 M. 
122,0 M.), Grobbleche E, M. (132,50 Dr., Mittelbleche 
1450 M nnpers Oern mr Mlachtnrter 1 Meihimiber 
2—42 verändert] und Feinbleche unter 1 Millimeter 
157,½50 M. (unvexändert]). e 
Der Seltſeefruchtenmarkt. Nach holländiſcher Verechnung ging der Seefrachteninder (1885 bis 1913 100) von 487 im Ne⸗ vember anf im Dezemßer zurück. Der Index erreichte 
ſeinen niedri⸗ im Mai 1926 mit 96. Im Januar betrug 

d im März 104. Das ſchrelle An⸗ 
ſſtſtend (196,67) erfolgte im Anichl. 

gliſchen Bergarbeiterkampf. 
„Normung der Automohilreiſen. Auf Grund der Arbeiten 

des Fachnormenousſchuſſes der deutſchen Kraftfahrinduſtrie 
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ſind erhebliche Jortſchritie in der Typiſierung und Normung 
der Reirenherſtellung zu erwarten. Es iſt gelungen, durch 
die Normung die Zahl der Reiſengrößen von 53 auf 17, die 
Zahl der Gattungen von 7 auf 4 zu vermindern. Die Zahl 
der Größen für Vollaummireifen wurde von 48 auf 11 ge⸗ 
ſeutt, Für Kraftradreiſen erjolgte eine Verminderung 
der Reifeugrößen von 25 auf 12. Auf Grund der inzwiſchen 
geſammelten Erfahrungen erwartet man für die Reifen von 
Perſonenwagen in der Zukunft noch eine weitere Senkung 
der Typen um etwa 25 Prozeut. 

  

Die Lage guf dem Danziger Holzmarkt. 
Rüclgang des polniſchen Angebotes. 

Auf dem Nanziger Holzmarkt macht ſich ein ſtart zurück— 
gehendes polniſches Angebot bemerkbar. Gleichzeitig kaunn man 
wahrnehmen, daß das angebotene Material qualitativ bedeutend 
ſchlechter wird. War früher bei unſortiertem Material 40 bis 
0 Prozent Holz 1. Klaſſe zu verzeichnen, ſo iſt jetzt nur etwa 
2) Prozent Holz 1. Klaſſe umter unſortiertem Material zu fin⸗ 
den. Start geßuicht werden Ausmaße ſür England. Letztens 
bezog Holland eine große Partic 6 Meter lange und 40 Zenti⸗ 
meter breite Rammpfähle. Der Preis, der in letzter Zeit bezahlt 
wurde, beirug für unſortiertes Material alte Ware 10 bis 
10,05 E, für fägefallende SN 8,10 bis 8,15 f, friſche Ware 
9,5 K, für Boads 6,5 bis 6,76 K, für engliſche Telegraphenſtangen 
24/— Sh., für belgiſche und franzöſiſche Telegraphenſtangen 
20½/— Sh., für Gruübenholz 13/— bis 14/— Sh. und darüber 
hinaus, für engliſche Ends 4,5 L, für Slecper 6/1 bis 6/3 Sh. 

Die Lombardierung, welche von den hieſigen Banken be⸗ 
trieben wird, erfolgt bis zu 60 bzw. 70 Prozent des Waren⸗ 
preiſes. Die hierdurch eingetretene gewaltige Erleichterung für 
den Holzhandel iſt aber inſofern geſährlich, als unlantere Ele 
mente mit Hilfe dieſes Lombardpgeſchäftes die noch rollende 
Ware belaſten. Dadurch wird vie Spekulation ſehr gefördert 
und es kommen vielfach Angſtvertäufe vor. Tieſe eingetretene 
Verhältniſſe in Danzig waren auch Gegenſtand eingehender 
Beſprechungen auf der letzten polniſchen Holzkonſerenz, wobei 
gegen die uUnlauteren Elemente ſcharf Stellung genommen 
wurde. Die neuerliche Zulaſſung kontingentierter Einfuhr von 
Schnittholz nach Deutſchland bedeutet für den hieſigen Holz⸗ 
exbort ein weiteres Gefahrenmoment, da dieſes Schnittholz 
direkt aus Polen bezogen werden wird und das polniſche An⸗ 
gebot au Schnittholz noch weiter zurückgehen dürfte. Wegen 
des Rückganges des polniſchen Holzangebotes werden die leb⸗ 
hafteſten Befürchtungen laut, zumal hieſige Exporteure laug⸗ 
friſtige Kontrakte abgeſchloſſen haben, die ſie nicht mehr zu 
erfüllen vermögen. Aus dieſem Grunde iſt das Beſtreben des 
Danziger Holzhandels vorhanden, ſich an vie polniſchen Fachver⸗ 
einigungen anzuſchließen, um damit auf die pelniſche Holzwirt⸗ 
ſchaft gröheren Einfluß zu gewinnen. 

Zudem iſt zu bemerken, daß ſich in Polen immer mehr 
warnende Stimmen erheben, welche einc ſtarke Droſſelung der 
Deriamgenven Ausfuühr zugunſten eines qualitativen Exportes 
erlangen. 

  

  

  

Mißerfolge im Danziger Texiileinzeihandel. 
Nachdem der Dezeinber einen ſo unerwarteten Geſchäfts⸗ 

aufichwung zu verzeichnen gehabt hat, trat der Textilhandel 
mit den beſten Hoffnungen in das neue Jahr ein. Die In⸗ 
vonturausverkäufe, die ſich in den Tagen vom 5. bis 
18. Januar hinzogen, hatten in den erſten beiden Tagen 
aute Erfolge gebracht. Leider war an den übrigen Tagen 
von dem üblichen Leben während der Inventurausverkäufe 
nichts zu merken. So bleiben die Ergebniſſe der Inventur⸗ 
ausverkäuſe hinter denen der letzten Jahre ganz erheblich 
zurück. Ein größeres Kaufhaus gibt den Umſatz dieſer Tage 
mit etma 10 Prozent früherer Jahre an. Die Geſchäftswelt 
muß ſich dazu verſtehen, den Käufern den Einkauf zu er⸗ 
leichtern indem ſie bei zuverläſſigen und bekannten Kunden 
einige Wochen Ziel bis zur völligen. Barzahlung der ge⸗ 

bauften Ware ließ. Was im Janunar noch gekauft wurde, 
waren warme Ulnterkleidung, Strümpfe und Hausſchuhe. 
Für die nächſten Wochen iſt mit keiner Befſerung der Ge⸗ 
ſchäftslage zu rechnen, da in Kürze die Inventnrausverkäufe 
für Schuühwaren einſetzen und dabei das noch vorhandene 
Geld verbraucht wird. Recht gefährlich wird gerade für den 
Textilbandel die Steigerung der Zahl der Arbeitslofen, die 
als konſumfähig faſt völlig ausſcheiden. 

  

  

Der deutſche Außenhandel 1926. 
Aus dem mit reichlicher Verſpätung erſcheinenden Aus⸗ 

weis üoer die Dezemberergebniſſe des deutſchen Außen⸗ 
handels ergibt ſich ein Einfubrüberſchuß von 27 Millionen 
Reichsmark gegenüber 123 Millionen Reichsmark im Vor⸗ 
monat. Die Geſamteinfuhr im reinen Warenverkehr ſtellt 
ſich auf 1,059 Milliarden Mark gegenüber 999,7 Millionen 
Mark im Monat November. Einſchließlich Gold und Sil⸗ 
ber ergibt ſich eine Sibeßn . von 1,139 Milliarden Mark 
gegenüber 1.071 Milliarden Mark im Vormonat. Geſtiegen 
iſt die Einfuhr von Lebensmitteln und Getränken (348.3 Mi 
lionen Mark), und zwar um 10 Millionen Mark, was auf 
die Mehreinfuhr von Reis, Mais,. Südfrüchten und Fiſchen 
zurückzuführen iſt. Der Imvort an Weisen, Obſt, Kartof⸗ 
jfeln und Schmalz blieb gegenüber dem Vormonat zurück. 
Höher iſt auch die Einfuhr an Rohſtoffen und Halbfertig⸗ 
waren. (557,3 Millionen Mark). 

Für das ganzt Jahr 1926 iſt eine Gejamteinfubr von 
10 555,3 Millionen und eine Geſamtausfuhr von 9854,3 Mil⸗ 
lionen Mark feſtzuſtellen. Für den reinen Warxenverkehr 
lauten dic Ziffern 9950,1 böw. 9818,1 Millionen Reichsmark. 
Insgeſamm. zuzüglich Gold und Silber, haben wir es mit 
eines Paſfüvſaldo (Einfuhrüberſchuß) in Höhe von 711 Mil⸗ 
lionen Mark zu tun. Im reinen Barenverkehr ſtellt ſich 
aber ein leichter Einfuhrüberſchuß von 132 Millionen Mark 
beraus. Oh e Zweifel bedentet das gegenüber dem Vorjahr, 
mo das Paſurfaldo 43 Milliarden Mark und für den reinen 
Warenverkehr 3,6 Milliarden Mark betrug, einen unleug⸗ 
baren Vorteil und Fortſchritt. 

    

   
   

  

Das internationale Schienenkartell hat jeßzr die vorläu ige Be⸗ 
zeiligung der angeſchloſenen Stanien feſtgeſetzt. Danach 

trägt das Geſamikontingent 1 040 000 Ta., wovon 13 Prozent 
aauf England, je 195 Prozent auf Frankreich und Deulſchland, 
11¹ Prozent auf Belgien. 7 Prozent auf Luxemburg und 4 Prozent 
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Vor einer großen polniſchen Auslandsanleihe. 
Während man den bisherigen, in der polniſchen Preſſe immer 

wieder in verſchiedenen Verſonen auftauchenden Gerüchten von 
einer bevorſtehenden Auslondsanleihe für Polen keinen Glauben 
mehr ſchontte, ſcheint diesmal der Abſchluß einer gröößeren ameri⸗ 
kuniſchen Anleihe für den polniſchen Skaat auch bi. Unmittel⸗ 
bar bevorzuſtehen. Tenn hierüber liegt eine amtliche, dem Sejm⸗ 
abgeordneten Dr. Haufner gemachte Acußerung des Vize⸗ 
miniſterpräſiderten, Projeſſor Dr. Barthel vor, der u. a. er⸗ 
klärte, die Regierung hätte einige günſtige Anleiheofferten er⸗ 
halten, über die Verhandlungen bereits eine längere Zeit ſchweben 
und daß er hoffe, ſchon in den nächſten Tagen zu einem 
günſtigen Abſchluß zu gelangen. 

Die Berliner Fachpreſſe will hierüber erfahren haben, daß es 
ſich hauptſächlich um die belannte amerikaniſche Bankfirma Ban⸗ 
ters Truſt handelt, der ſeinerzeit bereits mit der polniſchen Re⸗ 
gierung verhaudelt und eine Delegation nach Warſchau zwecks 
Prüfung der ökonomiſchen Lage Polens entſandte. Jetzt ſoll ſich 
dieſer Truſt angeſichts der gebeſſerten Wirtſchaftslage Polens nun⸗ 
mehr entſchloſſen haben, dem polniſchen Staat einc Anleihe zu 
guten Bedingungen, d. h. in erſter Linie ohne Verpfändung irgeni 
wwelchen ſtaatlichen Unternehmungen, zu gewähren. 

Die Zeichnung auf die fünfprozentige Reichsanleihe. 
Am Donnerstag beginnt die Zeichnung auf die 5 prozen⸗ 

tige auslosbare Reichsauleihe, von der 300 Millioneu 
Reichsmark von einem Bankenlonſortium feſt übernommen 
ſind und zum Kurſe von 92 v. H. aufgelegt werden. Für 
die reſtlichen 200 Millionen Reichsmark, die für den dauern⸗ 
den Beſitz von Reichsſtellen vorgeſehen ſind, iſt eine Sperr⸗ 
verpflichtung von neun Monaten übernommen worden, ſo 
daß die zur öffentlichen Zeichnung kommenden 300. Mil⸗ 
lionen Reichsmark den ganzen zunächſt auf den Markt kom⸗ 
menden Betrag darſtellen. Mit der Ausgabe einer weiteren 
Reichsanleihe auf Grund des Haushaltungsgeſetzes iſt im 
laufenden Kalenderjahr nicht zu rechnen. Die Stückelung 
der nach § 1807 des Bürgerlichen Geſetzbuches mündelſiche⸗ 
ren Schuldverſchreibungen zeigt Stücke von 100, 200, 500, 
1000, 201ND, 5000, 10 ον und 2000 Reichsmark. 

  

3,5 Millionen für den Stettiner Hafenausbau. 
Die wichtigſte Vorlage der Stettiner Stadtperordneteu⸗ 

ſitung war die Finanzierung des Hafenbaues, eine Vorlage, 
bei deren Bewilligung engſte Einmütigkeit herrſchte. Die 
vorgeſehenen Arbeiten — Parnitzdurchſtich, Swantedurch⸗ 
ſtich und Hafenvertiefung, Bau eines Getreideſpeichers, Er⸗ 
neuerung der Dunzigſchuppen und die Erweiterung der 
Maſſengutumſchlagsſtelle verurſachen einen Koſtenaufwand 
von 14 200 000 Mark. Der preußiſche Staat forderte zuerfſt 
eine Uebernahme der Koſten zur Hälfte durch die Stadt. 
Die geſtrige Vorlage ſah nun eine Beteiligung der Stadt 
zu 25 Pryozent vor, Das macht immer noch über 87 Mil⸗ 
lionen Mark. Die Stadtverordneten bewilligten die 
Summe, es bleibt aber fraglich, ob Preußen auf dieſe ſozu⸗ 
ſagen zwangsläufige Einigung eingeht. 

  

Beſſerung in der dentſchen Maſchineninbuſtrie. 
Der Berein Deutſcher Maſchinenbauanſtalten ſtellt für 

den Monat Dezember eine, wenn auch nur allmählich fort⸗ 
ſchreitende Beſierung der Wirtſchaftslage im Maſchinenbau 
feſt. Die Anfragetätigkeit ging allerbings über die des Vor⸗ 
monats nicht hinaus. Dagegen iſt der Äuftragseingang aus 
dem Inlaud wie auch aus dem Ausland im Durchſchnitt 
weiter, allerdings nur mäßig geſtiegen. Beſſerungen ſind 
vor allen Dingen feſtzuſtellen im Werkzeugmaſchinen⸗ und 
Textilmaſchinenbau, ferner in der Papierverarbeitungs⸗ 
und der Druckmaſchineninduſtrie. Der Maſchinenbau für 
das Nahrungs⸗ und Genußmittelgewerbe weiſt durchweg ein 
gutes Mittelgeſchäft auf. Außer dem Lokomotipbau, dem 
die bekannten Lokomotivaufträge der ſüdafrikaniſchen Union 
zugute kamen, hat ſich vor allem das Geſchäft im Zerklei⸗ 
nerungs⸗ und Aufbereitungsmaſchinenbau gehoben. 

Für das abgelaufene Jahr 1925 ſtellt der genannte 
Verein feſt, daß der Beſchäftigungsgrad Anfang des Jahres 
bis auf 10 Prozent zurückgegangen war. Erſt im Laufe des 
dritten Vierteljahr. rreichte und überſchritt er wieder 
50 Prozent und ho zum Jahresende weiter bis. auf 
60 Prozent. Begüglich des Ruſſengeſchäftes wird bemerkt, 
daß die hierbei erzielten Preiſe in einer auf die Dauer nicht 
erträglichen Weiſe gedrückt ſind. Die kreditmäßige Finan⸗ 
zierung der Ausfuhr ließ überall noch zu wünſchen übrig, 
ſowohl bezüglich ihres Umfangs als vor allem hinſtchtlich 
der Laufzeit der Kredite. 

Eine deutſche Anleihe für die Stadt Bialuſtok. Polniſchen Mel⸗ 
dungen zufolge weilt gegenwärtig in Bialyſtok ein Vorſteher der 
Leipziger Firma „Agwa“, welcher mit dem Magiſtrat über eine 
Anleihe in Höhe von 177 Millionen Dollar auf 30 bis 35 Jahre 
zu 7 Prozent jährlich (ſo lautet die Leipziger Offerte) verhandelt. 
Dieſe Anleihe ſoll ausſchließlich für Inveſtierungen verwendet wer⸗ 
den, und zwar für die ſtädtiſche Kanaliſation und Waſſerleitung, 
für den Ban von Markthallen und Volksbäder, für die Bau⸗ 
beendung des zentralen Krankenhauſes, für den Neuban zweier 
Schulen u. dergl. 

Ruſſiſche Holzlieferungen nach Oeſterreich. Das Horz⸗ 
kontor des „Goſtorg“ trifft im laufenden Wirtſchaftsjahr 
196/27 Vorbereitungen für den Export ſolcher Holzarten, 
die bisher nicht zur Ausfuhr gelangten. UI. a. ſollen aus 
Kirgiſien Nußbaumauswüchſe ausgeführt werden und zwar 
in Höbe von 5000 Pud. Mit der öſterreichiſchen Holzfirma 
Großmann iſt ein Lieferungsvertrag auf Nußbaumauswüchſe 
abgeichloſſen worden, die zum Teil in Oeſterreich, zum an⸗ 
deren Teil in Frankreich abgeſetzt werden ſollen. 
„Dic ruſſiſche Baumwollkampagne. Seit Beginn der 

diesjährigen Kampagne bis zum 1. Januar 1927 find in der 
Sowietunion insgeſamt 490 258 Tonnen Rohbaumwolle be⸗ 
reitgeſtellt worden, das ſind 94,7 Prozent des Jahresvoran⸗ 
ſchlages. Davon entfielen 422 011 Tonnen (97,% Prozent) 
auf Ruſſiſch⸗Mittelaſten und 61217 Tonnen (77 Prozent) 
auh, Transkaukaſien. An Baumwollfaſern find bisher 
87 232 Tonnen gewonnen worden. ů 
, Die Weltbaummollwarenfabrikation. Nach einer zeben ver⸗ 
offentlichten engliſchen Aufſtellung hat ſich die Baumwollſpindel⸗ 
zahl ſeit 1917 um rund 14 Prozent auf 19 500 000 geſteigert. Au 
der Steigerung ſind beteiligt Japan mit 136,8 Prozent, Indien 
mit 39,8 Prozent, die Vereinigten Staaten von Nordamerika mit 
20 Prozent, England mit 3,1 Prozent und Europa einſchließlich 
England mit 2,5 Prozent. Die iüuh der betriebsfähigen Webſtühle 
leigerte ſich in dem gleichen Zeitabſchnitt um 285 000 auf 3 115 000. 
An der Steigerung iſt Europa einſchließlich England mit 34 und die übrige Welt mit 66 Prozent beteit iat. 

    

 



  
  

  

Kinobrand bei Berlin. 
Ohne ernſte Folgen. 

Ir einem Lichtſpieltheater in Oberſchöneweide kam am 
Sonnfannachmittag kurz vor 4 Uhr, wie der „Montag“ 
meldet, während einer Kindervorſtellnng ein Braud aus. 
Die anweſenden Kinder konnten unter Anfſicht der Au⸗ 
geſtellten ruhig das Kinv verlaſſen, dagegen erlitt der Vor⸗ 
führer Brandwunden am Kopf und an den Händen. Die 
Oberſchöneweider Feuerwehr konnte mit kleinem Vöſchgerät 
das Feuer ablöſchen, doch hatten die Maunſchaften unter 
der ſtarken Qualmentwicklung ſehr zu leideu. Der Vor⸗ 
jührungsraum iſt zum grötzten Teil ausgebrannt. Das 
Feuer iſt ofſenbar dadurch entſtanden, daß durch Reißen des 
Wilmſtreifens im Vorführungsapparat der Film zu lange 
der Belichtung ausgeſetzt war und ſich entzündete. 

   

Vom Bräuligam erſchoſſen. 
Verjehentliches Entladen des Revolvers. 

Auf tragiſche Weiſe kam am Sonnabendabend ein iunges 
Mädchen aus Niederwalluf bei Wiesbaden ums Leben. Das 
Mädchen war Sonnabend nachmittag bei ihren zukünſtigen 
Schwiegereltern zum Beſuche eingetroffen. In den Abend⸗ 
ſtunden wollte ihr 20jähriger Vräutigam, der ebenſalls bei 
ſeinen Eltern zu Beſuch weilte, ſeiner Braut einen gelade⸗ 
nen Revolver zeigen. Die Schußwaffe entlud ſich und die 
Lugel drang der Braunt ins Herz, jo daß ſie ſoſort verſchied. 
Der junge Mann ſtellte ſich der Polizei und wurde feſtge⸗ 
nommen. 

Der Jranhſurter Juweliermörder verhaſtet. 
Auf Grund eines Zudizienbeweiſes. 

Der Mörder des am vorigen Sonntag in ſeinem Ge 
ſchäft ermordeten Juweliers Grebenau aus Fraukſurt a. M. 
iſt Sonnabend verhaftet worden. Es iſt eiln Friedrith 
Schultheis aus Wiſſelsheim bei Bad Nauheim, der erſt vor 
lurzem aus dem Zuchthaus enllaſſen warden iſt. Schultheis 
leugnet hartnäckig ſede Beteiligung an der Tat, doch iſt der 
UIndtzienveweis erdrückend. 

Dazu berichtet die „Montagspoſt“, daß der verhaftete 
Schultheis, der auf Grund von Handſchriftvergleichung ſtark. 
berdüchtigt wird, ſeſtgenommen wurde, als er ſich bei der 
Kriminalpolizei wegen dieſes Verdachtes beſchwerte. Im 

  

  

  

Hauſe des Schultheis wurden blutige Kleider und Wilſche⸗ 753 7. 3 ＋ * ſtüücte »orgefunden. Ein Geſtändnis hat Schultheis uoch 
nicht abgelegt. 

Die Peſt im ruſſiſchen Oſten. 
Dem Moskaner Geſundheitskommiſfarigt wird ans der 

Somjctrenublik der Krirgiſen berichtet, daß im Bezirk Aisgir 
mebrorc Peſtfälle vorgekommen ſind. Bisher ſind be⸗ 
reito 30 Perionen an der Krankheit geſtorben. 

  

Exdbrutſch bei Namur. 
wei EArheiter getötet. 

Sonnabend nachmittag rutſchte eine Erdmaſſe von 2000 
Aubilmeetr auf das Hauptgteis der Bahnlinie Namur— 
Charleroi. Zwei Arbeiter wurden unter den Erdmaſſen 
denraben und konnten bisher noch nicht aufgefunden wer⸗ 
den. * 

* 

In der Umgebung der Stadt Shelefnowodil im Kankaſus 
muͤchte ſich ein leichtes Erdbeben bemerkbar. Irgend⸗ 
wenbe SZerſtörungen ſind im Sfadtgebiet nicht vorgekom⸗ 

1. 
  

Der „Herzog von Teryueren“ vor Gericht. 
12 Tage Gefängnis. 

Das franzöſiſche Militärpolizeigericht verhandelte gegen 
deu, 27 Jabre alten Otto Stephau aus vüttich, der als an⸗ 
geblicher Sohn des Königs von Belgien unter dem Namen 
zHerzuga von Teryneren“ im beſetzten Gebiet allerlei Hoch⸗ 
ſtapelcien verübt hat, wegen Paſwergehens. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte Ansſchluß der Ooffentlichkeit für die Be⸗ 
Weisanfuabme., da ſie die Sicherheit und das Anſehen der 
Beſatzungsarmee gefährden könute. Der Verteldiger, ein 
franzöſiſcher Oſſizier, ſchloß ſich dieſem Autrage an, worauf 
das Gericht den Saal räumen lieſ. Das nach langer Ver⸗ 
handlung gefällte Urteil lautete für Stephan wegen Paßß⸗ 
vergehens auf 12 Tage Gefängnis. 

  

9 Reue Flugrekorde. Nach einer Blättermeldung hat ein 
Kerkehroſlngzeug geſtern die 275 Kilometer lange Strecke 
Paris.—Brüſſel in einer Stunde drei Minuten zurückgelegk. 
— Der Hamburaer Ilteger Gerſtenkorn legte geſtern mit 
ciner dreimoturigen Junkersmaſchine D. Hölh die 300 Kilo⸗ 
meter lange Strecke Amſterdam—Bremen in 8i Minuten 
zutrück und ſchiug ſo den bisherigen Rekord um eine Minute.   

Eſßs im Nmſſchen Meerbmen. 
Die Schiffahrt gefährdet. 

Innden lehten, Tagen hat ſich eine dünne Ef üi dem Finniſchen Meerbuſen zwiſchen MReval und Helſingfern nebildet, jo daß die Revaler Cisbrecher zum erſtenmal in dieſem. Winter in Aktion treten mußten. Obgleich die Eln⸗ ſahrt nach Meval dadurch eine gewiſſe Behinderung erfährt, wird doch mit einer eruſtlichen Gefäührdung des Schiffsver⸗ tulrr Voſen kon Winter lü Damehe gerechnet. Im Re⸗ er Hafen kommen täglich Dampſer it Ti 
nach Ruſiland an. dier mit Tranßtaren 

   

     
   

   

* 

Nacb einem mehrtänigen Schneeſturmeh 
ſcho Meer mit Eis vedeckt. Die Häſen ber Sſüdſe Weinoßoit 
und Kraſnowodjt, die gewöhnlich den ganzen Winter über 
eisſrei bleiben, ſind jetzt auch zugefroren. Der Dampfer⸗ 
verkebr iſt eingeſtllt. Auch an der Südküſte des Kaſpiſchen 
Meeres, die zu Perſien gehört, iſt Schnee gefallen. — Die 
Bucht von Odeſſa iſt elwa : Kilometer weit mit Eis bedeckt 
Wehrere Dampfer ſind im Eiſe ſtecken geblieben, ebenſo bei 
Olſchatow einige Segelſchifſe, deren Verſorgung mit Lebens⸗ 
mitteln aroße Schwierigkeiten bereitet. 

  

  

Juwelenraub beim Maharadſcha. 
Für 80 hon Pfund Sterling geſtohlen. 

„Daily Expreß“ meldet aus Kalkutta, daß IJnwelen im 
Worte von mehr als 80 000 Pſund Sterling aus dem Palaſt 
des Maharadſcha Bharatpur geſtohlen worden ſind. Einige 
vetd — Müvr von veupigaiecn aus Kalkutia 
eutdeckt. Zwei Männer wurden im Zuſammenhaug mi 
Diebſtahl verhaftet. ü bang mie dem 

Gerichtliches Machſpiel des Eifenbahn⸗Unalü⸗ beĩ 
Müuchen Riem. Am 15. Dezember 1025 Hühr ein Elleng in 
der Station Riem bei München auf einen Güterzug auf, 
wobei fünf Merſonen verletzt, zwei Güterwagen zertrümmert 
und die Maſchine des Eilzuges ſchwer beſchädigt wurden. 
Das Gericht, verurteilte den Eiſenbahnaſſiſtenten Lochner 
wegen fahrläſſiger Transvortgefährdung zu zwei Monaten 
Gefäugnis, den Wagenſührer Meier zu 120 Mark Geldſtrafe. 

Eiſenbahnnufall bei Köln. Sonnabend nachemtttag 4 Ubr 
entgleiſte zwiſchen den Statiouen Baal und Brachelen auf 
der Strecke Rheydt—Aachen die Vorderachſe der Lokomotive 
des DsZuges Hamburg—Aachen, Reiſende wurden nicht ver⸗ 
letzt. Der Wagenpark detz Zuges wurde nicht beſchädigt. Die 
Urſache des luſalls iſt noch nicht geklärt. 
Grubenexolpfion in Süd⸗Eugland. Bei einer Exvlofion 
in einer Kohleugrube, wurden Freilag morngen vier Berg⸗ 
arbeiter getötet und elſ verletzt. 

  

    

    

  

  

  

  

  

Das Mädchen unter den Kitſchenbaun. 
Von Robert Michel. 

Auf jeder Bahnſtrecke, die man häufiger befährt, gibt es 
einige Bilder, die man nie verſäumen will. Einmal iſt es 
in Schloß, einmal⸗ eine ſchöne Brücke, dann eine Burgruine, 
ein merkwürdiger Felſen, eine zerklüftete Schlucht, ein alter 

Waum, ein Bildſtock, ein Turm oder andere durch ihre Schön⸗ 
heit, Pracht oder Eigenart auffallende Erſcheinungen in der 
verbeifliehenden Laudſchaft. Der Wert dieſer Bilder ſteigert 
ſich noch, wenn man den Blick auf ſie nur gauz kurz ge⸗ 
nießen kann. So ſchätzt man etwa deu Aublick des wunder⸗ 
bar in die Landſchaft geſtimmten Schloſſes Frauenburg des 
Fürſten Schwarzenberg im füdlichen Böhmen, der ſich auch 
den Expreßreiſenden minntenlang darbietet, vielleicht we⸗ 
niger, als den kurzen Blick auf die Burg Karlſtein, wenn 

man, von Pilſen nach Prag reiſend, dieſes hiſtoriſche Deuk⸗ 

mal in einem linken ſchmalen Seitental auftauchen und 

aleich wieder verſchwinden ſieht. Solche ganz flüchtige 
Bilder erwartet man meiſt mit Ungeduld ſchon ſeit einer 

halben Stunde und iſt geradezu feſtlich geſtimmt für den 
Anblick. Wenn ich von Moſtar ans dalmatiniſche Meer 
fahre, überkommt mich während der Strecke im Narenta⸗ 
durchbruch ein wahres Fieber, weil ich fürchte, dieſen mär⸗ 

chenhaften Anblick des türkiſchen Räuberneſtes Pocitelj zu 
verſäumen, das wie von einem Traum in eine Niſche des 
jenſeitigen Hanges hineingezäaubert iſt. ů 

Aber ich will nicht von dieſen ſozuſagen offiziellen Bil⸗ 
dern ſprechen, von denen gewiß jedes einer großen Anzahl 

von Menſchen gehört. Außer dieſen allgemein bekannten 

Bilbern hat man wohl da und dort ein heimliches Bild, das 
man ebenfalls im Vorüberfahren fedesmal gerne wieder 

betrachtet, währenb jeder andere daran vorbeifährt, ohne es 
eines Blickes zu würdigen. Oft ſind es ganz unauffällige 

Dinge, mit denen man folcherart durch lange Jahre aute 
Freundſchaft hält. Da habe ich zum Beiſpiel an der Strecke 

nach Brünn einen gewöhnlichen Stein auf einem Feldrain. 

Ich kann es mir ſelbit nicht erklären, warum, aber ich bin 

noch nie an dieſer Stelle vorbeigekommen, ohne ſchon längit 

vorher den Stein zu erwarten, und jedesmal ſchaue ich ihm 

dann durch das geöffnete Coupéfenſter noch lange nach. Ich 

vermeide es, dieſe Strecke bei Nacht zu fahren, weil mir 

der Gedanke Unbehagen bereitet, daß ich den Stein im 

Finſtern nicht ſehen würde. Im übrigen bin ich überzeugt, 

daß ich auch im Schlafwagen vor dieſer Stelle von ſelbſt er⸗ 

wachen und das Fenſter, aufreißen würde, um den Stein 

jocar im Dunkeln zu ſuchen. 

  

  

Es ſind oft unerklärliche, gebeimnisvolle Beziehungen, 
die man zu dieſen flüchtigen Bildern heägt, und in den kur⸗ 
zeu Augenblicken der Vorbeifahrt ſteht man unter ihrem 
beſonderen Baun. 

Ich war noch ein Kind, als ich zum erſtenmal auf der 
Fahrt in der Nähe von Protivin auf dem Kamin eines 
Bauernhauſes ein Storchenneſt entdeckte. Seither ſah ich es 
zahllyſe Male wieder: manchmal war es verlaſſen und 
manchmal bewohnt von alten oder auch von jungen Stör⸗ 

chen. Unlängſt ſuhr ich mit meinen Kindern an dieſer Stelle 
vorüber, und als das Neſt, ſchon lange von mir erwartet, in 
Sicht kam, ſtürzte ich vom Seitengang ins Coupé und rief den 
Kindern zu: „Ein Storchenneſt!“ Sie eilten herbei und 
freuten ſich mit mir. Und als das Neſt unſeren Blicken 

entſchwunden war, ſchaute ich meine Kinder an und ein un⸗ 

begreifliches Staunen überkam mich, daß dieſe aufblühenden 

jungen Menſchen Blut von meinem Blute, meine Kinder, 

jſeien. — Der Anblick jener befreundeten Bilder brinat es 
wohl zu wege, daß man für Augenblicke alles vergeſſen 
kann, was in den Zwiſchenzeiten vor ſich gegangen iſt, und 

daß man erſt allmählich aus ihrem Baune entlafen wird. 

Nun erinnere ich mich noch eines ſolchen Reiſebildes, aber 

mit dem hat es ſeine befondere Bewandtnis, Dieſes Bild 

grub ſich mir in Sinn und Herz, als ich noch ſehr jung war. 

Da eilte einmal der Zug mit mir an einem Bauerngarten 

vorbei. In einer Ecke, hinter der abgebröckelten Mauer 

ſtand ein blühender Kirſchenbaum und darunter ſaß ein 

junges Mädchen, das mir mit einem unſäglich holden Blick 

in die Augen ſchaute. Der Eindruck war ſo tief, daß ich 
Monate lang wohl in jeder Stunde des Tages an dieſes 

Bild zurückdachte. Aber merkwürdigerweiſe vergaß ich voll⸗ 

ſtändig, wo dieſes beſeeligende Bild mir beſchieden geweſen 
war. Ich weiß nicht mehr den Ort, nicht mehr die Strecke, 

ja, nicht einmal mehr das Land, zu dem dieſes Bild gehört 

hat, Aber ich ſehe noch immer ganz deutlich die Mauer, den 

Kirſchbaum und das liebliche junge Weſen, obwohl dieſes 

im Laufe der Zeiten einige Male das Ausſehen gewechſelt 
hat. Manchmal ſind ihre Augen hell, manchmal dunkel: und 
auch das Hasr ändert ſich von Blond auf Schwarz, von Rot 

auf Braun, und es gab eine Zeit, da war das Mädchen ganz 

ähnlich dem Bildnis meiner Mutter aus ihrer Ingendzeit. 
Da ich trotz allen Bemühens den Ort nie mehr finden 
konnte, geſchieht es mir bei Bahnfahrten immer wieder, daß 

ich plötzlich hinausblicken muß und voll Sehnſucht jenes 

Mädchen unter dem blühenden Kirſchendaum ſuche. 

geſchieht mir dies aber nicht bloß zur Zeit der Kirſchenblüte, 
ein, auch zu jeder anderen Jahreszeit und auch in Ge⸗ 

khenden, in denen es keinen Kirſchenbaum gibt. Sogar bei 

   

   

  

  
  

nüchtlicher Fahrt preſſe ich oft die Stirn an die Glasſcheibe 
und blicke aus nach meinem Mädchen unter den blühenden 
Kirſchenzweigen. Nichts, nichts, auch das Altern wird mich 
nicht von der Hoffnung abbringen, daß ich vielleicht doch noch 
Wirdel das Mädchen unter dem Kirſchenbaum wiederfinden 
werde. 

  

Ein neuer Bruno Frank. Bruno Frank hat ein neues 
dreiaktiges Schauſpiel geſchrieben, das den Titel „Zwöljf⸗ 
tauſenb“ ſührt und von Max Reinhardt zur Auſführung im 
Deutſchen Theater für die kommende Spielzeit erworben 
wurde. Die Hauptrolle des Stückes, das in der frideriziani⸗ 
ſchen Epoche ſpielt, wird Werner Krauß darſtellen. Bühnen⸗ 
vertrieb: Dreis⸗Masken⸗Verlag, Buchverlag: Ernſt Rywohlt. 

Muſſet⸗Uraufführung in Hamburg. Eine Muſſet⸗Uranfführung 
brachte das Deutſche Schauſpielhans in Hamburg unter dem 
Namen „Camilla und Roſetta“. Des jungen Romantikers im 

Liebesſchmerz über die erſte Enttältſchung, die ihm George Sand 
bereitete, geſchriebenes Bühnenſtück „On ne badine pas aveo 

Lamouy“ iſt von Luch von Jacobi nicht nur übertragen, ſondern 
umgedichten worden. Das Skück gefiel dank der graziöſen Inſze⸗ 
nierung durch den Intendanten Erich Ziegel, der das Ganze inm 
einen jleichten Rokokorahmen einſpannt und durch Tänze und 
Mufik verbrämt. Dem Publikum gefiel dieſe niedliche Filigran⸗ 
arbeit ausgezeichnet, um ſo mehr als die Darſtellung dieſem 
Stil gerecht wurde. 

Strindberg⸗Tag in Stockholm. In Stockholm wurde vom 
Arbeiterbildungsbund und der Vereinigung Schaubühne der 
Verſuch gemacht, Strindberas Geburtstag, 22. Januar, zu 

einem traditionellen und nationalen Strindberg⸗Tag zu 
machen. Ein Fackelzug von einigen hundert Teilnebmern 
wallfahrte zur Statue des Dichters im Stadthausgarten, wa 
deſſen Neffe, Dr. J. Strindberg, dankte. Darauf hielt der 

Vorſitzende des Schriftſtellervereins, Ernſt Didring, in der 
großen Halle des Stadthauſes die Feſtrede, die betonte, daß 
der Motor zu Strindbergs geſamten Schaffen der Drang 
nach Wahrheit geweſen ſei. Vorträge aus Strindbergs 
Werken beſchloſſen die eindrucksvolle Feier. 

Vom Leben getötet.“ Zu dem Buch „Vom Leben getötet“ 
wird gemeldet: Durch die Ermittlungen, zu denen das Buch 
Anlaß gegeben hat, iſt einwandfrei feſtgeſtellt, daß das Buch 
nicht von der angeblichen Verfaſſerin (Margarete Machan) 
herrührt. Das Ergebnis der Ermittlungen hat Veranlaſſung 
argeben, gegen die Mutter, die nach ihrem glaubwürdigen 
§eſtändnis das Buch ſelbſt geſchrieben hat, die gerichtliche 
Vorunterfuchung wegen des Verdachts der ſchweren Kuppelei, 
begangen an ihrer eigenen Tochter, zu eröffnen.  



  

  

          

Gegen die Ausbeutung im Büchergewerbe. 
Eime impoſante Kundgebung des Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 

mittelarbeiterverbandes zur Abwehr des Angciffs der weſt⸗ 
fäliſchen Bäder⸗Innung auf, die Urbeitszei. im Häctker⸗ 
gewerbr ſand dieſer Tage in Dorkmund ſiakt. Mit ſcharfen 
Argumenten ging Lankes (Hamburg) dem (Gerede über den 
Ruin des Kackgewerbes durch den Achtſtindentag zu Leibe. 
Unter dem Achtſtundentag, ſo führte er aus, iſt   iſt im Klelu⸗ 
bachgewerbe der maſchtinelle Metrieb raſend aeſordert wor⸗ 
den. 1010 gab eg im Neich 7½22 maſchinelle Vetriebe, 10325 
bereits 42 575, Es iſt das eine Entwicklung, wie ſie kaum 
ein anderes Gewerbe durgmemacht hat. Nach der Suatiſiil 
des Germanig⸗Innungs⸗Verbandes waren in Peutſchland 
10: 52 2%0 Bäckermeiſter Hanscigentttmer und im Jahre 
1020 bereits GUß 7in. Der Achtſtundentag iſt den Bäcker 
meiſtern alſo ganz gut belommen. Nicht Arbeitszeitverkän 
gerunſ, jondern Arbeitsgettverlürzung auf 7 Stunden und 
eventuell darunter iſt das Gebot der Stunde, denn es gibt 
in Teutſchlaud über M , arbeitsloſe Bäckernefelten. Trotz 
der Arbeitsloſtakett ſind in den weſtfäliſchen Vückercibetrie“ 
ben bei nutz; Bäckern und 288 Kondttorgehlljen 3406 Vehr 
linge beſchäftigt. — Wildermuth (Eſſen) berichtete über die 
Feſtſtellungen der Belriebslontrolle. — In 57 Dorlmunder 
audeite. rieben wurden 65 bis 0 Stunden dic Woche ge⸗ 
arbeitet. 

In der Ausſprache wurde von ſeiten der Obermeiſter er⸗ 
klärt. Sonntags⸗ und Nachtarbeit ſei nicht mehr uotwendig, 
aOber, der Achtſtundentag ſei im Backgewerbe nicht durch⸗ 
jührbar. Jetzt, wo wieder Kleinbackwaren hergeſtellt werden 
lüurnten, lomme man mit dem Achtſtundentag nicht mehr aus. 
Eine 72⸗Stundenwoche wollten auch die Bäckerinnungen 
nicht. Im „Weckruf“ iſt aber, wie Lankes Hamburg! ſofort 
ſeſtſtellie, von ſeiten der Innungsvertreter die 72⸗ſtündige 
Arbeitswoche als gerecht hingeſteilt worden. Mit einer ein⸗ 
ſtimmia gefaßten Entſchließung, in der die Verſammlung die 5 bis 6 Prozent der weiblichen Angeſtellten. Die ſeit der Betriebs⸗ 
Verſuche zur Verlängerung der Arbeitszeit ſchark zurück⸗ 
weiſt und von der Deffentlichkeit im Kampf gegen die mit 
der Verlängerung der Arbellszeit verbundene Wiederkehr 
der unhygieniſchen Zuſtände der Vorkriegszeit im Vack⸗ 
gewerbe linterſtützung verlangt, ſchloß die Kundgebung. 

Nur organiſatoriſcher Zuſammenſchluß der Bäckerei⸗ 
arbeiter kann den Anſturm auf dic Arbeitszeit im Vack⸗ 
gewerbe vereiteln. Die Bäckereiarbeiter müſſen von den 
Bäckermeiſtern lernen. Von 100 000 Bäckermeiſtern in 
Deutſchland ſind 86 000 in den Zwangsinnungen zuſammen⸗ 
geſchloſſen. 

Amliche Vekonntmachungen. 
Krankenverſicherung. 

MWMirꝛ erinnern an rechtzeitige Einreichung der 
Beitragszahlungserklärung und Zahlung der 
Beiträge für den Monat Januar d. J. 

Gleichzeitig erinnern wir an rechtzeitige Ein⸗ 
creichung etwa erforderlicher An- und Abmel⸗ 
dungen ujw. Bei verſpäteter Abmeldung ſind 
die Beiträge bis zum Eingang der Meldung 
weiter zu entrichten. 

Danzig, den 31. Janunar 1922. 
‚ Der Vorſtand 
der Allgemelnen Ortskrankenkaſſe in Danzig. 
„Wallgaſfe 14 Fernſpr. 216 42. 216 43. 

Mobiliar⸗Aubktion 
Fleiſchergaſſe 7 

  
        

  

Dienstag, den 

vereinshaus) folg 

mit Faſſettſpiegel 

I Dunh. eich. 

  

Kolkowge 

daßt dic nach Südfrankreich aehandten deutſchen Ärbeiter bert 
ſchließlich dem Elend anheimfallen 

Die Verdrängung der älteren Angeſtelten aus dem Handel 

arbeiterverbände wurde beichloſſen das Lohnabkommen zum 

Anhtion 
mit Nachlaß⸗ 
werde ich hierſelbſt, 

meiſtbietend verſteigern: 

1 Uod. hell eich. Schlafz.⸗Einrichtung 
beſtehend ans: Ankleideſchrann mit Faſſeitſpiegel. 
Beltgeſtellen mit Spiralen u. Auflagen, Nachttiſchen 
m. Marmorpl. u. Ap, 

veſtehend ans: Büfett, Anrichte, Tiſch, 6 Lederſtühl 
Einzelbüfetts i. Eiche u. Nußb., Klub⸗ u. Plüſchſeſſeln. 
Kleiderſchrank, R. gulator, Ausziehtiſch u. and. Gegenſt. 

Beſichtigung von 9 Uhr ab. 

Frau Anna Neumann 
Gew, Auklionatorin für den 

Ausbentung im Wiederauſbangediet. 
Ueber die Lobn⸗ und Arbeitsbedingungen für Repara⸗ 

tionsbauken in. Frankreich und Belgien iſt von den Bau⸗ 
arbeifergewerkſchaften ſeit dem September mehrmals mit 
dem MReichsverband des Deutſchen Tieſbaugewerbes verhan⸗ 
delt worden. Bis zur letzten Verhandlung am 10. Jaunar 
d. J. mar hinſichtlich der wichtiaſten Beſtimmungen des Ver⸗ 
tranetz Einigkeit zwiſchen den Parteien: Löhne, Reiſever⸗ 

  

gütung. Urlaub, Wohn⸗ und Verpflegungbgelegenheiten 
ſchienen gereßelt, Am tth. Jannar kamen uun Vertreter der 
zum Mantonſortinne getürenden Firmen (Becler-Fiebia⸗ 
Banunion, Reter Fix Söhne-Dnisburgl und zerſchlugen 
durch thre Korderungen auſ Herabſetzung der Löhne, Ver⸗ 
ſchlechterung der Urlaubsmöglichkeiten uſw. das bisherige 
Perhaudlungvernebnit, Ilre Forderungen waren für die 
Wewertſthaften unannehmbar, ſy daß die Verhandlungen er⸗ 
gebnistos abgebrochen werden mußtlen. 

Die in, Netracht kommenden Firmen werden wahrſchein⸗ 
lich in nüchſter Zeit verſuchen, dentſche Arbeiter nach Frank⸗ 
reich anzuwerben. Die Gewerkſchaften warnen vor der AÄr⸗ 
beitaunahme, da dier Arbeitsbedingungen in keiner Weiſe 
nerträglich geregeit ſind und da ohne gewerkſchaftliche Für⸗ 
ſorgeg und Kuſſicht die leider ſehr aroße Möglichkeit beſteht, 

    

und Rekrutenmaterial 
ſür Fremdenlegion werden. Darnm deutſche Vauarbeiter — 
ſeid gewarnt! 

  

Das Fuetiülchg Reichsamt hat die Ergebniſſe der Betriebs⸗ 
zählung für die Angeſtellten in Hamburg, Lübed, Auhalt und 
Oldenburg nach Altersklaſſen geordnet. Daraus geht hervor, daß 
im Handel durchweg mur junge Kräfte eingeſtellt werden. In den 
erwähnten Gebieten wäaren im Handel 22 bis 33 Prozent der 
männlichen Angeſteilten, 37 bis 43 Prozent der weiblichen Ange⸗ 
ſtellten unter 20, Jahre alt. Bei weiblichen Handelsangeſtellten 
waren ſogar 15 bis 15 Prozent der Geſamtzahl unter 18 Jahre alt. 
Demgegenüber waren ältere Angeſtellte nur in geringer Zahl tätig: 
über 30 Jahre alt waren nur I4 bis 24 Prozent der männlichen, 

zählung erſolgten Erhebungen der Angeſtelltenverbände zeigen eine 
weitere Verſchiebung zugunſten der füngeren und znungunſten der 
älteren Jah ge. Dieſelbe Entwicklung macht ſich auch unter 
den Induſtricangeſtellten und der Arbeiterſchaft geliend, wenn auch 
dieſe Verhältniſſe aus den Ziffern der füngſt veröffentlichten 
Statiſtil nicht ſo ſcharf ins Auge ſpringen wie bei den Handels⸗ 
angeſtellten. 

Weitere Lohnkämpſe der Metallarbeiter. In einer ge⸗ 
meinſamen Sitzung der an der Tarifgemeinſchaft der Metall⸗ 
induſtrie nordweſtliche Gruppe beteiligten drei Metall⸗ 

    
und anderen Sachen. 

1. Februar, vormiltags 10 Uhr, 
Hintergaſſe 16 (früher Bildungs⸗ 

pende gut erhaltene Gegenſtände, 

   

    

    
   

othekerſchränlchen, Waſchtollette 
und Marmorpl., 

Speiſezimm.⸗Einrichtg. 
Gulden 040 

* 

    

Freiſtaat Danzig 
aſſe 9710, Telephon 7079 
  Menẽiag, den 1. Februar d. 35., porm. 10 Uhr 

werde ich nachſtehende gebrauchte Gegenſtände meiſt⸗ 
bieiend gegen Barzahlung verſteigern: 

Mehreré mob. Speiſezimmer⸗Einrichtungen 

Müllkaſten und Bratofen 
ſtehen billig zum Verkauf. . Thiel, Schloſſerei. 

Langgarien 101. Telephon 272 14 

DANZ I1G    

  dkl. Eiche komplett, 

kich. Schlafzimmer⸗Einrichtung 
faſt neu, komplett, 

Aüöbert. Herrenzimmer⸗Elurich le 
erſhofl Küchrr Emihnnen.. Mbl. Jiumer 

für beſſere junge Leute frei 

  

  

   

        
Er 

ESPerantö 

Vollstäͤndiger Leitfaden 
zur Erlernung 

der Welthilfssprache 

    
   Buchhandlung 

Danziger Volksstimme 

Am Spendhaus 6 / Paradiesgasse 32 

Eine Veranſtaltung für Franes 
findet am Mittwoch, den 2. Fcöbruar 1927, abends 7 Ubr, 

in der Vetriſchule, Hanſaplatz, ſtatt. 

Lehrer Gen. Hols ſpricht über das Tbema: 
„Ijt die Frun dem Manme gleichgeſtellt?“ 
Außerdem werden Wefgug,porträne mit Reßitationen 

Zu dieſer Beranſtaltnug werden alle Frauen herzlichſt 
eingeladen. 
Die Frauenkommiſſion der Sozialdemokratiſchen Partei. 

28. Febrnac zu kündigen. In dem Kandigungsſchreiben 
wurde mitactecilt, daß die neuen Lohnforderungen am Ver⸗ 
handlungstag bekannt gegeven würden. 

Eine Gewerkſchaſt von Militärangehßörigen. Der Bund 
bes unteren niederländiſchen Marineperſonals (Matroſen⸗ 
bund), der dieſer Tage ſein 30jährtges Beſtehen feierte, ſtehl 
als Organijation inſoſern einzig da, als Holland das einzige 
Land iſt, das Gewerkſchaften von Militärperſonen zuläßt. 
Selbſtverſtändlich hat die Reaktion keine Gelegenheit un⸗ 
benutzt gelaſſen, um den Matroſenbund zu vernichten; es 
hagelte Verbote, die aber im Jahre 1918 alle aufgehoben 
werden mußten, und ſeither hat ſich der Bund kräftig weiter⸗ 
entwickelt. 

Die Erweiterung der bon pes. ilrengh, wird von der 
ſozialdemokratiſchen Fraktron des Preußiſchen Landtages 
in einem ſoeben zum Volkswohlfahrtsetat eingebrachken 
Entſchließungsantrag nachdrücklich gefordert. Die Ausdeh⸗ 
nung iſt vorzuſehen für das geſamte Gaſtwirtsgewerbe 
ſowie für Perſonen der Krankenpflege, für das Hauptper⸗ 
ſonal der Krankenhäuſer, Klinſken, ärztlichen Inſittute, 
Heil⸗ und Pflegeanſtalten, Laboratorien und für die im 
Feuexlöſchweſen beſchäftigten Perfonen. Schon im Sommer 
1925 hatte die Deutſche Regierung verſprochen, eine Vorlage 
zur Erweiterung der Unfallverſicherung bis zum Herbſt des 
gleichen Jahres vorzunehmen. 

Ein grauſin hartes Urteil gegen einen Arbeitsloſen, da⸗ 
Krößtes Aufſehen erregte, fällte das Breslauer Große 
Schöffengericht. Der Arbeitsloſe hatte ſeine Unterſtützungs⸗ 
Kyntrollkarte mit vier falſchen Stempeln ausgefüllt und 
wurde deshalb wegen ſchwerer Urkundenfäl und 
Betrug zu einem „ſahr und drei Monaten Zuchthaus und 
zu drei Jabren Ehrvertuſt verurteilt. Wenn es ſich um 
einen armen Teuſel handelt, der ſich eine Unterſtützung er⸗ 
ſchwindelt, dann trifft ihn erbarmungslos die ganze järfe 
des Geſetzes. Wo bleibt dieſe Schärfe gegenüber gewiſſen⸗ 
loſen Uinternehmern, die Tag für Taß Ueberſtunden auf 
Ueberſtunden, auch unbezahlte Ueberſtunden erpreſſen? 

  
  

      

      

     

   
     
                

      

     
    

     

  

aber nur 
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V   Mädchen find. Schlafſtelle 
1. Damm 19, Hof Leerr Stube und Küche 

von kinderloſ. Eheleuten 
geſucht. Preis nichi über 
25 Gulden, in der Nähe 
der Schichau⸗Werke. Ang. 

  

      

    

    Nähmaſchinen 
repariert gut und bitlie, 
Knabe, Haust. a. 4. Damm 

25 Pel⸗ 
  

  

    

  

    

Swäre. die Qualiiö 

GEERDODEN KRONER, ?SOS-Werke, Berlin . Ounzig Sofin 

Tiſchlerarbeiten [ ese 
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2 unt. Nr. 151 a. d. Exp. 0 führt aus Damen⸗Salon (mahagoni iallengaſſe 7. S Neuanfertigung v Nů Schreibfexretär (Sirhe)., Schränze, — Iunge Leme ſind Iungentgßi. Winntgrstien AIngeßterter Portier Umarbeiten Pronſt. Würſelltahe 1o. maſchinen Iiſche verſchied. Art, Stuhle, wertv. Schreibzeug Junge 5⸗ =Den eines möht. Junvan, Ie (Wohnnngsberechtigder) Ed. Oſtarek, — — üů—.— rarieren billigſt (itol Marmor), Oelgemälde, Schreibtiſch⸗ und and. Logis Weidengaſſe 32, part. Üks.jucht Zweizimmerwohn. Vorſtädt.-Graben 19—1. Für alle! Hernstein &à Comp Lampen, Stand⸗ und Taſchenuhren, Damen⸗Pelz⸗ 73 2. esem Zubeh., eventuell auch f Raſteren 15, 0 Ingtcn Wenter Herrerdeze müedmnssflücke. —iamnisaelle-& E. Jwangsfreie Cin- cber Dienſhwohnurg. ungen Mashenkoſtüme Dereſchreiden 50, S. m. b. H. Langgaſſe 50. Wöſche und verſchied. andere Gegenfiände. Funge Lente finden ſanb. Imeizimmerwohnung :in unter Kr. 156 u. d. Exped.u. weiße Perütlen verleiht Somabends. . 75. 22222222 
Danzig od. Heubude vom W. Boltz, Nur Jungferngaſſe 14. i Befichtigung 1 Stunde vorher. 

Anktions⸗ und Beiſtenungen werden täglich 
in meinem Büro, Jopengaſſe 13, 
auch telephoniſch (Sſs) entgegen⸗ Anſträge genommen. 

Siegmund Weinberg, 
Taxater, vereidigler öffentlich angeſtellter Auktionator 
Damzig, Jopengaſſe 18, Fernfprecher 6633 (26633) 

Inngſerngaſſe 15, 

Laden   
DOd. Ferm. Eanzös. 590 Lack-Mamen-Snangen rtAhese, 14.—, 1250. 11—. 

6⁰⁶ 

3* 

Damen-Snangen-u. SChnürschuhe 

8⁰⁰ 

bravn und schWarz, woderne Form, 11.50, 10 50, S 50, 

Iraue unn branne oinen.ums 
Spangen-u. Scmürschuhe, stark. Interbodl mod Form 

  

ſowie Exiltenzen zu haben H. 
durch 3 

Dehn, Hundegaſſe 322. 
Gesffnet v. S bis 4 Uhr. 

15. 3. od. 1. 4. 27 geſucht. 1. 
Angeb. mit Preis unter 
Nr 149 du. d. Erpedition. 

purt. I. 

werden elegant in und 

mngefertigt. 
Schichuuguſse 1, 2 k.     E 

Ecle 

  

Lbehi Diliger im Invontur-MusveKauf ber Karus 
SChwarze Boxkahi-Herrenstiefel 

breite Form, gul. stark. Straßenstiefel, 17.—, 14.—. 11.—. U 

Etbeitsschuhe , Pauefe, OD 
obne ES . AüAüA.. 12.—. 11.—, 10.—, 

Hermeu. Haldschuhe vgeee 97 Uoterboden 1150. 13.50, 12.—,. 

llenen-Larkschuhe   moderne Form, irænz. Absetz 12.—. 9.50, 
16* 

.. 20.50. 18.—, moderne spitze Form 

Max Marcus, Häkergasse 10 
  

    

    

Schuhreparaturen 
ſehr preiswert. Es wird 
nur beſtes deutſch. Kern⸗wird ſauber und billig ge⸗ 
leder verwandt. 

H. Menke, 
Schwalbengaſſe 6 

  

     

  

   

  

Damm 16. iuch wusen Aug 
lucht Kundſchaft. „ U. 
NLS152— an die Exp. d. Bl. 

Damengarderobe 
ſpez. Koſtüme u. Mäntel, 
werden in 2 bis 3 Tagen 
eleg. u. billig angefertigt 

Schüſſeldamm 10, 2. 

—. 
Wüſche aller Art         

     
waſchen u. gut geplättet. 
Waſch⸗ und Plätt⸗Anſtalt, 

Pferdetränke 11. 

           erlingsgaßſe. 

    2½85 25/26 2½4 20% 18/½19 

DeMrI Wiserenete 3.80 4.50 .50 2.80 l.00 Starker Unterboden 

       
         

      

Schulstietel erann u. schwarz Pamleder Es. . 
genagelt, starker Unterboden 7.5⁰0 5.50 

Hinder-Halbschuhe be•⁰ 
braun, sckwarz und Laccrkx.... Größe 2¾0 

Burschenskiefel Sorkalt, Crdße 3689, 9⁰⁰ 
bequeme Paßform, starker Unterboden.. . 12.00, 

      Stranarier-Burschenstiefel braun und sdWarz 
Fahlleder, genagelter Unterboden ... Cröße 36/39 
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